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Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

m
L Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.
m Bögler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
W in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Lafüte

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
«»entgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die
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Zur Frage der Berufsvereine.
Man schreibt uns: Um die gesetzliche Aner¬

kennung der Berufsvereine kämpft eine stets
wachsende Zahl von einsichtigen Männern in den

meisten Parteien, während die Regierung aus ihrer
Abneigung gegen diese so nothwendige, so nützliche,
so verheißungsvolle Reform anscheinend nicht her¬
auszubringen ist. Im Laufe der gegenwärtigen
Reichstagssession hat die Petitionskommifsion ein¬
stimmig beschlossen, den Reichstag aufzufordern,
zwei Petitionen um Erlaß eines Reichsgesetzes be¬
treffend die eingetragenen Berufsvereine dem
Reichskanzler zur Berücksichtigung zu überweisen.
Nach Lage der Geschäfte im Reichstage kann nie¬
mand erwarten, dgtz sich das Plenum mit diesem
Beschluß seiner Kommission noch wird beschäftigen
können, aber jener Beschluß bleibt darum doch 'be¬
deutsam. Ließen sich die betreffenden Petionen auf
die Tagesordnung bringen, so wäre die in der Kom¬
mission geäußerte Zustimmung auch im Plenum
sicher anzunehmen. Endlich einmal wird die Re¬
gierung den Widerstand gegen eine Reform auf¬
geben müssen, mit der es zweifellos gehen wird, wie
mit den Gewerbegerichten oder der Bäckereiver¬
ordnung oder der Beseitigung des Verbots für
politische Vereine miteinander in Verbindung zu
treten. Nämlich es wird sich wie in diesen Fällen
auch bei der gesetzlichen Anerkennung der Berufs¬
vereine zeigen, daß von den befürchteten Mißstän¬
den kein einziger eingetreten ist, daß die Aenderung
als wirkliche Verbesserung auch dort empfunden
wird, wo sie vorher bekämpft wurde. Für die. ge¬
setzliche Anerkennung der Berufsvereine haben sich,
die Konservativen ausgenommen (die aber in der
Petitionskommission, doch auch für Berücksichtigung
der bezüglichen Petitionen gestimmt haben), alle
Parteien mit erfreulicher Entschiedenheit ausge¬
sprochen. Die „Soziale Praxis“ erinnert an das
Urtheil des Abg. Bassermann, der sich u. a. (in den
Schriften der Gesellschaft für soziale Reform) dahin
äußert: „Angesichts der großen wirthschaftlichen
und sozialen Bedeutung der Berufsvereine, des
stetigen Anwachsens ihrer Mitgliederzahl und ihres
Vermögens erscheint in Rücksicht auf den unbefrie¬
digenden derzeitigen Rechtszustand sowohl in zivil¬
rechtlicher als öffentlich-rechtlicher Beziehung ein
Gesetz zur Regelung der Rechtsverhältnisse der
Berufsvexeine als Nothwendigkeit und als ein Ge¬
bot der Gerechtigkeit.“

Mt Recht bemerkt die „Soziale Praxis“ hier¬
zu, solche Worte aus dem Munde eines Mannes,
der an der Spitze einer Partei steht, in der viele
Arbeitgeber vertreten sind, sollten der Regierung
zu denken geben, sie sollten ihr die letzten Zweifel
nehmen, daß es sich bei der Frage der Berufs¬
vereine um eine Entwickelung handelt, die durch
Hindernisse nur in falsche und dann umso verderb¬
lichere Bahnen geleitet werden kann. Wer/n nun
aber immer wieder Mehrheiten der Volksvertretung
eine allgemeine reichsgesetzliche Regelung verlang-
gen, so muß die Frage entstehen, weshalb die Re¬
gierung hier so andauernd auf ihrem abweisenden
Standpunkt beharrt, um so mehr, da es sich nicht
um die Schaffung eines Sonderrechtes, sondern
nur um die Herstellung eines Rechtszustandes, der
für andere Interessengruppen bereits besteht, d. h.
also um einen Akt der Gerechtigkeit handelt. Der
Grund kann nur in der Abneigung, der die Ar¬
beiterberufsvereine in den Kreisen der Gesetzgeber
noch immer begegnen, zu suchen sein. Noch im¬
mer ist man hier geneigt, in den Gewerkschaften m

der HauptsacheKampforganisationen, in den Streiks
wirthschaftlicheRevolutionen zu sehen, während man
die Bedeutung und die fördernde Kraft solcher Ver¬
einigungen für die Produktionsentwickelung durch
die Hebung der sozialen Lage des Arbeiterstandes
entweder verkennt oder nicht genügend würdigt.
Die Stärkung der Arbeiterberufsvereine gilt mit
einer Stärkung der Sozialdemokratie für iden¬
tisch. Diese Auffassung trifft aber wenigstens für
die heutigen Verhältnisse nicht mehr zu. Ein Theil
der Arbeiterberufsvereine, so namentlich die christ¬
lichen Gewerkvereine, die Hirsch-Dunckerschen Ge¬
werkvereine, steht grundsätzlich auf dem Boden der
geltenden Staats- und Wirthschaftsordnung, aber
auch die freien Gewerkschaften zeigen das Bestreben,
parteipolitische Rücksichten immer mehr in den Hin¬
tergrund zu drängen und einen neutralen Charak¬
ter anzunehmen. Man sollte diese Entwickelung
gerade durch Erfüllung berechtigter Ansprüche
zu fördern suchen, statt sie zu hemmen.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 15. November.

Der Kaiser in England. K i n g s L y n n, 14.

Kovember, Kaiser Wilhelm, der König und der

, Prinz von Wales gingen heute wieder auf die Jagd.
Das Wetter ist trübe. Nach den bisherigen Be¬
stimmungen wird der Kaiser morgen 11 Uhr vor¬
mittags von Wolferton abreisen und nach einem
kurzen Aufenthalt in Jork gegen 5 Uhr Abends
auf dem Bahnhof Elision Lowther eintreffen, der
2 Meilen von dem Schlosse des Earl of Lonsdale
entfernt ist. .

Der Antrag Aichdichter ist gestern im Reichs¬
tage mit 197 gegen 78 Stimmen angenommen
worden. Es wurde dann sofort bei der Abstimmung
danach Verfahren. Darauf wurde das Zolltarif-
gesetz bis § 10 einschließlich berathen. Heute ist
Schwerinstag, in der nächsten Woche ist voraus¬
sichtlich bis Donnerstag Pause. *

Das neue Abstimmungsverfahren für die
namentliche Abstimmung durch Zettelabgabe hat sich
gestern im Reichstage wider Aller Erwarten sofort
bewährt und eine ganz bedeutende Zeitersparniß
erzielt. Die Karten find von weißer Farbe, tragen
Namen und Nummer des betreffenden abstimmenden
Abgeordneten und den Reichstagsstempel und unter
dem Namen die Worte: Ja — Nein — Enthalte
mich. Die dem Abstimmenden nicht genehmen Worte
werden durchstrichen. — Die erste aus diese Weise
gestern vorgenommene Abstimmung (zum Antrag
auf Uebergang zur Tagesordnung) “dauerte 20 Mi.
nuten; der Antrag wurde mit 197 gegen 71 SÜm-
men (bei 3 Stimmenthaltungen) angenommen: die
Leiden Abstimmungen zu § 9 des Tarifgesetzes 12
und 9 Minuten bei Mehrheiten von 196 und 197
und Minderheiten von 71 und 67 Stimmen. Auch
die letzte Abstimmung zu § 10 dauerte bei einer
Stimmenabgabe von zusammen 244 Stimmen (183
gegen 61) nur 9 Minuten. Bei jugendlichen Schrift¬
führern, welche in ihren Bewegungen elastischer find,
ließe sich das Einsammeln der Stimmzettel noch er¬

heblich rascher ausführen. Am schwierigsten schien es
dem Schriftführer Abg. Hermes von Seiten der
radikalen Linken gemacht zu werden. Am schnellsten
war stets Abg. Himburg beim Einsammeln der
Stimmen auf der rechten Seite des Hauses fertig;
dabei hatte er zuerst den Fehler begangen, die Karten
von einzelnen Abgeordneten in die Urne werfen zu
lassen, statt sie eigenhändig entgegen zu nehmen.
Dafür zog er sich den schwersten Tadel der Abgeord¬
neten Singer und Bebel zu, und es fielen sogar die
Worte „Mogelei“ von seiten der Sozialdemokraten.
Abg. Himburg bekannte offen seinen Fehler und be¬
wies bei der letzten Karteneinsammlung, daß er doch
der fixeste sei. Seine Parteigenossen belohnten ihn
und auch den Schriftführer Krebs mit lebhaftem
Bravo. Wenn sich das neue Verfahren erst ein wenig
eingelebt und noch einige Verbesserungen, wie z. B.
verschiedenfarbige Karten für die Ja- und Nein-
Stimmen, erfahren hat, läßt sich eine namentliche
Abstimmung auf 7—8 Minuten reduziren. Die
Geschäftsordnung hat durch dieses neue Verfahren
— allerdings zum großen Verdruß der Sozial¬
demokraten, die ihre Mißstimmung zu verhehlen sich
auch gar keine Mühe gaben — einen großen tech¬
nischen Fortschritt gemacht, ohne auch nur im Ge¬
ringsten die unantastbaren Rechte der Minoritäten
zu verkürzen. Mit dem hohlen Geschrei über „Bruch
der Geschäftsordnung“ oder der Verfassung ist es
wirklich nichts!

Enquete betreffend Kartellwesen. Gestern Vor¬
mittag 14 Uhr hat im Reichsamt des Innern unter
Vorsitz des Staatssekretärs des Innern, Dr. Grafen
v. Pofadowsky-Wehner, die Besprechung mit Sach¬
verständigen über die Einleitung einer Enquete in
Betreff des Kartellwesens begonnen. Die Sitzung
wurde mit einer längeren Darlegung des Vorsitzen¬
den Grafen v. Posadowsky eröffnet, in welcher er

besonders hervorhob, daß die Reichsverwaltung in
vollkommen objektiver und sachlicher Weife für eine
Reihe der wichtigsten Kartelle eine kontradiktorische
Verhandlung über die von den verschiedenen Seiten
vorgebrachten Thatsachen zu veranstalten wünsche
und daß sie den Beirath der verschiedenen Sachver¬
ständigen über die zweckmäßigsten Formen einer
solchen, Untersuchung erbitte, um auf Grund “der
Ergebnisse dieser Erörterung zunächst mit den
übrigen betheiligten Reichsstellen und Bundes¬
regierungen ins Benehmen zu treten zwecks Herbei¬
führung der eigentlichen einzelnen Verhandlungen.
Als die hauptsächlichsten Gegenstände der heutigen
Vorbesprechung bezeichnete der Staatssekretär 'die
Fragen, welche Kartelle in die Untersuchung einzu¬
beziehen, welche Fragen bei den kontradiktorischen
Verhandlungen zu erörtern und welche Formen für
letztere festzulegen seien. Die Versammlung trat als¬
bald in die Berathung dieser Fragen ein. Ueber
den Verlauf und das Ergebniß der Verhandlungen
wird demnächst, wie die „Verl. Korr.“ schreibt, eine
ausführliche öffentliche Berichterstattung erfolgen.

? - Aus dem Wahlkreise Flatow-Deutsch-Krone
schreibt man der „Deutschen Tagesztg.“, dem Or¬
gan des Bundes der Landwirthe: Wenn schon die
Stellungnahme des Reichstagsabgeordneten Gamp
zur Frage der Börsenreform mit Befremden erfüllt
hat, so sei dies Befremde:: durch sein Auftreten bei
den Berathungen über den Zolltarif noch vertieft
und verallgemeinert worden. Zahlreiche ländliche
Wähler erklärten entschieden, daß sie ihm nicht wie¬
der ihre Stimme geben werden. Man habe sich des¬
halb nach einem im Wahlkreise angesehenen Kan¬
didaten umgesehen, der die Gewähr bietet, daß ihm
die Mehrheit der Wähler zustimmen wird. Ein sol¬
cher Kandidat sei jetzt gefunden in der Person des
Herrn von Hartmann auf Hoffstädt, der sich bereit
erklärt hat, eine Kandidatur anzunehmen.

Zur Verständigungsaktion, von der es in der
letzten Zeit ziemlich still geworden war, wird uns
aus Berlin, 14. November, geschrieben: Die Ver¬
ständigung zwischen Regierung und Reichstags-
Mehrheit ist näher gerückt. Zwar die MttheilUng,
daß Graf Bülow eine Erhöhung des Mindestzolles
für Gerste um 50 Pf. zugestehen wolle, klingt un¬

glaublich, da sie mit den feierlichen Versicherungen
des Reichskanzlers in Widerspruch steht. Indessen
scheint die Regierung einiges Entgegenkommen ge¬
währen zu wollen, damit die Mehrheit die Genug¬
thuung habe, von einem Kompromiß reden zu kön¬
nen, während sie in der Hauptsache die unvermeid¬
liche Unterwerfung vollziehen wird. Ist diese erst
perfekt, dann wird die Mehrheit bei ihrem Kampfe
gegen die Minderheit die Unterstützung der Regier¬
ung haben, die sie bis jetzt eigentlich zu entbehren
gehabt hat. Bereits werden bestimmte Vorschläge
zur „wirksameren“ Abänderung der Geschäftsord¬
nung herumgetragen, und man darf nicht zweifeln,
daß die Mehrheit Ernst mit ihrem Vorhaben machen
wird. — Der Reichskanzler, so wird der Münche¬
ner „Allgem. Ztg.“ offiziös aus Berlin telegraphirr,
hat in den letzten Tagen ver'chiedene angesehene Po¬
litiker bei sich gesehen, und in parlamentarischen
Kreisen wird allgemein angenommen, daß fortgesetzt
Verhandlungen und Besprechungen über die Zoll¬
tarifangelegenheit stattfinden. Auch am gestrigen
Freitag hatte, der „Freist Ztg.“ zufolge, Graf Bü¬
low im Reichstag lange Konferenzen mit Führern
der Mehrheitsparteien und auch eine halbstündige
Unterredung mit dem Präsidenten Grafen Balle¬
strem. Zugleich wurde angekündigt, daß am gestri¬
gen Freitag Abend beim Grafen Ballestrem ein „be¬
deutungsvolles“ Abendessen stattfinden sollte, zu
dem auch der Reichskanzler erscheinen wollte. — Im
Reichstage wurde am Freitag zunächst mit aller Be¬
stimmtheit verbreitet, die Verständigung sei eine
Thatsache, und zwar sei sie auf gründ der Erhöhung
des Minimalzolles für Gerste um 50 Pf. über den
Tarifentwurf hinaus erzielt worden. Im Zusam¬
menhang damit tauchte wieder das Projekt auf, nach
dem Abschluß der zweiten Berathung des Tarifge¬
setzes sofort die dritte vorzunehmen, um baldigst
durch endgiltige Festlegung des § 1 desselben die
„Verständigung“ zu konstatiren. In vorgerückterer
Stunde der Reichstagssitzung am Freitag wurde die
Angabe in Zweifel gezogen, daß eine Verständigung
schon zustande gekommen fei.

Die Generale der venezolanischen Aufständischen,
Batalla, Dominici und Cesar Vicentini, sind mit
zehn anderen Führern der Aufständischen von dem
Kriegsschiff des Präsidenten Castro auf dem Wege
nach Curacao abgefangen worden. Wie eine De¬
pesche aus Willemstad meldet, ist Matos dort ange¬
kommen.

Deutschland.
XX Berlin, 14. November. Die Vorarbeiten

für die Aufstellung des R e i ch s h a u s h a l t s -

etats sind zwar so weit gediehen, daß binnen
Kurzem die Ausschußberathungen im Bundesrathe
beginnen können. Wie aber schließlich sich die Höhe
des Fehlbetrages stellen wird, das läßt sich erst ab¬
sehen, wenn der Etat des Reichsschatzamtes
festgestellt ist. Bis dahn verschiebt sich das
Bild noch von zu Tage. Denn die Ver¬
handlungen des Reichsschatzamtes mit den
einzelnen Ressorts, soweit diefelben besonders schwer
ins Gewicht fallende Forderungen gestellt haben,
dauern ununterbochen fort, soweit nicht die Einzel¬
etats bereits festgestellt und dem Bundesrathe zu¬
gegangen sind. Dies ist bis jetzt nur mit den soge¬
nannten kleineren sowie mit dem Etat für Zölle
und Steuern der Fall. Von den größeren Etats
liegt dem Bundesrath nur erst der der Marine vor.

Plön, 14. November. Die Kaiserin ist
heute Abend 7y2 Uhr hier eingetroffen.

Oesterreich.
Wien, 14. November. Wie das Wiener „Frem¬

denblatt“ meldet, verbrachte der K a i s e r die Nacht
gut. Er blieb jedoch auch noch heute in seinen Zim-
mern im Schönbrunner Schlosse und brachte längere
Zeit an seinem Arbeitstische zu.

Bulgarien.
. jÄufiti, 14. November. In der heutigen Sitzungder Sobranie ersuchte der Ministerpräsident Danew
das Haus, sich zu vertagen, da das Kabinet de-
mrsstomrt habe.

Rußland.
Petersburg, 14. November. Wie die Russische

Telegraphen-Agentur meldet, ist die auswärts ver¬
breitete Nachricht, daß der P s y ch i a t e r Mersche-
lewsky in Livadia gewesen sei, unrichtig. Es
lneß vor Kurzem, Merschejewsky wäre nach Livadia
berufen worden, weil sich bei dem Zaren Anfälle
von Schwermuth häuften. Auch von der
Zarin wurde behauptet, sie leide an tiefer Me¬
lancholie.

Italien.
Rom, 13. November. Die „Tribuna“ meldet,

der Ministerrath genehmigte heute die Gesetzesvor¬
lagen betreffend die.Ehescheidung, die Reduktion des
Salzpreises von 40 auf 25 Cts., die Abschaffung,der untersten Stufe der Grundsteuer und andere
Maßregeln zu Gunsten landwirthschaftlicher Betriebe
und-industrieller Unternehmungen. — Das Handels-
abkommen zwischen Italien und Brasllien, das am
31. Dezember d. Js. abläuft, ist auf 2 Jahre der-
länger! worden.

Türkei.

Konstantinopel, 14. November. Die Belgrader
Duldung, daß die 16 Redif-Bataillone, die im An¬
fang des Monats September, als das Bandenun¬
wesen überhandnahm, mobil gemacht wurden, wieder
entlassen worden feiern als verfrüht zu bezeichnen.
Die Bataillone, von denen 10 im Sandschak Seres
bis etwa zum Vardar hin und 6 westlich vom Vardar
vertheilt liegen, bleiben vorläufig noch 'mobil. Die¬
selben dürften jedoch in der nächsten Zeit zur Ent¬
lassung kommen, da das Bandenunwesen als abge¬
than betrachtet werden kann.

Spanien.
Madrid, 14. November. Der Ministerpräsident

S a g a st a hat seine Vollmacht in die Hände des
Königs zurückgegeben. Der König hat Sagasta
neuerdings mit der Bildung des Kabinets betraut.
— Ein Telegramm aus Tetuan an den „Imperial“
bestätigt die Niederlage der Kabylen von
Benider, welche eine Abordnung an den Gouverneur
sandten, die um Verzeihung bitten sollte. Die Rei¬
senden, welche die Kabylen verhaftet hatten, wurden
in Freiheit gesetzt. Nunmehr ist Ruhe eingetreten.

Großbritannien.
London, 14. November. In Bezug auf die

Meldung, daß der rumäische Gesandte in die Ein¬
ladungen, welche zu dem Guildhall-Bankett an das
diplomatische Corps erlassen worden maren, nicht
eingeschlossen wurde, um damit dem Mißfallen über
die Haltung Rumäniens den Juden gegenüber Aus¬
druck zu geben, hatte ein Vertreter der „St. James

j Gazette“ eine Besprechung mit dem Lord-Mayor. Sir
| Marcus Samuel erklärte, daß der betreffende Name
j absichtlich weggelassen worden sei, und bemerkte
! dazu, es sei Brauch im Mansion-House, Vertreter

eines Staates nicht einzuladen, ivelcher sich weigert,
Vertragsverpflichtungen zu erfüllen. Wie die „St.
James Gazette“ erfährt, ist die Regierung in der
Angelegenheit zwar befragt worden, aber die Ver¬
antwortlichkeit für dieselbe ruht gänzlich auf dem
Mansion-House.

London, 14. November. Aus Abercorn (Brit.
Zentral-Afrika wird unter dem 1. November gemel¬
det: Die deutsche T a n g a n i k a - G e s s !5 *

schaft hat eine Expedition, bestehend aus drei
Europäern und 151 Trägern, ausaesandt, um einen
Handelsweg nach dem Victoria Njansa und dem
Tanganita-See über Mombasa zu eröffnen.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. November.

* Zu unserer gestrigen Notiz „Gefährliche
Passage“ wird uns von Herrn Maurer- und Zim¬
mermeister H. Fenske mitgetheilt, daß das er¬

wähnte Stück Holz nicht von seinem Neubau Ecke
Berliner- und Hippelstratze herabgestürzt ist, son¬
dern von dem in der Berlinerstraße dicht neben dem
Eckbau ausgeführten Neubau.

* In der Concordia wird das gegenwärtige,
vom Publikum mit großem Beifall aufgenommene
Programm heute zum letzten male vorgeführt.
Morgen Sonntag wird mit einem vollständig
neuen Programm begonnen. Besonders erwäh-
nenswerth sind daraus das Griffontrio und die Leo¬
nardotruppe.

f Handel mit Blumen am Todtensonntage.
Am Todtenfeste, 23. November, ist der Handel mit
Blumen und Kränzen von 7 bis 10 Uhr morgens
und von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr abends ge¬
stattet.

IAm Borabend des Buß- und Bettages, Diens¬
tag, 18. November, am Borabend des Todte n-

f e st e s, Sonnabend, 22. November, sowie am

Buß- und Bettag und am Todtenfeste selbst dürfen
Bälle und ähnliche Lustbarkeiten nicht stattfinden.
Schauspielvorstellungen dürfen am Buß- und Bet-
tage gar nicht und am Todtenfeste nur dann statt¬
finden, wenn sie ernsten Inhalts stnd.

f Der heutige Wochenmarktsverkchr war na¬

mentlich auf dem Friedrichsplatze ein überaus gro¬
ßer. Es war viel Angebot und es wurde auch
viel gekauft. Das Pfund Butter kostete 90 Pfg.,
Tafelbutter 1,30 Mark, die Mandel Eier 90 Pf.
bis 1 Mark. Auf dem Geflügelmarkte war das
Angebot von geschlachteten Gänsen recht groß. Das
Pfund wurde mit 60 bis 80 Pf. bezahlt. Enten
kosteten 2 bis 2,50 Mark, Hühner 1,50 bis 1,75
Mark. Hasen wurden, weil viel Angebot war, mit
2,50 bis 3 Mark gekauft. Auf dem Gemüsemarkte
waren die Preise gegen sonst unverändert. Der
Kopf Rothkohl oder Weißkohl kostete 15 bis 30 Pf.,
die Metze Zwiebeln 25 Pf., die Metze Spinat 20
Pf., die Mandel Kohlrabi 40 Pf. Auf dem.Fleifch-
markt wurde für das Pfund Schweinefleisch 65
bis 80 Pf. gezahlt, für Rindfleisch 60 bis 75 Pf.,
für Kalbfleisch 60 bis SO Pf.

f Geschäftsjubiläum. Das Fest ihres
75sührigen Bestehens feiert heute die Firma C. A.
Franke Hierselbst. Anläßlich dieses Festes findet
heute im Patzerschen Etablissement für die Ange¬
stellten und das ganze Personal dieses Geschäfts
eine vom Chef der Firma bergnstaltete Festlichkeit
statt.

§ Rakel, 14. November. (B e r f ch t e denes.)
Der heutige Viehmarkt war von Käufern und Ver¬
käufern mäßig besucht. Es mangelte besonders an

gutem Pferdematerial. Der Wochenmarkt war in¬
folge des Viehmarktes belebter als fönst. — Gestern
Abend wurde hier der von der Staatsanwaltschaft
zu Graudenz wegen schweren Einbruchsdiebstahls
verfolgte Pferdeknecht Gottlieb Warchau aus Willen¬
berg, Kreis Stuhm, von dem Fußgendarm Reinecke
verhaftet und in das hiesige Gefängniß einge¬
liefert. — Das Po jener Provinzialtheater unter
Leitung des Direktors Gerlach beabsichtigt im Laufe
des. Winters hier in Rakel einen Cyclus von Vor¬
stellungen zu veranstalten. Die erste Vorstellung
soll am Dienstag, den 2. Dezember statfinden.

N. Zn in, 13. Novenrber. (Vaterländi¬
scher Frauenverein.) Gestern Abend wurde
vom hiesigen Vaterländischen Frauenverein im Bu-
kowskischen Saale ein Wohlthätigkeitsbazar abge
halten, der aus der Stadt und dem Kreise recht zahl¬
reich besucht war. Für Unterhaltung war auf das
reichhaltigste gesorgt. Zuerst wurden von der Gne-
sener Dragonerkapelle einige Konzertstücke gegeben,
worauf zwei kleine Lustspiele von einigen jungen
Leuten der Stadt aufgeführt wurden, die allgemei¬
nen Beifall fanden. In drei Zelten waren Erfrisch¬
ungen und andere Gegenstände zum Verkauf ge¬
stellt. Die Einnahme dürfte etwa 600 Mark be¬
tragen. Von diesem Erlös soll den Armen eine
Weihnachtsfreude bereitet werden.

— Tremessen, 14. November. (Einbruchs¬
diebstahl.) Bei dem Kaufmann Kaplan hat sich
in vergangener Nacht ein Spitzbube durch Keller-
fenster und Fallthür in den Laden gezwängt, sich
dort mit vollständig neuer Kleidung und 70 Mk.
Baargeld, einer goldenen Uhr nebst goldener Kette
versehen, einen Koffer mit sonstigen Waaren gefüllt,
und ist ungestört durchs Fenster entflohen. Da er

die alten Kleider zurückließ, schließt man auf einen
russischen Arbeiter.

x. Janowitz, 14. November. (Stadtver¬
ordnetenwahl. Jahrmarkt.) In der
heutigen Stadtverordneten - Wahl wurde in
der 2. Abtheilung der Kaufmann Isidor Schlome
wiedergewählt und in der 3.Abtheilung der Fleischer-
meister Johann Lisecki neugewählt. Die Betheili¬
gung der Wähler in der 3. Abtheilung war dies¬
mal eine sehr rege. Auch die Deutschen gingen auf
Anregung des Bürgermeisters Gehrmann geschlossen
vor, so daß der Pole Lisecki über die erforderliche
Majorität,nur knapp hinwegkam. — Auf dem
gestrigen Jahrmarkt in dem benachbarten Lovienno
war nur ein schwacher Viehauftrieb zu bemerken.
Milchkühe erzielten einen Preis bis zu 300 Mk.
Auf dem Krammarkte ging es recht flau zu.

O. Samotschin, 14. November. (Feuer.
Jahrmarkt.) In der Nachsi zum 13. d. Mts.
brannte in Lindenwerder das Wohnhaus des Qjctft»
wirths Stefaniak nieder. Die Stallungen und der
neuerbaute Saal wurden durch das thatkräftige Ein¬
greifen der Feuerwehr gerettet. — Der gestrige Jahr¬
markt war, vom Wetter begünstigt, ziemlich gut be¬
sucht. Doch herrschte auf dem Viehmarkte wenig
reger Verkehr, weil die Preise bedeutend gesunken
sind. Der Krammarkt war bis zum Dunkel belebt.

M. Schneidemühl, 14. November. (Ver¬
schiedenes.) Die in der Küddowstraße Nr. 9
Hierselbst belogene, dem Zimmermeister Robert
Mahnkopf gehörige Dampfschneidemühle ist in dem
heutigen Subhastationstermine von dem Kaufmann
Muthschall aus Posen für das Meistgebot von 64 500
Mark erstanden worden. — Heute wurde der Ar¬
beiter David Müller aus Schlappe wegen Brand¬
stiftung dem hiesigen Gerichtsaefängniß eingeliefert.
— Gestern Abend hielt Dr. Mendelsohn aus Posen
in der hiesigen Deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft einen Vortrag über die Photographie
und ihre Anwendung auf Wissenschaft und Technik.

O. Werßenhöhe, 14. November. (Neuer
9t r 31.) An Stelle des im Oktober von hier ver¬

zogenen Dr. med. Brunk hat sich Dr. med. Dropler
hier niedergelassen.

Gerichtssaal.
Bromberg, 15. November. Aus der letzten

Strafkammersitzung wurde berichtet, daß der Kellner
Heinrich Schulz wegenKuppelei zu einer Gefängniß¬
strafe verurtheilt worden. Wir werden gebeten,
darauf hinzuweisen, daß Sch. nicht Kellner, sondern
Hausdiener ist.

Berlin, 14. November. Der frühere
Bur e au h ulfs arbeit er an der städtischen
Sparkasse U l b r i ch, der beschuldigt ist, im Laufe
von 8 Jahren 25 000 Mark unterschlagen zu ha¬
ben, ist vom Schwurgericht wegen Amtsverbrechens,
schwerer und einfacher Urkundenfälschung und Be¬
truges, zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt wor¬
den^ Der Staatsanwalt hatte 8 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverlust beantragt .

Bunte Chronik.
— Bochum, 14. November. Der „West¬

fälischen Volkszeitung“ zufolge stürzte in der letzten
Nacht in der Zeche „Zentrum“ ein Anhängeförder¬
korb mit sieben Bergleuten in einen Schacht hin¬
unter. Sämmtliche Bergleute sind todt.

— Brüssel, 14. November. In der Nähe
von Namur fuhr gestern ein Güterzug einem
Personenzug in die Seite. Bei dem Zusammen¬
stoße wurden 12 Reisende durch Quetschungen leicht
verletzt. Eine Dame erlitt durch ausströmenden
Dampf schwere Brandwunden.

— Aucklan d, 13. November. Nach Meld¬
ungen aus Apia (Samoa) befindet sich der Vulkan
Savaii in T h ä t i g k e i t. Es haben sich fünf oder
sechs Krater gebildet, welche Rauch und Flammen
ausstoßen. In einem Dorf liegt die Asche zwei
Zoll hoch.

— Kiel, 14. November. Das Panzer-
kanonenboot „Brummer“ kollidierte
der „Danz. Zkg.“ zufolge vor dem Kriegshafen mit
dem geschützten Kreuzer „ F r e y a

“ und erlitt Be¬
schädigungen. Das Boot brach die Schießübungen
ab und suchte die Reichswerft auf. Die „Freya“
blieb unbeschädigt.

(Nachdruck verboten.)

Schnupftabakdosen.
Von Fred Hood.

Frankreich kann sich rühmen, die ersten Tabak¬
schnupfer in die Welt gesetzt zu haben. Warum ge¬
rade Frankreich? Die Franzosen sind doch sonst die
personifizierte Grazie, aber das Schnupfen ist ge¬
wiß keine graziöse Gewohnheit, mag. es dem Schnu¬
pfer auch noch so viel Behagen bereiten. Indessen
ist es so; man begann in Frankreich unter Lud¬
wig XIII. zu schnupfen, und die damalige Zeit war

doch gerade eine besonders galante. In der That
fühlten sich die Kavaliere ganz glücklich, einen
neuen Gegenstand entdeckt zu haben, welcher so
viel Gelegenheit gab, Luxus und Eleganz zu zei¬
gen. Schnupfen kann natürlich jeder Bauer. Aber
wie man schnupft, darauf kommt es an. — Man
denke sich eine mit Edelsteinen oder feinen Minia¬
turen geschmückte Dose aus kostbarem Stoff in der
wohlgepflegten schlanken Hand eines feinen Ka¬
valiers oder gar in der Hand einer schönen Dame!
Oh, es kam ganz darauf an, mit welcher Manier
man die Dose öffnete, sie einem Herrn oder einer
Dame der feinen Gesellschaft anbot, und in welcher
Weise man die Prise dem schmucken Döschen ent¬
nahm, um sie mit spitzen Fingern an' die aristokrati¬
sche Nase zu bringen. Es gab berühmte Schnu¬
pfer, die die Sache so fein machten, daß sie allge¬
mein bewundert und nachgeahmt wurden. Mit
solcher Wichtigkeit wurde das Schnupfen behandelt.
Herr von Larochefoucauld war berühmt wegen
seiner Grazie, mit der er seine Dose in der Hand
zu drehen pflegte bezw. in die Tasche gleisen ließ,
und die Schauspieler gäben sich alle Mühe, ihm diese
Manier nachzumachen. Die Schnupftabakdose ge¬
hörte zu den unerläßlichen Attributen des feinen
Mannes, und reizenden Frauen erschien sie eb-n so
unentbehrlich wie der Fächer. Viele Damen be¬
nutzten die Dose allerdings nur, um ihre schönen
Hände zu zeigen. Aber auch in England hatte unter
der Regierung der guten Königin Anna das Schnu¬
pfen unter den vornehmen Damen eine nicht minder
große Verbreitung gefunden. Die elegante Welt¬
dame zog mitten in der Predigt ihre Dose hervor,
bot ungeniert ihren Bekannten beiderlei Geschlechts
von ihrem besten brasllianischen Schnupftabak an

und forderte den Kirchendiener auf, eine Prise zu
nehmen, während sie ihr Geldstück auf den Sammel¬
teller legte.

Der berühmte englische Essayist Steele erzählt,
daß einmal eine Schöne seines Bekanntenkreises
durch den Gebrauch der Schnupftabakdose in eine
peinliche Verlegenheit gerieth. Eines Tages hatte
sie zufällig Besuch von einem Anbeter, als noch an¬

dere Bekannte vorsprachen. Unter dem Vorwand,
einen Gegenstand, über den sie gerade sprachen,
aus ihrem Boudoir hoitzn zu wollen, begab sie sich
auf einen Augenblick dahin. In demselben Moment
hörte man, zum höchsten Erstaunen der Besucher
und zum Entsetzen der nicht wenig verlegenen Dame
das heftige Riefen eines Mannes im Boudoir. —

Es ist unglaublich, welch ein Luxus damals,
und zwar nicht nur in England und Frankreich,
sondern auch in Deutschland mit den Schnupftabak¬
dosen getrieben wurde. Fast in allen Museen der
Großstädte begegnet man derartigen kostbaren
Dosen von historischem Interesse, und während der
Pariser Weltausstellung konnte man in dem unver¬

geßlichen Petit Palais eine ganze Sammlung merk¬
würdiger Dosen von unschätzbarem Werthe sehen.
Viele dieser Dosen waren von auserlesener Schön¬
heit und kunstvoller Arbeit, zum Theil mit präch¬
tigen Diamanten von schönstem Wasser, feingeschnit¬
tenen Kameen und werthvollen Miniaturen ge¬
schmückt, so daß die ängstliche Sorgfalt, mit welcher
sie von den Sammlern behütet wurden, vollkommen
gerechtfertigt erschien. Bei Besichtigung dieser Do¬
sen konnte man nur im Zweifel sein, ob das Ma¬
terial den Kunstwerth überstiege oder umgekehrt.

Das Berliner Kunstgewerbemuseum besitzt eine
sehr reiche Sammlung von Dosen aus Achat, Jas¬
pis, Muscheln usw. in Metallfassung, welche aus
dem 18. und dem Anfang des 19. Jahrhunderts
stammen. Sie bilden zum Theil ein Vermächtniß
des Fräulein von Uttenhoven, aus deren Besitz eine
große Anzahl werthvoller Gegenstände an das
Kunstgewerbemuseum gelangt sind. Zwei etwa um

das Jahr 1750 gefertigte Dosen zeigen eine über¬
aus reiche und kostbare Dekoration des Deckels.
Sie stnd von Achat und mit figürlichen Darstellun¬
gen in Reliefmosaik aus Perlmutter geschmückt. Die
einzelnen Perlmutttheilchen sind so kunstgerecht aus¬
geschnitten, daß ihre Färbung gerade dem betreffen¬
den Stück des kleinen höchst korrekt gearbeiteten
Bildes entsprechen, sei es nun ein Frauengewand,
ein entblößter, Arm oder Fuß oder sonst eine Par-
thie des farbenreichen Reliefs Eine große runde
Dose von 16 Zentimetern Durchmesser- ist von
Meisterhand mit einer idealen Landschaft in Lack¬
malerei geschmückt. Eine andere kleinere runde
Dose zeigt ein aus 40 verschiedenen geschnittenen
Steinen gebildetes Ornament in Goldfassung,
welche ein kleines Fruchtstück umschließen. Die
Arbeit ist von Christian Neuber während der zwei¬
ten Hälfte des 18. Jahrhunderts ausgeführt, und
es sind nur Edel- und Halbedelsteine aus dem
Kurfürstenthum Sachsen verwendet. Daneben fin¬
den wir eine Sammlung von goldenen und silber¬
nen Dosen mit reichem Reliefschmuck, Jagdbilder,
mytologische Szenen usw. darstellend. Sehr schön
sind auch zwei aus sehr kostbarer Perlmutter ge¬
arbeitete Dösen mit theilweiser Goldauflage, aus
der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts stammend.

Eine besondereSammlung des Berliner Kunst¬
gewerbemuseums bilden chinesische Porzellanfläsch¬
chen für Schnupftabak, aus dem 17., 18. und 19.
Jahrhundert. Sie find theils einfarbig glasiert,
theils mit sehr feinen Mustern in lebhaften Tönen
geschmückt. Die figürlichen Miniaturmalereien auf
diesen Fläschchen sind von überraschender Natur¬
wahrheit. Namentlich fielen mir in diefer Hinsicht
einige mit krähenden Hähnen und anderen Vö¬
geln bemalte Tabakfläschchen auf. Viele dieser
Fläschchen besitzen auch scharf hervortretende Reliefs,
welche ganz merkwürdig verschlungene Thier- und
Pflanzenmotive, überhaupt eine überaus reiche
Fülle von Schmuck auf geringer Fläche zeigen.
Die Formen der Flaschen sind an sich außerordent¬
lich mannigfach, ja man begegnet hier allen For¬
men, welche jetzt wieder für die Riechfläschchen un¬

serer modernen Damen Anwendung finden. Diese
Sammlung muß einen außerordentlichen histori¬
schen und künstlerischen Werth besitzen.

Eine große Anzahl kostbarer Schnupftabak¬
dosen waren auf der Stuartausstellung in London
zu sehen, für welche die Eigenthümer die kostbaren
Stücke hergegeben hatten. Eine sllberne Dose ge¬
hörte einst dem Marquis von Montrose; man sagt,
daß diese Dose der letzte Gegenstand gewesen, den
er in der Hand hielt, bevor er den Galgen bestieg.
(21. Mai 1650.) Eine Eichendofe war in Silber
montiert und zeigte eine Darstellung Karls II., der
sich in einer Eiche verborgen hat, während, die Sol¬
daten nach ihm suchen. Und das Holz zu dieser
Dose wurde eben jener Eiche entnommen.

Die Guelphausstellung enthielt ebenfalls eine

ßro|e Anzahl interessanter und schöner Dosen.
Einige derselben zeigten auserlesene kleine Mi¬
niaturen von Cosway. Hier war die goldene Dose
zu sehen, welche Byron dem Edmund Kean schenkte,
sowie Garricks Lieblingsdose mit einem Portrait
feines Bruders Peter. Ein anderes vielerwähntes
Exemplar war eine Dose mit einem Bilde des „Hell
Fire Club“ (Höllenfeuerklub), . welcher vor der
Vereinigung von Großbritannien und Irland in
Dublin bestand, zu dessen Mitgliedern mehrere be¬
kannte Perlönlichkeiten gehörten. Mehrere Schnupf¬
tabakdosen stammten von Monarchen. Eine der¬
selben, welche von der Prinzessin Amalie, der Toch¬
ter Georgs III., dem General Fitzroy verehrt wor¬
den war, enthielt eine Locke ihres Haares. Drei
oder vier Dosen gehörten ursprünglich Georg IV.,
darunter eine, welche er Walther Scott zum Ge¬
schenk machte. Ein anderes merkwürdiges, von dem
Herzog von Cambridge hergeliehenes Exemplar aus
Blutstein zeigte auf dem Deckel einen Hund mit
Augen und Zähnen von Diamanten und einer
Zunge aus Karneol.

Von Friedrich dem Großen wird folgende Ge¬
schichte erzählt: Der große König war über den
Grafen Schwerin aus irgend einem Grunde unge¬
halten. Jedenfalls schenkte der König dem Grafen
eine Schnupftabakdose, auf deren Innenseite der
Kopf eines Affen gemalt war. Am nächsten Tage
zog der Graf die Dose bei Tische hervor und zeigte
sie der Herzogin von Braunschweig. „Welch ein
ausgezeichnetes Porträt Seiner Majestät!“ be¬
merkte die Herzogin. Der König sah etwas be¬
troffen umher. „Ist es nicht ein schönes Porträt?“
fragte die Dame, die Dose ihrem Nachbar reichend.
„Außerordentlich aut“, war die Entgegnung, und
die Dose begann die Runde um den Tisch zu machen.
Da befahl der König, ihm die Dose zu reichen. Wie
verblüfft war er aber, als er sah, daß der schlaue
Graf den Affenkopf entfernt und denselben durch
ein Porträt des Königs ersetzt hatte, um diesem eine
Lektion zu geben.

Die Jones-Kolleküon im Albert und Viktoria-
Museum in London ist nach Mittheilungen' von A.
W. Jarvis in „English Jllustrated Magazine“ be¬
sonders reich an Tabakdofen von seltener Schönheit
und großem Werthe. Eine einzige von Blarem-
berghe gemalte Dose ist auf 30 000 Mk. geschätzt
worden, und viele andere sind fast ebenso viel werth.
Mehrere der in die Deckel eingelassenen Miniaturen
sind von Petitot. Eine Dose, welche früher im
Besitze Demidosfs war, zeigt Miniaturbilder Marie
Antoinettes und der ganzen Familie Louis XVI.
Neben derselben befindet sich die goldmontirte
Schnupftabakdose des Sir Thomas Lawrence, welche
aus Vesuvlava gefertigt ist. Ein phantastisches
Exemplar besteht aus Amethyst und stellt ein liegen¬
des Lamm dar. Die Ohren sind aus Rubin und
die Augen aus Diamanten scheinen wirklich Feuer
zu sprühen. Unter den Schildpattdosen befindet sich
eine, welche Louis XVI. dem Marschall Vauban ge¬
schenkt haben soll. Eine andere, von der man an¬

nimmt, daß sie der unglücklichen Marie Antoinette
gehörte, wurde der Familie des Gebers von dem
Prinzen von Conde geschenkt.

Die Schnupftabakdosen-Sammlung des britischen
Museums ist nicht groß, doch sehr interessant. Im
astatischen Saal befindet sich, wie in Werlin, eine
Anzahl zierlicher kleiner Porzellanflaschen, in denen
die Chinesen ihren Schnupftabak aufbewahrten.
Doch existirt im Britischen Museum auch eine kleine

Sammlung chinesischer Schnupftabakdosen aus Glas.
Da sind einige geschickte Imitationen von Onyx,
Chalcedon, Türkis usw. und eine hübsche, kleine
Dose, reich mit imitirten Steinen besetzt. In einem
anderen Saale findet man eine Anzahl merkwür¬
diger alter Schnupftabakdosen aus Horn und Schild¬
patt mit Relieibüsten verschiedener Monarchen. Das

Britische Museum besitzt auch eine emaillirte goldene
Schnupftabakdose, in welcher die Königin Charlotte
ihre geliebte Mischung von spanischem oder Straß¬
burger Schnupftabak aufbewahrte, und zu welchem
sie stets ein wenig grünen Thee hinzuzufügen pflegte.
Eine andere Dose war aus Lumachelli oder „Feuere
marmor“ gefertigt, welcher ein faszmirendes
Farbenspiel besitzt. Der Deckel dieser Dose sowie
derjenige zweier oder dreier anderer Dosen ist mit
reizenden Kameen geschmückt. Die beiden Schnupf¬
tabakdosen Napoleons werden am meisten bewun¬
dert. Eine derselben wurde Frau Damer vom
Kaiser geschenkt, als Dank für eine Büste des Char¬
les James Fox, welche die Dame mit eigener Hand
für Napoleon meißelte. Ein Miniaturbild Napo¬
leons, welches den Deckel schmückt, ist von prächtigen
Diamanten umgeben. Die zweite Dose,, welche der
Kaiser von dem Papst Pius VI. erhielt, zeigt auf
dem Deckel eine prächtige antike Kamee. Beim Tode
Napoleons fand man in der Dose ein Stück Papier,
welches die folgenden Worte trug: „L’empereur
Napoleon a Lady Holland temoignage de satis»
faofcion et d’estime.“ Als Lord Charlisle von dem
Vermächtniß hörte, beging er die Taktlosigkeit,!
seinem Gefühl gegen den todten Kaiser in einigen
Versen Luft zu machen, welche mit den Worten be¬
gannen: „Lady, weisen Sie das Geschenk zurück, es

rst mit Blut befleckt.“ Diese Verse amüsirten Byron
höchlichst und er parodirte dieselben. Lady Holland
aber legte großen Werth auf dieses Zeichen dank¬
barer Erinnerung des Kaisers an ihre ihm während
seiner Gefangenschaft auf St. Helena bewiesene
Güte. Bei ihrem Tode vermachte sie die Dose dem
Museum.

Die Mode des Schnupfens hat in unserer Zeit
zwar nicht abgenommen, aber sie ist in vornehmen
Kreisen nicht mehr besonders beliebt, und darum
wird auch auf die Ausstattung des Schmuckes der
Tabakdose nicht mehr das nöthige Gewicht gelegt.
Vielleicht ist es aber doch angebracht, darauf hinzu¬
weisen, daß man auf die Ausstattung wohlfeiler
Zigarren- und Zigarettenbehälter eine ziemlich große
Sorgfalt verwendet; es ist deshalb nicht einleuchtend,
warum man nicht auch der Tabakdose des einfachen
Mannes etwas gefälligen Schmuck verleihen sollte.
Selbst die sllbernen Tabakdosen, denen man hin und
wieder begegnet, zeugen im allgemeinen von einem
recht barbarischen Geschmack. Verständige Gold- und
Silberschmiede sollten sich der Sache einmal be¬
mächtigen, und die alten schönen Muster in den
Museen studiren.

Letzte Drahtnachrichten.
(Sieh« auch an anderer Stelle.)

Brüssel, 15 November. Als Vormittags der

König und die königliche Familie nach dem Trauer-

gottesdienst für die verstorbene Königin die Gudula-

Kirche verließen, gab ein Individuum 3 Revolver¬

schüsse auf den König und das Gefolge ab.
Man glaubt, der Revolver sei blind geladen, da
niemand verletzt wurde. Der Thäter wurde ver¬

haftet. Er giebt an, Robinö zu heißen und Italiener
zu sein.

l

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Berlin, 15. November, angekommen 3 Uhr 40 Min
^ -
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Berlin, 15. Novbr., (ProduktemnarkL), angek. 3 Uhr 40 Min
14.

Weizen Dezemb. 151,75 152,25
153,75 154,25

137,75 137,75

Mai
„ Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Hafer Dezember 135,00 135>25
„ Mai S 135,00 135,25

15.

138,00 137,75

Mais Dezember 130,75
„ Mai

Nüböl Dezember
„■ Mai

Spiritus 70er
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47,50
47,20

42,40

15.
132,00
129,75

47,40
47,20

Danzig, 15. November angekommen 1 Uhr 45 Min,
Weizen: Tendenz: unverändert 14 15

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: matter
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

14. 15.
142—44 145
146—47 146-49
147—52 150-52

120 125-26
92 92

Berlin, 15. November. Städtischer Schlachtviehmarkl.
Es standen z. Verkauf: 3801 Rinder, Kälber 853,

Schafe: 6182, Schweine 7623. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew. ?.M.(f. iPfd.r.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 66—71
2. junge, fleischige, u. auSgem. u. alt. ausgem. 61—64
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 58—60
4. gering genährte jeden Alters 50—56

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 63—67
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 58—62
3. gering genährte « • • 50—56

Färsen u. Kühe: l.a) vllfl. Msgem. F-H-Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 56—57
3. mäßig genährte Färsen und Kühe. . ... 53—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—52

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 86—88
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 80—82
3. geringe Saugkälber . . 58—70
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50—56

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—76
2. ältere Masthammel 67—69
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—66
4. Holsteiner Niederungsschafe 30—35

S chweine: a) vollfleischige der seinen Rassen und
« / bereit Kreuzungen im Alter bis zu

V-h Jahren 220—280 Pfund sckwer . 62
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) ^ —-

c) fleischige ........ 59—61
d) gering entwickelte 56—58
e) Sauen 50—57;

DaS Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter¬
läßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich
glatt. Bei den Schafen war das Geschäft fest und glatt
und bleibt etwas Ueberstand.
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Mus Stadt und Lanv.
Bromberg, 15. November.

e * Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: In der morgen Sonntag statt¬
findenden Erstaufführung von Wilh. Meyer-För¬
sters neuem Lustspiel „Der Vielgeprüfte“
sind die Damen Arco, Wüst, Harden und Rubens
die Herren Thiele, Weinig, Mesmer, Schwarz und
Röntz in den Hauptrollen beschäftigt. Nachmittags
findet eine Aufführung von „Nanon“ statt. — Am
Montag geht zu kleinen Preisen „Alt - Heidelberg“
in Szene; wie schon im Jnseratentheil angezeigt
haben Passepartout-Zlbonnements ohne Berechnung
zu dieser Vorstellung Giltigkeit. Die Vorproben
zu Maurice Maeterlincks Schauspiel „Monna
Vanna“ sind im vollen Gange; die Premiere dieses
erfolgreichen Werkes findet am nächsten Dienstag
statt.

nn Der Lehrcrverein für Bromberg und Um¬
gegend begeht heute in Wicherts Festsälen die Feier
seines 25jährigen Bestehens. Von Seiten des Ver¬
eins ist alles aufgeboten worden, um den Abend zu
einem möglichst angenehmen zu gestalten. Das
Programm umfaßt Konzert, komische Vorträge,
Aufführung zweier Theaterstücke und Tanz.

Danzig, 14. November. (Zur Ersatz¬
wahl für Nicke rt.) einer sozialdemokra¬
tischen Versammlung wurde gestern der Genosse
Bartel-Danzig als Kandidat für die Reichstags-
Ersatzwahl, die durch den Tod Rickerts nöthig wird,
aufgestellt. Von freisinniger Seite ist Stadtrath
Ehlers genannt worden.

Briefkasten.
s. Jnowrazlaw. Wir haben eine solche Notiz

über die Hundertjährigen bereits vor einigen Tagen
gebracht.

Seifte Drahtnachrichten.
Berlin, 15. November. Bei den gestrigen Wah¬

len der Arbeitgeberbeisitzer in Berlin wurden 66

bürgerliche und 4 sozialdemokratische Arbeitgeber
gewählt. Die Betheiligung war sehr gering.

Madrid, 15. November. Das Ministerium ist
nunmehr konstituirt. Das Präsidium übernimmt

Gagafta, das auswärtige Amt der Herzog von Al-
modovar. Marine Herzog von Menagua und Krieg
General Weyler.

Kapstadt, 15. November. (Reutermeldung.)

tungen getroffen werden für eine Rundreise durch
die bedeutendsten Städte und Distrikte, und zwar
die holländischen sowohl wie die englischen.

San Franzisko, 15. November. Der Inhaber
einer hiesigen Firma erhielt von ihrem Vertreter
in Betalhulen ein Telegramm, wonach der Vulkan
„Santa Maria“ noch immer thätig ist.

Newyork, 15. November. Nach einem Telegramm
aus La Paz kann die von der brasilianischen Regier¬
ung nach dem Acreterritorium entsandte Expedition
ihren Bestimmungsort nicht vor 4 Monaten er¬

reichen.
Wellington, 15. November. Der von dem eng¬

lischen Kriegsschiff „Peguin“ gerettete Theil der
Mannschaft des gesunkenen Dampfers „Elingamite“
hatte unter schrecklichen Entbehrungen zu leiden.
Einige der Seeleute wurden vor Hunger und Durst
wahnsinnig und sprangen in das Meer.

London, 15. November. Ein Lloydtelegramm
aus St. Michael (Azoren) meldet: Das norwegische
Schiff „Telephon“ wurde, dem Sinken nahe, bort
der Mannschaft verlassen. Ein Theil der Seeleute
wurde gerettet. 13 Mann, darunter alle Offiziere,
ertranken.

Tanger, 15. November. (Reutermeldung.) Der
Sultan ist am Montag-nach Meknes abgereist.

Marseille, 15. November. Der Ausstand der
Grubenarbeiter im Bassin des Mittelländischen
Meeres ist beendet.

Gibraltar, 15. November. Die drei englischen
Kreuzer, die nach Petnan entsandt worden sind, kehr-
tert zurück und berichten, daß die Beunruhigung sich
gelegt habe.

Karlsruhe, 15. November. Der Großherzog
hat, wie die „Karlsruher Ztg.“ meldet, dem preußi¬
schen Minister Budde das Großkreuz des Ordens
vom Zähringer Löwen mit Eichenlaub verliehen.

Karlsruhe, 15. November. Der Großherzog von

Sachsen-Weimar ist heute Vormittag von Badem
Baden nach Weimar abgereist. — Der Kronprinz

von Schweden wirk) morgen Vormittag nach Wo'ck-
Holm zurückkehren.

Saudringham, 15. November. Gestern Abend
10 Uhr fand im Schloß eine glänzend verlaufene
Theatervorstellung statt, an welcher, der deutsche
Kaiser und die übrigen Fürstlichkeit^ etwa 200
Personen theilnahmen. Zunächst brachte die am

selben Tage aus Belfast eingetroffene Theatergesell¬
schaft Irving das Drama „Waterloo“ zur Auf¬
führung. Darauf folgte die Aufführung von Arthur
Bourchierfs „Dr. Johnson“, zu der die Bourchierf-
sche Gesellschaft aus London gekommen war. Nach
der Theatervorstellung wurden Irving und Bour-
chierf, sowie die Gattin des letzteren zur Tafel ge¬
zogen, wobei Bourchierf auf Wunsch des Königs
in seinem Kostüm der komischen Rolle verblieb.

Köln, 15. November. Die „Köln. Ztg.“ meldet:
Infolge Verschiebung des Flußbettes des Hilmenol
an der Grenze von Teheran und Afghanistan, sind
zwischen den beiden Staaten ernste Grenzstreitig-
fetter entstanden.

Kapstadt, 15. November. (Reuter-Meldung.)
700 hier angekommene Einwanderer liegen in Kap¬
stadt fest, da die Lokalbehörde sich geweigert hat,
einen Erlaubnißschein für Transvaal auszustellen.
Lord Milner wurde telegraphisch um Ertheilung der
Erlaubniß ersucht.

Hamburg, 15. November. Die Zeitungsmel¬
dung, daß der Schnelldampfer „Deutschland“ eine
Welle gebrochen hat, ist unrichtig. Ein gering¬
fügiger Schaden an der Maschine auf der Reise nach
Newyork wurde sofort ausgebessert.

Nalta (Krim), 15. November. Prinz Nikolaus
von Griechenland und Gemahlin trafen gestern an

Bord der Jacht „Standard“ hier ein, wurden von

dem Kaiserpaar empfangen und begaben sich mit
demselben nach Livadia.

London, 15. November. „Standard“ meldet
aus Shanghai von gestern: Die japanische Garnison
hat Befehl erhalten, Shanghai am 22. d. Mts. zu
räumen.

Paris, 15. November „Matin“ meldet: Der
Justizminister hat dem Untersuchungsrichter Lom¬
bertier die Angelegenheit Humbert entzogen. Lom¬
bertier behauptet, beauftragt worden zu sein, die
Spur der Familie Humbert zu verfolgen.

Holz,lvsteret.

Von In*
Ä« Spediteur Holzeigenthümer -|s

111
Be¬

mer¬

kungen
Hasen
Brahe-
münde

29
•297

Habermann u.

Moritz-Bromberg
Balzer u. Schu-
macher-Stetnn

9‘ i ist ab*

schleust
Wasserstände.

ä Pegel
zu

Wasser st ände Ge.
©e»

£
«

Tag m Tag m gen
m

fallen
m

Weichsel.
1 Warschau.... 11. 11. 1,28 12. 11. 1,28 — —■

2 Zakroszym . . .

Thorn.....
9. 11. 0,96 10. 11. 0,92 — 0,04

3 12. 11. 0,94. 13. 11. 0,90 — 0,04
4 Brahemünde . . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

13. 11. 3,04 14. 11. — — —

6 14.|11.
5,30
1,96 15.(11. 5,34

2,04
0,04
0,08 —

6 12.(11. 2,04 13.(11. 2,04 — mm

Netze.
7 Pakoschschl.^'-Pegel 14.

14.
11.
11.

3,72
1,70

15.
15.

11.
11,

3,66
1,69

0,06
0,01

v 9 Bartschin. ! . . 14. 11. 1,40 15. 11. 1,40 — —>

9 12. Grom. Schleuse 14. 11. 0,24 15. 11. 0,40 0,16 —

xo Weißenhöhe ) . . 14. 11. 0,00 15. 11. 0,02 0,02 —

11 Usch 14. 11. 0,59 15. 11. 0,58 - 0,01
12 Czarnikan . . . 14. 11. 0,68 15. 11. 0,64 — 0,04
13 Frlehne .... 14. 11. 0,78 15. 11. ,077 — 0,01

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 14. November angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz: schwach

14. 15. Kurs vom

187,40 186,70

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Oftpr.Südbahn

—,— 209,50 Italiener 4% —
,
—

211,30 209,70 Ruff. Not. —
,
—

13,75 18,50 Nuss. Anl. —,—

1&

Magdeburg, 15. November angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig, stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,30—8,40
6,50-6,70

28,95
28,70
28,20

15.

8,85—8,45
6,55—6,75

28,95
28,70
28,20

Onskrankenkasse X
für in Fabriken beschäftigte

Personen.

Montag, d. 24. Novbr. 1902
abends 8 Mir

im Nathskeller

CellttchttsiliillnlW
zu welcher die Arbeitgeber und
Vertreter eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Wahl der Rechnungs-Revisions»

Kommission.
2. Wahl des Vorstandes.
3 Geschäftliches
27) Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Im Riiikaucr Wa de ist eine

plöfiif Kkmiinhr
gefunden worden. (27

Eigentlmmsrechte sind hier gel¬
tend zu machen.

Bromberg, dcnlO.November 1902.

Königliches Distrikts-Amt
Bromberq III.

Kleinfeld.

Vorschuss Verein zu Bromberg,
e. G. m. u. H.

Mittwoch, den 26. November er.,
abends 8 Uhr

tut kleinen Saale von Wiehert am Fischmarkt

OldeiitIicheGkiiml'UttI«nmliiiig
nach § 43b des Statuts.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Berichts des Verbaudsreviiors und Beschluß¬

fassung über denselben.
2. Bericht der Rernsions Commission des Aufsichtsrats über die

mon tlichen Revisionen dis ult. Qflober er.

3. Wahl resp. Wiederwahl des Controleurs.
4. Wahl von fi Aufsich ts ratsmi t gli edern.
5 Wahl der Commission zur Einschätzung des Aufsichtsrats.
6. Bericht über die Verwendung des Dispositionsfonds zum Ver¬

bandslage.
7. Antrag des Aufsichtsrats und Vorstandes auf Ausschließung

von Mitgli dern (H 53 des- Statuts). 7
8. Geschäftliches,

B r o m b e r g, den 15. November 1902.

Der Auffichtsralh des |lotfd|e|=9ettms $u Kromberg,
e. G. m. ii. H.“

A. Kasprowicz, Vorsitzender. (27

ORIGINAL

Vevlsvsir
2 graue Pferdedeck n mit brauner
Kante Bahnhof Hopfengarten.
Der Finder wird gebeten, die¬
selben geg. Belohn, das abzugeben.

Stvün,pfe-WW
werden gestrickt.

Wilhelmftr. 35b, I Tr. links.

10000 Mark
werden zur ersten Stelle gesucht.
Offerten unter M. W. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

5 bis 6000 Mark
zur I. St. auf dies. Grundstück gef.
Offert, it B. 111 a n s te Geschäfts st.

11 (MH) Mk. z. IL St. gold¬
sicher auch v. Gl. gef. Gest. Off. u.
No. 8472 a d. Geschäftsstelle erb.

1500 M.n. 4000 M.
auf Hypothek erster Stelle gesucht
Off, u. K. 200 a. d. Geschst. d. Z.

Mehr. Ist. u. 2 stell. Hhp a. h.
Grdst aes. Off, u. Gold a. Geschst.

6000 Mar?zu vergeben.
Off, u. 41 an die Geschst. d. Ztg.

10-14 (MX) Mark
auf sich. Hhp. sof. zu verg. Anerb.
unter A. 10 a. d. Geschst. d.Ztg.

Wslellige Bankgelder
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths«
erirages und amtlichen Nutzungs-
w rthes erbeten an (136
Subdirektor6oiält8tvii»,Posen.

Wilhelmshavenerstr. 33 N. Rückpt.
BankseKretär

erster Firma, uietet sich Privat¬
kapitalisten dar zur Leitung
von rasch ausnützbaren, erfolg¬

reichen Geschäften in

Werthpapieren
geg. bescheidenen Nutzantheil.

Gediegenste Informationen.
40jähr. Erfahrung. Sitz an ein-
flussrpichster.kursbeeinflussen-
der Stelle. Diskretion gegen¬
seitig. Briefe beföni. Redakteur
jSalmi, Budapest,Yäczl-ucza 11.

Germania,
Lebens-Versichemp-Mlen-GestilscMt zn Stettin.

Versicherte Summe Endo 190! : I Sicherheitsfonds:
640 Millionen Marli. ! 261.3 Millionen Mark.

Auszahlungen an Versicherte: I Gewinnreservef.d.Versicherten
285 Millionen Mark. | 48.2 Millionen Mark.

Dividende nach Plan 16 im Jahre 1903 bis zu 63‘/4 % der
einzelnen Prämie.

Unanfechtbarkeit u. Unverfall- Vortheilhaffce Betheiligung der
barkeit der Police im weitesten Versicherten am Reingewinn

Sinne. ohne Nachschussxrerpflichtung.
Kriegsversicherung und Inyaliditäfesversicherüng mit Be¬
freiung von der Prämie und Gewährung einer Rente bei

Eintritt der Invalidität durch Krankheit oder Unfall.
Prospekte und jede weitere An kunft kostenfrei durch das

Bureau der 4, Germania“
Bezirksverwaltung für die Provinzen Posen u. Westpreussen.

Carl Schönberg,
iDanzigerstrasse 6, I.

Bromberg, im November 1902. (27

28 eingerahmte

neue Vilöev
spottbillig zu verkaufen

19. Friedrichs!*. 19. U'rÄ..
(26

Damen- u. Kindergard roben
werd. schnell it. bitt g ang fertigt

Elisabethste. 5a, I l.

Speise- u. Futter- &

Kartoffel« f
kauft und zahlt tue höchsten i_*

Preise (25 ß

LMlfuliiuu.Miitelstr.L2.

kaufen gef. Off. m. Preisang. an

d. Geschäftsst. d. Z. u. 0. M. 28.

All KlülsgmWlk
in der Bahnhofstraße gelegen,
welches sich mit 9 % Verzinst, ver¬

käuflich. Näheres bei '.27
W. Fabian, Danzigerstr. 50,1.

1 neuer 3“ Federrollwage,l,
50 Ctr. Tragkraft, für fremde
R chnnng billig zu verkaufen.

C. Breitenfeld, Ganimstr. 24.

Hohrs RtPsitorilliii,
MT Glasthüren,

Ladentisch und Schreibpult
mit auch ohne Marmorplatte,
für jedes Geschäft passend,

zu verü Fischerstraste 3, 1 Tr.

m. guter Schulbildung, in Buch¬
führung und Eorresp. erfahren,
finden per 1. 12. er. dauernde
Stellung Off. m. Gehaltsanspr.
u. H. 456 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

Mehrere neue u. gbre'

jjfi1zurseibstbereit»wE allein echt mit

l'iCQGHAC-RUMnnflRKE uchtherz 'W
lllQUEURENi

Ueber 200 Sorten
Jede Originalflasche mit Gebrauchsvorschrift giebt bis 21/, Liter und
darüber und kostet: Cognao 75 Pf., Cognac * * * Mk. 1,25, Rnm75 Pf,,
Rum chch Mk. 1,25, Richtenberger Korn etc. 40 Pf., Getreide-
kümmel, Ingber, Machandel, Pfeffermünz, Pomeranzen etc. 50 Pf.,
Alpenkräuter, Halb n. Halb, Kräuter Magen etc. 60 Pf., Allasch,
Anisette, Arac, ä la Benedictinef n.Cbärtreuse, Boonekamp, Churfürst¬
licher Magen, Curacao, Dänischer Korn, Danziger Goldwasser, Kuja-
wiak, Stonsdorfer, Cacao, Rosen, Vanille, Punschextracte etc. 75 Pf.,
Malakoff, Nalewka, Angostura, Cherry Brandy, Whisky etc. Mk.1,00.

Kein Misslistgen! Die Erfolge überraschen] Man prüfe selbst!
Mehr als doppelte und dreifache Ersparniss.

Die Destillirung Im Haushalte völlig kostenfrei.

Otto Reichel, Essenzenfabrik, Berlin SO. 33.

Niederlagen in ganz Deutschland.
Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik.

Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen!
Zu haben in Brombergr bei Carl Augr.«rosse Ww.,
Johannisstr. 1 HUsgsO Gundl ach, Posenerstrasse 4 .

Carl Schmidt, Danzigerstrasse 37 und Elisabeth¬
strasse 26, Telephon 612. (206

Schl acht-n-T iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4 ,/2 Uhr

nachmittags

Unter jstltiiMp-Mllslk
in den vorderen Räumen.

Von 7Vi Uhr ab im großen Saale

tu ufte
von der Kapelle des Artillerie-

Regls.Nr.17. (173
Eintritt frei.

wünscht Beschäftig, z. Dreschen.
Golembiewski, Clisabethm. 11.

Arbeiter
z. Lehmvecke f. Ban Schröttersdorf
stellt ein E. Pohl, Thornernr. 16.

Zum 1. Dez. 1 Hausdiener
verl. Schlensenan, Friedenstr. 20.

Jg. Buchhalterin, Stenogr,
Schreibm., m. gut. Zeugn, sucht
u. besch. Anfpr. Stellung. Off. u.

A. L. 50 an d. Geschst. d. Z. erb.

W gen Heirath des bisherigen
Mädchens ein tüchtiges

f«listn für EtS
zum 1. Januar n. I. gesucht.
Meldungen Wilhelmftr. 26 pt

Stitfetin f. ßoMonogr.
sucht p. sofort Münch. Stick- und
Vorzeichen - Atelier, Grünftr. 10.

Mädchen
für die Buchbinderei

können sich.melden.
ßrnenanersclie BücMrncbrei

Otto OmwalfL

Verkäufe zu fcb. annehmb. Preise.
J. F. Meyer, Bahnhofftr. 18.

Kein Laden.

1 Krone (4flamm., schwarz.
Kupfer), 2 Hängelp., 2 Wand¬
lamp., alles f. Petroleum, b. z.
verk. Schleinihftr.2l,I,3-4Nchm.

Wppklllikhkörper
sind aus den Beständen der,Kon-
knrsmasse Petzold & Go. sehr
Preiswerth verkäuflich.

Mutz & Comp.,
136) Berlin ÄW.

Reflekt. wollen sin wenden:
Konkursmasse Petz old & Co.,
Jnowrazlaw.

Aufwartemädchen
ges. Rinkauerstr. »4, Hof l.pt.

Aufwärterin von sofort ge¬
sucht Hempelstr. 7a> Part, l.

Wirihin. Kochmamsell f.N^staur.,
Köchin, Mädch. v. außh m gut.Zgn.
sogl. zu bab.Magdalene Dietrich,
Gefindevermietherin, Bahnhofst. 5.

3um 1. April 1»«»

Ni>hini«gMi-5 Zimmern
im Preise bis 600 Mark gesucht.
Off a. d. Geschäftsst. tu. 1. B. 99.

int hcrrsAfll. WilWitg
von 8 Zimmern, Badeeinrichtuiig
und sämmtl sonstigen Zubehör,
auf Wunsch auch Pferdestall uno

Burschengelaß, ist vom 1. 4. 03 ab
zu vermlethen. Danzigerstr. 71.

Ein Fleischerladen
nebst Wohnung zu vermiethen. ]

Prinzenthal, Naklirstr. 11.

Wohnung, “WD
4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. rc., Gaseinrichtung.
Brnnnenstr. 5 z. verm. 45f > M.

Brückenstraße 11
I. Etage eine W ohnung, 6 Zim¬
mer, Küchz u. Zubehör zu verm.

1. Jan. zu v rm. Thor«erste. 1.

Biktoriastlatze 7a
ist eine Wohnung v. 5Zimm. i.
d. II. Et. m. all. Komf. d. Neuzeit v.
1. 4 03. zu verm Näh. das, III l.

disabethstr. 6, 2 Tr. z. erfr.
1. 4. 1903 z. verm. 4 Zim.. Küche.
Burschengesi, Pferdest. Znb. 1 Tr.

AisabeWr. 11am Markt.
U1Wahn.n.33im.z.nem.

Näheres daselbst bei Gerth.

Ane herrschastl. Wajnnng
von 5 Zimmern, Badeeinrichtung
u. sämmtl. sonstigem Zubehör ist
von sofort zu vermiethen. (10

Danzigerstratze 71.

Dunzigerffraffe 131
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhanse von 2 Zimmern mit
Küche von sofort zu vermiethen.

in möblirtes Zimmer
nebst Kabinet wird per 1. De-
zemver in der Nähe der Friedrich¬
straße oder FrPdrichsplatz zu
mietsen gesucht. Off, u. J. R. 2
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Möbk Zimmer sof. z. verm.

m. fl. Pension Elisabetbftr.6,p. l.

1 ab. 1ftin mA. Zimmer,
auch für Offizier passend, sofort
zu vermiethen Metzstr. 34, pt.

2 möbl. Zimmer, zu ver¬

miethen. Löwestratze», vis-ä-vis
der Hauptpost. Gryco.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

rMttas-tlseh.
Gedeck 1JL, 10 Karten 9 J$L

Reichhaliise FrühAucks- u. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

$it beste Tuffe Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jcd. Sonntag V. 5-11 Uhr

Unterhaltungsmitsik.

Patzer’s
Etablissement

Sonntag, kn 16. Novrmber er.:

Grstzeo

Ltreilhklnizert.
Kapelle Jnf.-Regiment Nr. 129.

Dirigent Herr Sclmeevoigt.
Anfang 7‘/2 Uhr. Entree 30 Pf.

Nach dem Konzert

FilmliellkrSllzlhtll.
Mittwoch, den 19. November er.

(Bußtag).

4. Atta-Konzert.

auch

hl>ll.Anstern
empfiehlt

j J. J. Goerdel,
I Wein Handlung

und Weinstuben
Friedrichstr. Nr. 35.

Fernsprecher 14. I
Willitig für Blutarm

Magen- ttnb Znlkerkeanke
mib Recannalköcentkn.

Der beliebte

leibflbfftmeitt
ist eingetraffen.

Weitere Bestellungen nimmt

entgegen Pani Häusler,
Rinkanerstr. 58 Hof. I.

Jeden Mittwoch n. San mbend

mannt Wiener
SlnoMaiidiniiitfl,

GtiWnrstmitgnterLnnne.
Fleistli 5 Pfg. billiger.

E.Schäfer, Bahnhofftr. 88 .

Gänseklein (28
Gänsekeulen

Gänsebrüste
Gänseleber

empf. Pari Beeck, Friedriwstr.
Gänsebrüste hochfein.
Gänsekeulen frisch u. gepökelt.
Gänseschma z ff.
Gänsesettleber

empfiehlt 28

I. A. Hoffmann,
WoUmarkt 14.

Oberammergauer
Kflspiele.
r

Montag, den 17. und

Dienstag, den 18. Novemb.,
abends 8 Uhr:

NnrzweiinnligkAnWrnng
der berühmten

Oberammergauer
^

Passionsspiele.
aufgeführt von ca. 60 Personen,
unter persönlicher Leitung deS
weltbekanntenChriftns-DarftellerS
Leopold Peterka, einziger
Inhaber des Kuns^scheines zur
Auffübruna der Passtonsspiele für
ganz Deutschland, und mit Ges
nchmigung des Ministeriums deS
Innern und d S Ministeriums für
geistlicheAngelegenheiten zu Berlin.
Die Darstellungen werden botti
Personen aufgesührt, daher nicht'
zu verwechseln mit Lichtbildern,
oder Kinematograph und sind auch!
mit keiner theatralischen Vor¬
stellung in Vergleich zu bringen,
deshalb wird auch freundlichst
gebeten, jede Beifallsbezeugung zu
unterlassen.

Preise der PlShe:
Sperrsitz2.0,)(nummerirt), I. Platz
I.50 tunmmerirt), II. Platz 0,7597t.
sind im Vorverkauf beiL. Stoessel,
Friedrichsplatz, u. Mustkalienhdlg.
31. Eisenhauer, Bahnhofstr. zu
haben. An d. Abendkasse Sperrsitz
2.50, I. Platz 1 75, II. Platz 1,00,
Stehplatz 0,60 M. Schüler zahlen
an der Abendkafle I. Platz 0,70,
II. Platz 0,50 M.

gutititBlrT 6
Borderzimmer
(Wohn- u. Schlafstubei zu verm.

Aerztl. untersuchtes Roßfleisch
täglich frisch. - Auch ff. LLnrst
sowie Hnndcfutter.
Centr.-Roßschlächt. Bahnhofstr.7I.

Ein zweisp. Rotzwerk,
mpuin oebr., billig zu verkaufen.

KufePs Etablissement
Schröttersdorf.

Inhaber C. WolskL

Sonntag, den 16 .November 1902
nachm, von 4Vs Uhr ab:

Kaffee konzert
Abend»

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) C. WolskL

Restaurant Rinlumcrstr.28
(neu ausgestattet).

Reilliffglt.SgeisekarteM
Täglich Bitin, glatt.

Gut gepflegte Biere.
Billard. —Kegelbahn.

Hochachtungsvoll Rüdiger.
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Im Sprach-Institut
ISallman

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzlgerstrasse 148.

/

Bekanntmachung.
In das Genossenschaftsregrstcr

ist heute bei dem (3
Landwirthschaftlichen Ein¬

und Verkaufsverein für den
RegierungsbczirkBromberg,
eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht in Brom-
berg, eingetragen:

An stelle des ausgeschiedenen
Bernhard Rahm ist Franz
Geilenberg in Posen zum
Vorstandsmitgliede bestellt.

Bromberg, den <*. November 1902.

Königliches Amtsgericht.

Schluss
des

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abrhei-

lnng L Nr. 4 ist beute bei der
Aktiengesellschaft in Firma
Maschinenbau-Anstalt und

Eisengießerei
vorm. T1l Flöther,

Aktiengesellschaft
in Gaffen, Zweigniederlassung
Bromberg, eingetragen:

Die Prokura des Otto Dittmer
ist erloschen. (3

Bromberg, den 11. November 1902.

Königliches Amtsgericht.

ZmnMlsteigttuilg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (171

ZlllMLjlW
belegene, rm Grundbuche von Jno-
wrazlaw, Band 12, B>att b98,
zur Zeit der Eintragung des Vrr-
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Kaufmanns Ludwig
Pankowski in Jnowrazlaw
eingetragene

Grundstück
am 14. Januar 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher-
straße, Zimmer Nr. 36 ver¬

steigert werden.
Das Grundstück ist ein Acker

von 0,3494 ha Größe, mit 2,46
Thalern Reinertrag, Kartenblatt3,

479
Parzelle Grundsteuermutter¬
rolle Art. 341.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 4. November 1902 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, d.12 Novbr.1902.

Königliches Amtsgericht.

Ausverkaufs
am

Montag, d. 17 . November er.
abends

der vom Wasser beschädigten Waaren.

Leo Brückmann
B r o m b e r g. (39

Bekanntmachung.
Am Montag, den 17. No¬

vember er., vorm. IOV2 Ubr,
werde ich in Znin das an den
beiden Zniner Seeen befindliche

Rohr und Sdiilf
(auf dem Halme) meistbietend
gegen baare Zahlung zwangsweise
versteigern. (136

Sammelplatz für Bieter: Ge-
rätheschuppen am gr. See.

Znin, den 14. November 1902.

Hanke,
Gerichtsvollzieher in Znin.

sofort a.Wirtbsch.,Möb
Nachlaßsachen, land- 11

forstwirthschaftliche Er-8«ilt
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

VorschußAuktio«
oder Verkauf übergeben werden.
Crolin, Auktionator, Mauerstr. 1.

Preußische Niiiouul-Perjicherxzs-
«eseilschuN « Sltllin.

Die bisher durch Herrn (136
David Sogall

verwaltete Hauptagentur unserer Gesellschaft haben wir Herrn

Mus Sandmann hmstlbji, Viktariafir. 8
übertragen und bitten, sich in allen Angelegenheiten der

Gesellschaft an den genannten Herrn zu wenden.

Posen, den 14. November 1902.

Die General-Agentur
136) W. Gonski.

Im Anschlüsse an obige Bekanntmachung bestätige ich
die Uebernahme der Hauptagentur und erkläre mich
zur Entgegennahme von Anträgen und zu jeder Aus-

tunst gern bereit. luÜUS Sandmann.
Bromberg, den 14. November l“Q2.

■AAJUki

i Wertungen Sie
dS-r;ial-KMllg für decent moderne
1 Krllut-Kusjlllltnilgen
lim Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

Schlos-.Woh«-,8iikist-u.Hette»ziNUer,SLlou,Küche
in Nuß bäum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
• Nöbelfabrik und Ausstellungshaus, SSfOtttbCtfl*

■bh1 Gegr. 1817. m

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Preußische Nntional-Uerßchernngs-
Gtsellschast in Stettin.

Die bisher durch Herril (136
Selly Rosenberg

verwaltete Hauptagentur unserer Gesellschaft haben wir Herrn

Simon Linsky tzierseW, grictzriMr. 35
übertragen und bitten, sich in allen Angelegenheiten der

Gesellschaft an den genannten Herrn zu wenden.

Posen, den 14. November 1902.

Die General-Agentur
W. Gonski,

Im Anschlüsse an obige Bekanntmachung bestätige ich die

Uebernahme der Hauptagentur und. erkläre mich zur
Entgegennahme von Anträgen und zu jeder Auskunft
gern bete« Simon LtoSky.

Bromberg, den 14. November 1902.

> Wäsche
\ zum Zeichnen und Sticken an [
j Fellce Jonge, Grünstr. 10,1.,
■ 'vis-ä-vis Hole! Adler I

Wo könnte junger Mann gegen
Vergütigung täglich ungest. einige
Stunden Klavier üben ? Offert,
unt M. 8.98 an die Geschäftsstelle.

I Festlichkeiten 1
I verleihe jeden Posten B

| Xofelflefdjitrc
Wein« ».Biergläser 1
Mefier «ili> Kobeln j

sowie ganze

1 Tafrldekarationen
8 zu billigsten Preisen. I

1 Franz Kreski. ff

können die Schneiderei
i/IUUll n . leichter Meth. erl. und
ihreGarderobe dabei aufert. Ebenso
wird chiceDamengardcrobe ge¬
fertigt Sedanstraffe Nr. 14,
1477) part. rechts.

I1BBES1
■ Leset die „Nene Börsen- Ej
■ zeitungu

. Probenummern 8
8 grat. u. frc. dch. d.Exped. H
B Kerlin^W^umnerst 100. 8

Im Sprach-Institut
Ballman

eipetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzlgerstrasse 14 8

Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend empfehle
I mich als langjährig in der Großstadt selbständig beschäftigt gewesene

Schneiderin,
zirr Ausführung jeder Facharbeit.

Johanna Schatzschneider, Ianzigerstr. 117, i t

GOOOOOOOOOOOO
o
o
o
o

Aus der G. Ahicht’ileu KankillSinafie
werden die

Bilder
8
o
o
o
ooo

(gerahmt und ungerahmt),

sowie andere Kunstgegenstände
nach wie vor

$u $pcttpvcifen
verkauft nn

Heeht’fd|C“ cttdttfStotfll
Tn

o
o
o
o
o
0
01
IO

! nzigerstr. 9 vis-ä-vis Hotel Adler. m W

oooooooooo
örtlrnr i Co., 1-6.,

leipzigr-Sellerhausen
grösste und renommirteste Spezial-

Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

^ WckMlMWMm.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bnrean Bromberg:
-sW Hoffmannstrasse Mo. 2.

M-i» Atelier mit 6diult für Weitznätzerei ^

Friedrichstraße 64 (Wemri’s Drogerie).
Anm ld muer Schülerinnen nehme entgegen, Hasse.

Lebensstellung.
Eine angesehene, befteingeführte, solide, deutsche Bieh-

Verficherungs - Gesellschaft, für Preußen konzessionirt,
sucht zwecks Ausdehnung ihres Geschäftes einige fleißige jtitb
energische Herren als (118

SHF” Inspektoren
unter Gewährung von Fixum, Spesen u. Fahrtvergütung.

Die Stellung ist dauernd und bet befriedigenden
Leistungen außerordentlich lohnend.

Ausführliche Offerten mit Lebenslauf unter €r. 44S6
an die Annoncen-Expedition von IG. Daube de Co.,
Hamburg 11 erbeten.

Irden Dnstt»
Getreide, ©bfl, Speise»

und labtikhttofftlö
kauft ab allen Bahnstationen
n. bittet trat bemusterte Offerten

v Otto Hansel,
Bromberg. (273

Die höchsten Preise
für gut erb. alte Sachen rc. zahlt
Abr. Arndt, Kormnarktstr. 7.
Bestell u n gen per Postkarte.

Jeden Posten

Speise,»
ttavteffeln

kauft u. zahlt höchste Preise.
Bemusterte Offerten erbittet
Ii laudsbergerBromberg.

Im Sprach-Institut
Ballman

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzlgerstrasse 14 8.

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstraffe Nr. 48.
Empf. f. Wiederverkäuer gr. Aus¬
wahl in Bonbon,Schokolade 2C.

Spez.: Orientalische Zucker¬
waaren ä 1, 2, 5 Pf. p. Stück.
M. Alber, ludierronnren ett gros,

48 Mittelstraße 48.

Hierdurch mache ich auf meine
aus erst. Hand bezogenen Ungar-,
Süd- u. Bordeauxweine auf¬
merksam u. empf. solche in vorzügl.
Qualitäten zu billigen Preisen.
Erwin Assmuss, Keroliua-Drogerie,

Blomberg, Da zigerstraße 37.

1 Hansgrnndstück
möglichst tief mit Hos. wird bei
kleiner Anzahl, zu kaufen gesucht.
Off. mit Preis, Bedingungen u.

Hypolhekenstand u. R. F. 25 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

äteftanrant
mit voller Konzession wird sofort
zu kaufen gesucht. — Näheres
B. Schubert, Landsberg a.W.,

Küstrinerstraße 18.' (137

nt. festen Hypoth. unter günstigen
Bedingungen zu verk. Näheres unt.
F. A.D. an die Ge chäf sstette d. Z.

la Magbebg. Pfianmemns
von angen. Geschmack und Aroma
empfiehlt Kübel von ca. 30 Pfd.
14'/z Pf., v. . 0 Pfd. ab 14 Pf. ä
Pfd. Postkoüi (9 Pfd.) 2,00 Mk.
ah hier gegen Nachnahme. (130

Fr. Eschherger, Musfabrik,
Magdebnrg-8. V ele Anerkenn.
Probe grat ^äss w.nicht berechn.

Ulkine 2 laufet
Verlängerte Rinkauerstraffel

und Karlstraffe 22

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Verl. Rinkanerstr. I. Knuth.

Gin kleines A»nM
umzugsh. zu verk. Prinzenhöhe 14.

1 gr. gut verzl. Grundstück
mit Garten zu verkauf. Gute
Hypotheken werd. tu Zahlg. gen.
Gest Off. u No.9761 n. b. @ft erb.

Grundstück mir Kolonialw.-
Gesch. ca.200“ M Miethsert.b.6b.
10000 M. Anz günst. i Sckwedenh.
Adlerst. z. vk.Off. u. S.Y 162 a. d.G.

Universal -HaekiaseMneü
ist die

Beste.
Sie hackt — reibt — schneidet

fein, mittel oder grob
und wird jedem Interessenten

praktisch vorgeführt bei

Allons Boelle Nach!.
Rudolph Utecht. (20

Kl. statt. MaterialgesiW
abzutr. J.Barkusky.ößljnljofjt 13,11

Letzter BanKtz
in bester Lage, 2) Meter im ü,
unter günstigen Bedingungen, ev.
mit Baugeld, zu verkaufen. Off. u.

U. 587 a. d. Geschäflsst. d. Ztg.
Verkaufe meinen neuen, stark

gebauten eichenen (26

Reisekahit
mit festem Lnkeudeek;

tu. 8000 Gtr. Imafrnft.
Paul Lepehne, Labiau.

Nussb.-Pianino
neu,kreuzs.Eisenbau,herrl.Ton,
ist billig verkäuflich. 1 n Brom¬
berg wird es franco zur Probe

gesandt, auch leichteste Theil-
zahlung gestattet. Off. an Firma
Horwitz. Berlin, Neanderstr. 16.

Seit billig znm Verkans:
1 Billard,
1 Bierapparat,
2 Kohlensäureflaschen,
1 Ladenleiter,
1 Gaslampe (einarmig),
3 Blitzlampen,
Kegel und Kegelkugeln,
mehrere 5 und 10 Literflaschen,
1 Waschmaschine,
1 Flaschenkühler. (1473

Offerten sind unter M. 0. 11 an

die Geschäftsst, d. Ztg zu richten.
3 ii verkaufen:

1 Bettstell u. Matratze, 1 Leder
schlafsopha, 1 Kleiderspind, 1 Pe¬
troleumkocher, verschiedene Kinder¬
spielsachen Danzigerstr. 43, I r.

Häcksel
v. rein. diesjhr.Roggenstroh

-e
<25sßafcr

Gerste

Roggenschrot
Crbskll
Erbsschrot

Noggenfutiermljl
Weizen Kleie
Heu und Stroh

sowie sämmtliche Futtersachen
frei Haus.

Emil Fabian,”“ ät
Fourage-Geschäft.

o
s

S
rt

N*
e
08

Nknmnüsmns-
u. Gicht-Kranken theile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte. (112
Marie Orimauer,$ö<f)in,
Miinilien,Buitermelcherstr.l1 /, r.

l§ilbytrbttfni»8tn, 16 fitz.
Break,UKilMmetgeschirre,
IDezimliW.'Minaslliiile
h : 1X ; * zu verkaufen. Näheres
Ul Uly Berlinerftr. 5, 1 Tr.

,Deut80heVakanzen-Po8t6 @6Itngen.

Atigc Eeneral-Bertreter
und Vertreter (200

sucht an allen Orten
Allgem.DeutscheKrankenkaffe

E. H. 42 zu Dessau.

Rockarbeiter
für feine schwarze Arbeit finden
dauernde Beschäftigung bei (24

Ludwig Prochownik,e

Friedrich,rraße 28.

Erste Rock- «nd
Taillenarbeiterin

sucht von sofort
I4. Stampehl, Gammstr. 26,1.

Junge Dame, welche einfache
u. doppelte Buchführ., Stenogr.,
Schreibmaschine u. Korrespondenz
erlernt hat, sucht pass. Stelle als

Bachtzalteviir
ober Hentetüfiin.
Gefl. briefliche Meldungen unter
No. 6797 St. an den Geselligen
Graudenz erbeten. (178

2 grstul. slllhea Stell.“',“E'
Branche gleich, oder am Buffet zum
sofortigen Antritt. Zu erfragen
Schleinitzstraße Nr. 1, 2. Etage.

MMMiläheriuileil unb
Arbeitsmtzlbea Lü ö

Julius Brilles, Posenerstraße 30.

Eleg. Conp6, neu, 850 Mk.,
Berdcckwagen, neu, leicht, 2sitz.,

450 Mk.,
derselbe, 4sitz., 500 Mk.,
1 neuer eleg. Dog-cart 225 Mk.,
1 alter, sehr g. erh., mit Patent-

achsen (Dog cart) 65 Mk.,
1 neuer Handmöbelwagen auf

Federn 100 Mk.,
1 Halb-Caleche 350 Mk.

verkauft (136
Hugro Sperling:, lllngenfabrih,

srakel a/N.

1 schwarz, gebr. Pianino
steht sehr billig z. Verkauf.
Abzahlung wird gewährt.

G. Kehming, Kornmarklstr. 2.
Feihrradheindluna.

Billig verkäuflich:

6ihatifelhahenianne, Kran-
leuAer, Kiilderwagen.

Kiilderfiützle. “W8
27) Viktoriastraffe 7, II.

Eine große Konzertzit her u.

eine Fuchsboa bitt. zu verkaufen.
148“) Verl. Rinkanerstr. 7, pt.

Eine fast neue, vollständige

Wamttails-EiMtililg.
sowie Gartenmöbel sofort billig
zu verkaufen. 12.

Lchrcibtisltz, ,
-

nif,!,- lleu- mt-

Crohn,|ornmrhtft.8
1 Reisepelz (Vielfraß), gut

erhalten, billig zu verkaufen bei
Werner, Danzigerstr. 12.

An eiserner Ailthraeitaseil
und ein Wgha

sind zu verkaufen. (27
F. WodtKe, Spediteur.

Trock. KicscrllMcn,
sehr geeignet .für Bäcker.

Trockene ErleiWlen,
desgl. für Fleischer,

habe abzugeben

Selig Salomon*.
Damvfsägewerk Schönhagen.

I 1 pt ertz. gaprab
ist spottbillig zu verk. bei
O. leiiming, Kornmarklstr. 2. 1
Im Sprach-Institut

Ballman
ersetzt der Unterricht den

Aufenthalt im Auslande
Danzlgerstrasse 148

Hierzu vier Beilage«.



l. WerLcrge.
Gstdeutsehe Presse.

Bromberq, Sonntag, 16. November 1902.

Die Einweihung
der Kaiser Wilhelm-Bibliothek.

Posen, 14. November.

Heute Nachmittag fand hier die feierliche Ein-

werhimg der Kaiser Wilhelm-Bibliothek statt tn An¬

wesenheit des Finanzministers Frhrn. v. Rheinbaben
und des Kultusministers Studt sowie der Spitzen
der Zivil-, Kommunal- und Militärbehörden und

zahlreicher Vertreter der Wissenschaft aus dem

ganzen Vaterlande. Auch eine Anzahl Verleger,
die einst auf Miguels Peranlassung durch Schenkung
wissenschaftlicher Werke sich verdient um die Biblio¬

thek machten», waren hergekommen. .

Der Festakt spielte sich Nachmittags 2 Uhr mi

Vortragssaale der Bibliothek ab; etwa 200 Personen
waren anwesend. Den schlichten Saal schmückte nur

eine Orangerie, in deren Mitte die Büste Kaiser
Wilhelm Ü. aufgestellt war. Als erster bestieg
Kultusminister Stu d t das Podium, der dem „Pos.
Tagebl.“ zufolge Folgendes ausführte:

„Hochansehnliche Versammlung! Wenig mehr
als vier Jahre sind verflossen, seit eine Anzahl vater¬

ländisch gesinnter Männer den Gedanken faßte, m

Posen nach'dem Muster der Straßburger Bibliothek
durch freiwillige Beiträge eine große Landesbiblio¬
thek zu schaffen und für diese an Allerhöchster Stelle
den Namen Kaiser Wilhelm-Bibliothek zu erbitten,

damit sie — wie es in der Immediateingabe hieß
— „dergestalt schon durch ihren Namen bekunde, daß
auch sie ein Denkmal sein soll der Dankbarkeit und

Verehrung für den Großen Kaiser, der allen Deut¬

schen die heilige Verpflichtung hinterlassen hat, an

ihrem Theil mit dafür sorgen zu helfen, daß Sein
Erbe immerdar ungeschmälert erhalten bleibe.“

Heute sehen wir die Schöpfung, die diese Männer
erstrebten, vollendet vor uns. Des regierenden
Kaisers Majestät hat die Bezeichnung der Bibliothek
als Kaiser Wilhelm-Bibliothek in Gnaden gestattet
und Sein fortgesetztes huldvolles Interesse neuer¬

dings durch deren Besuch zu bethätigen geruht. Mit
Allerhöchster Genehmigung sind die Kosten für dieses
schöne und zweckentsprechende Gebäude auf Staats¬

fonds übernommen worden. Auch für den inneren
Ausbau hat sich Baustein auf Baustein gehäuft.
Private wie Behörden unseres Vaterlandes haben
miteinander gewe'tteifert, Bücher- und zum Theil
auch Geldspenden für die Sammlungen der Biblio¬
thek beizutragen. Es ist mir ein Herzensbedürfniß,
eines Mannes zu gedenken, dem es leider nicht mehr
vergönnt ist, die Vollendung zu schauen, des vor

2 Jahren allzufrüh dahingeschiedenen Paul Parey,
der mit derselben glühenden Vaterlandsliebe, die er

in den Kämpfen vor Metz und Paris bekundet, zu

diesem schönen Friedenswerke seine unermüdliche
Arbeit und reiche Spenden an Geld und Büchern
dargeboten hat.' Gesichtet und wiedergefichtet, ge¬
ordnet und verzeichnet, auch hinsichtlich der Bestände
durch Staatsmittel ergänzt und abgerundet, ist aus

diesen Sammlungen die in diesem Gebäude ver¬

einigte, weit über 100 000 Bände umfassende Bi¬
bliothek erwachsen. Es ist mir eine angenehme
Pflicht, heute allen denen, die in so erfreulicher Weife
das Gelingen des Werkes gefördert haben, den war¬

men Dank der preußischen Staatsregierung zum
Ausdruck zu bringen. Dieser Dank sei insbesondere
und nicht an letzter Stelle der einsichtsvollen und
thatkräftigen Mitwirkung der Provinzrölverwaltung,
des Herrn Landeshauptmanns und der städtischen
Behörden den Provinzialhauptstadt ausgesprochen.
Zum wesentlichen Theste aus der Opferwilligkeit des
deutschen Volkes hervorgegangen, legte diese Biblio¬
thek ein beredtes Zeugniß ab für die Antheilnahme
der weitesten Kreise an der geistigen und nationalen
Entwickelung unserer östlichen Landestheile. Daß
sie sich diesem Ziele dienstbar und damit ihres hohen
Namens allezeit würdig erweisen möge, ist mein leb¬
hafter Wunsch. Deutsche Wissenschaft hat überall,
wo sie mit Ernst und Liebe gepflegt wird, guten
Klang, und sie hat vor allem auch unter den anderen
Kulturnationen von jeher dem deutschen Wesen
Achtung und Verständniß erworben. Die Kaiser
Wilhelm-Bibliothek aber soll nicht nur der wissen¬
schaftlichen Forschung in dieser Provinz die Wege
ebnen, sondern als eine Volksbibliothek im edelsten
Sinne in Verbindung mit den sonstigen in der Pro¬
vinz vorhandenen Volksbibliotheken jedem kulturellen
Bedürfniß Nahrung, jedem geistigen Streben An¬
regung und Mittel zum Fortschritt gewähren. Sie
soll die Schätze unserer großen Denker und Dichter
immer mehr zum erworbenen Besitz der Nation
machen und sie so allmählich auch denen näher
bringen, welche dem deutschen Leben noch fern und
der Mitarbeit an den großen Aufgaben unseres
Vaterlandes abgeneigt gegenüberstehen. An diesen
hohen und edlen Zielen zu arbeiten, wird zunächst
die Aufgabe des Leiters dieser Bibliothek und ihrer
sonstigen Beamten sein. Nicht minder aber — dessen
bin ich gewiß — wird der Provinzialverband der
Provinz Posen, in dessen Verwaltung die Bibliothek
nach den getroffenen Abreden übergehen soll, in
gleichem Geiste ihre Bedeutung erkennen und ihre
Bethätigung leiten. In dieser Ueberzeugung über¬
gebe ich die Kaiser Wilhelm-Bibliothek namens der
Staatsregierung der Provinz Posen zum dauern¬
den Eigenthum.“

DerMinister gab dann eine Reihe von Ordens¬
verleihungen an deutsche Verlagsbuchhändler be¬
kannt; außerdem habe der Regierungs- und Bau¬
rath Ernst Weber und der Landbauinspektor Georg
Zeidler in Posen den Rothen Adlerorden 4. Klasse
erhalten.

Landeshauptmann vonDziembowski er¬
widerte u. a.: Ein Lieblingswunsch der Provin¬
zialverwaltung hat sich nunmehr erfüllt: was sie
mit Entfaltung eigener Kräfte im Rahmen der
Selbstverwaltung zu einer ihrer Aufgaben sich er¬

wählt, und nur in dem bescheidenen Umfange ihrer
Landesbibliothek bisher erreicht hatte, was sie seit
Jahren in oft erneuter Vorstellung und Begründ¬
ung vom Staate erbeten und erhofft hatte, das sieht
sie heut mit freudigem Erstaunen vor ihren Augen
verwirklicht. Was diese Mauern bergen und künf-
iifljßeraen werden, das sind reiche Schätze, ms Lenen

wir uns heut von Herzen freuen, deren Besitz aber
der Provinz Pflichten auferlegt für die künftigen
Zeiten! Geistiges Rüstzeug zu werden, ist der
Zweck und die Bestimmung dieserBüchersammlung;
sie soll der wissenschaftlichen Forschung und ernstem
Studium ebenso wie dem froh zu begrüßenden und
freudig zu fördernden Bildungsdrange Jeder¬
manns aus dem Volke zugänglich werden. Darauf
gründet sich allerwärts die Erwartung, ja die Zu¬
versicht, daß „Licht von dieser Stelle aus strahlen,
und Wahrheit sich verbreiten werde.“ Mit frohem
und stolzem Bewußtsein erfüllt es uns, fortan ein
Werk betreiben zu sollen, auf dem das Auge des
Kaiserlichen Herrn ruht, und dessen Förderung im
Sinne geistiger Wohlfahrt und kulturellen Vor-
wärtsdringens im lebhaften Wunsche Seiner Ma¬
jestät gelegen ist. Der Redner schloß mit einem
Hoch auf den Kaiser. %

Es folgte dann noch eine längere Rede des Di¬
rektors der Kaiser Wilhelm-Bibliothek, Prof.
Dr. F o ck e, der zunächst seiner Freude über die
glückliche Vollendung des Werkes Ausdruck gab.
Er dankte der Staatsregierung, der Provinzial-
und Stadtverwaltung, sowie den Vertretern des
deutschen Buchhandels für die eifrige Förderung
der Sache und verbreitete sich alsdann über die Ent¬
wickelungsgeschichte des deutschen Bibliothekwesens.
Schließlich entwickelte Redner das Programm der
Kaiser Wilhelmbibliothek und erläuterte ihre Ein¬
richtung und Verwaltung. „Mortui hic vivunt
atque muti loquuntur“ laute die Inschrift eines
älteren Schwesterinstituts der nun eröffneten An¬
stalt; über dem Hauptportal unsererBiblrothek stehe
der Name des ersten deutschen Kaisers und sein
von Künstlerhand geschaffenes Bild schmücke das
neue Haus. Wie das Leben Wilhelms des Großen
nur Arbeit gewesen, so möge auch die Kaiser-Wil-
helm-Bibliothek der ernsten Arbeit gewidmet fein.
Möge auf ihr, so schloß der Redner, Gottes Segen
ruhen, an dem alles gelegen ist.

Damit war der Eröffnungsakt beendet und die
Therlnehmer machten einen Rundgang durch das
Gebäude. Abends fand ein Festessen statt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. November.

* Eine Benutzungsordnung für die Kaiser
Wilhelm-Bibliothek in Posen, die gestern eröffnet
worden ist, wird uns von dem Direktor Professor
Dr. Focke übersandt. Wir entnehmen dieser Benutz-
ungöordmmg folgendes: Bemerkenswerth ist, daß
von der üblichen Bürgschaftspflicht der Entleiher Ab¬
stand genommen wird. Zur Benutzung der Biblio¬
thek sind neben Behörden und Vereinen alle er¬
wachsenen Einwohner der Stadt und Provinz
P o s e n ohne weiteres berechtigt. Ausnahmsweise
dürfen

_
auch Schüler der oberen Klassen höherer

Lehranstalten die Bibliothek benutzen, jedoch nur mit
schriftlicher Erlaubniß des Direktors der Lehran¬
stalt. Die Bibliothek ist an den Wochentagen von
9 bis 1 Uhr vormittags und von 5 bis 10 Uhr
abends, am S o n n t a g e von 4 bis 10 Uhr abends
geöffnet. In der Zeit vom 16. Juni bis 15. Sep¬
tember ist sie geöffnet an den Wochentagen von 10
bis 1 Uhr vormittags und von 7 bis 10 Uhr abends,
am Sonntage von 7 bis 10 Uhr abends. Geschlossen
ist die Kaiser Wilhelm-Bibliothek an den staatlich
anerkannten Feiertagen, an den Sonnabenden vor
Ostern und Pfingsten, am 24. Dezember und am

Geburtstage des Kaisers; außerdem behufs größe¬
rer Reinigung in der mit Pfingsten beginnenden
Woche. Wer ein Buch zu entleihen wünscht, hat den
Titel des verlangten Werkes und den eigenen Na¬
men auf ein Oktavblatt zu. schreiben und den Zettel
entweder in einen der in der Bibliothek befindlichen
Zettelkasten zu legen oder dem Beamten der Bücher¬
ausgabe oder des Lesesaales zu übergeben. Für je¬
des Werk — nicht für jeden Band desselben Werkes
— ist ein besonderer Zettel nöthig. Die Bestellung
kann auch brieflich erfolgen. Alle auf Bücherent¬
leihungen sich beziehenden Sendungen sind „an die
Kaiser Wilhelm-Bibliothek in Posen O. 1“ zu rich¬
ten. Telephonische Bestellungen sind unzulässig.
Erfolgt die Vorausbestellung durch Len Zettelkasten
oder brieflich, so können an den Wochentagen die bis
9 Uhr vormittags bestellten Bücher von 11 Uhr an,
die bis 5 Uhr nachmittags bestellten Bücher von 7
Uhr an in Empfang genommen werden. In der
Zeit vom 16. Juni bis 15. September werden die
Vorausbestellungen nur vormittags erledigt. Am
Sonntage, und zwar während des ganzen Jahres,
werden Vorausbestellungen nicht berücksichtigt. Für
jedes erhaltene Buch ist ein Leihschein auszustellen.
Formulare find in der Bücherausgabe und im Lese¬
saal zu sofortigem Gebrauch kostenlos zu hüben. Sie
sind auch in Päckchen zu 25 Stück für 10 Pf. käuf¬
lich. Diese Formulare können auch als Bestell¬
zettel benutzt werden. Die Leihfrist beträgt einen
Monat, für Auswärtige sechs Wochen. Gesuche um
Verlängerung der Leihfrist find dem Beamten der
Bücherausgabe vorzutragen. Verlängerung kann
gewährt werden, wenn das betreffende Werk nicht
anderweitig verlangt worden ist. Wer ein Buch über
die Leihfrist hinaus behält, wird durch einen Brief
— portopflichtige Dienstsache — an die Abgabe er¬
innert. Wird das Buch nicht innerhalb dreier Tage
nach dieser Erinnerung zurückgegeben, so erfolgt
eine zweite Mahnung, für welche eine Gebühr von
25 Pf. zu entrichten ist. Jeder Besucher des Lese-
saales ist verpflichtet, Namen und Stand in ein vor
dem Eingänge an der Garderobe ausliegendes Buch
einzutragen. Der alphabetische und der systemati¬
sche Hauptkatalog im Katalogzimmer können auf be¬
sonderen Wunsch jederzeit benutzt werden. Die Be¬
amten find angewiesen, jede gewünschte Auskunft
zu ertheilen und die Suchenden nach besten Kräften
zu unterstützen. Alle Bücher find mit Sorgfalt zu
behandeln und besonders vor jedßx Verunreinigung
und Beschädigung zu hüten. Für verlorene oder
beschädigte Bücher kann voller Schadenersatz ver¬
langt werden. Es ist nicht gestattet, ein entliehenes
Buch weiter zu verleihen.

* Vorträge über Frauenberufe im Verein
„Frauenwohl“. In der Aula der städtischen mitt-

A.m Mädchenschule wurde gestern abends 8 Uhr
vor einem zahlreich erschienenen Prblikum von einer
Lehrerin über Anforderungen^ Leistungen und Aus¬
sichten des Lehrerinnenberufs ein sachliches und ein¬
gehendes Referat gehalten. Nachdem von der Re¬
ferentin der gewöhnliche Bildungsgang einer
Lehrerin gezeichnet und noch besonders empfohlen
worden war- die Sprachkenntnisse im Auslande zu
erweitern, wurde auch darauf hingewiesen, daß durch
das Oberlehrerinnen - Examen sowie Universitäts¬
studien heutzutage den Lehrerinnen Gelegenheit ge¬
boten sei, ihr Wissen zu vertiefen, um so auch er¬

höhten Anforderungen genügen und der: ihnen zu¬
kommenden Platz auch in den Oberklassen höherer
Schulen einnehmen zu können. In der sich an das
Referat anschließenden Diskussion wurde der Feier¬
abendhausverein der Provinz Posen erwähnt, dann
auch die Möglichkeit der Altersversorgung der nicht
staatlich oder städtisch angestellten Lehrerinnen er¬
örtert. Nachdem noch eitrige Anfragen aus der
Versammlung beantwortet worden waren, wurde die
Versammlung, die wohl manche Anregung geboten
hatte, geschlossen.

* Mittelschnllehrer-Prüfnng. Im Laufe dieser
Woche fand auf der Posener Regierung eine Prüfung
für Mittelschullehrer statt, zu welcher 7 Meldungen
eingegangen waren. Ein Prüfling trat wegen Krank¬
heit zurück, und von den anderen 6 Kandidaten
konnte nur dreien die Qualifikation als Mittelschul¬
lehrer ertheilt werden und zwar den Herren Liersch
und Just aus Grätz und Kopitzke aus Bromberg.

* Ans das zweite Abonnements-Künstlerkonzerl
der Herren Consolo (Klavier) und Argiewicz (Vio¬
line), welches morgen (Sonntag) im Zivil-Kasino
stattfindet, weisen wir nochmals empfehlend hin.
Das Konzert beginnt um 7% Uhr.

* Betreffs der französischen Vorträge des Herrn
Henry Paris, die am 17., 19 ; und 21. d. Mts. in
der städtischen höheren Mädenschule stattfinden wer¬
den, wird uns mitgetheilt, daß die Eintrittskarten
bald vergriffen sein dürften, da der zur Verfügung
stehende Raum beschränkt ist und von seiten des
Königl. Realgymnasiums, der städtischen höheren
Mädchenschule und des städtischen Lehrerinnen¬
seminars eine starke Theilnahme bereits anae-
meldet ist.

* Bund der Landwirthe. Die neuliche bei¬
läufige Notiz, daß der Bund der Landwirthe hier
am 20. d. Mts. eine Versammlung abhält, ist irrig.
Der Bund hat, wie uns mitgetheilt wird, weder für
den 20. November noch überhaupt für die nächste
Zeit hier eine Versammlung in Aussicht genommen.

nn. Männerturnverein. Im Wichertschen
Saale fand gestern Abend der erste zur Förderung
des Turnens veranstaltete Vor trag s abend
statt. Mitglieder und Gäste waren in einer alle Er¬
wartungen weit übertreffenden Zahl erschienen;
denn schon lange vor der festgesetzten Zeit war der
große Saal bis auf das letzte Plätzchen gefüllt, und
auch in den angrenzenden Zimmert: war jeder
Stuhl besetzt. Der Vorsitzende des Vereins sprach
zunächst einige Worte der Begrüßung, worauf Herr
Professor Wies n e r das Wort ergriff zu seinem
Vortrage: „Turnen und Deutschthum“.
Redner wies zunächst an Beispielen nach, wie Völ¬
ker stark und mächtig waren, so lange sie durch Lei¬
besübungen und naturgemäße Lebensweise für die
Gesundhaltung des Körpers sorgten, wie sie aber
dem Untergange geweiht toarett, sobald ihre Kräfte
in Reichthum und Wohlleben erschlafften. Das kleine
Volk der Griechen übte lange Zeit hindurch die
Weltherrschaft aus und unterjochte in ruhmvollen
Kriegen ihnen an Zahl weit überlegene Völker. Der
Grund ihrer Kraft lag in dem Umstande, daß sie in
gleichem Maße ihre geistigen und körperlichen
Kräfte entwickelten und stählten. In jedem Orte
befand sich ein Hain, wo alle Männer, vom Jüng¬
linge bis zum Greise, den Leibesübungen oblagen.
Häufig fanden Wettspiele statt, und bei den alle 4

Aber auch ihre Macht sank. Durch ihren ausgedehn¬
ten Handel gelangten sie zu Reichthum, und im
Wohlleben ging die Kraft des Volkes verloren, so
daß es eine Beute der Römer wurde. Aber auch
diese verfielen bald der Verweichlichung und mußten
die Weltherrschaft an die Germanen abtreten. Die
Germanen waren damals noch ein Naturvolk von
unbändiger Kraft, sie haben fast allen romanischen
wie slawischen Völkern neue Lebenskräfte zugeführt.
Aber auch ihre Zeit als Naturvolk ging vorüber; sie
wurden ebenfalls ein Kulturvolk. Man war sich
in unserem Volke auch bewußt, daß mit der zuneh¬
menden Kultur leicht die Kraft des Volkes verloren
gehen könne, und sann auf Mittel, dies zu verhin¬
dern. Derjenige, der dies Mittel fand, war Jahn,
der Begründer des Turnens, der „Turnvater“.
Von dem Gedanken ausgehend, daß nur in einem
gesunden Körper eine gesunde Seele wohnen könne,
gründete er die ersten Turnvereine. Außer der
Stählung der Körperkraft verfolgte er auch den
Zweck, Vaterlandsliebe in der deutschen Jugend zu
wecken, und in den Turnvereinen lebte der deutsche
Einheitsgedanke, der sich leider nach den Freiheits¬
kriegen nicht verwirklichte, ununterbrochen fort.
Jahns Ideen wurden ja dann eine Zeit lang als
staatsgefährlich bekämpft, aber schließlich brach sich
das Gute doch Bahn, und heute ist das Turnen in
allen Schulen eingeführt. Es ist jedoch nöthig, daß
die Jugend das in der Schule Gelernte auch weiter
übe und ihre Kräfte stähle, und dazu böten die ein¬
zige Gelegenheit die Turnvereine. Die deutsche Tur¬
nerei umfaßt heute ungefähr 6000 Vereine mit ca.

600 000 Mitgliedern rn über 5000 Städten. Sie
umfaßt nicht nur Deutschland, sondern in allen Län¬
dern, wo Deutsche wohnen, zählt sie Mitglieder und
trägt daher viel dazu bei, den Deutschen im Aus¬
lande das Gefühl der Zugehörigkeit zum Mutter¬
lande zu erhalten. Redner schloß seinen Vortrag
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf das
deutsche Vaterland, an das sich unmittelbar ein le¬
bendes Bild: „Turner huldigen der Germania“
anschloß. Den zweiten Theil des Abends bildeten
dann eine Reihe turnerischer Vorführungen. Es
folgten, aufeinander Stabpyramiden der Zöglinge,
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Keulenschwingen, Turnen der Altersriege, Stabüb-
ungen des Frauen-Turnvereins und zum Schluß'
Turnen der ersten Riege am Barren. Sämmtliche!
Uebungen wurden infolge ihrer exakten Ausführ-!
ung mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Die Zwi-i
schenpausen wurden durch den gemeinschaftlichen
Gesang von Turnerliedern ausgefüllt. Erst nach lll
Uhr waren die Veranstaltungen des Abends, der
einen glänzenden Erfolg für den Verein bedeutet,
beendet. — Bemerkt sei noch, daß während des Vor--
träges, wahrscheinlich infolge der Ueberfüllung,,
eiire Dame ohnmächtig wurde und aus dem Saale!
geführt werden mußte.

a. Kruschwitz, 13. November. (Jahrmark t.)i
Auf dem Pferdemarkt war heute nur minderwerthi-
ges Material aufgetrieben, das billig verkauft
wurde. Der Auftrieb von Vieh war der Seuche we¬
gen verboten. Auf dem Krammarkt war das Ge,
schäft lebhaft.

y. Jastrow, 13. November. (Das 300jährk
ge Stadtjubiläum) wird Jastrow im kom¬
menden Frühjahr feiern. Die Vorbereitungen zu
diesem Fest sind jetzt schon im Gange; denn in der
jüngsten Stadtverordnetensitzung wurde eine aus
Mitgliedern des Magistrats, der Stadtverordneten
und der Bürgerschaft bestehende Kommission von 13
Personen gewählt, welche Vorschläge über die Jubi¬
läumsfeier der Stadtvertretung zu unterbreiten hat.
Die Erhebung Jastrows zur Stadt geschah durch den'
Starosten von Usch-Schneidemühl, Petrus Potulicki
von Potulice, am 5. Mai 1602. Die königliche Be-
stätigung erfolgte auf dem Reichstage zu Krakau am
5. März 1603 durch König Sigismund HI. von
Polen, zu welchem Reiche Westpreußen damals ge»
hörte. Deshalb wird das zuletzt genannte Datums
auch als Geburtstag unserer Stadt angesehen. An¬
läßlich ihrer Privilegirung erhielt die Stadt vom
Starosten die noch heute im Besitze derselben befind»;
lichen etwa 14 000 Morgen umfassenden Wälder'
zum unbeschränkten Eigenthum. Die Seelenzahl Ja-'
strows bei ihrer Begründung wird auf 800—1000 1

(jetzt 5400) veranschlagt; 150 Männer leisteten den
ersten Bürgereid.

Culmsee, 12. November. (Ueber einen
eigenthümlichen Vorfall) wird dem
„Ges.“ von hier berichtet. Verstorben war der Leh¬
rer Strzyzewski von hier. Der Kriegerverein
führte zu Ehren des Herrn Str., eines Vereinska¬
meraden, mit Musik und der verliehenen Fahne Me
Trauerparade aus. Als der Verein die Pforte des
katholischen Kirchhofes passiren wollte, verwehrtes
ein vom Pfarrer entsandter Bote der Fahne den,
Eingang. Als dieser Bote dem Vorstande gegen-!
über seine Weisung mit den Worten wiederholter
„Herr Pfarrer läßt sagen, die Vereinsmitglieder
dürften auf den Friedhof, dagegen müßte die Ver¬
einsfahne zurückbleiben“, beschloß der Vorstand —

der Vorsitzende, Bürgermeister Hartwich, war nicht
zugegen — um einen unangenehmen Auftritt zu
vermeiden, den Rückmarsch, und so ging es, noch ehe
die Leiche die Pforte passirt hatte, mit klingendem
Spiel die Straßen zum Rathhause, wo die Fahne ■

untergebracht ist, zurück. Der Verein hat bereits
wiederholt derartige Paraden auf dem katholischen
Friedhof ausgeführt, eine sogar bei demselben
Pfarrer.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachlimgsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonntag, 16. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 21 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 44 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 23 Minuten»!
Südliche Abweichung der Sonne 18° 35'. Nach Vollmond.
Mondaufgang vor 5 Uhr nachmittags. Untergang nach
8 Uhr morgens.
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Voraussichtliche Witterung für die nächste»

24 Stunden.
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Wetter.
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Handelsnachrichten.
Bromberg, 15. November. Amtl. Handelskammer -

bericht. Weizen 144—148 M.— Roggen je nach Qualität
116—126 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Brauwaare 126 — 133 Mk. — Erbsen: Futterwaare
140 --150 M., Kochwaare 160—175 M. — Hafer 125 bis
139 M.
Marktbericht der Stadt Brombera vom 15. November.

Höchst.
Preis.
Ä 8f. K:

Höchst

n
Niedr.
Preis.
JL ».

Weizen neu 100 Kg. 15 00 14 00 Butter istg. 2 4u 1 80
Roggen 100 - 13 00 12 00 Heu 100 - 5 00 4 20
Gerste 100 - 13 20 11 00 Stroh 100 - 4 00 3 20
Hafer 100 - 14 30 13 00 Krummstroh ivoKg.
Erbsen 100 - 16 50 16 00 Spiritus per Ltr.
Kartoffeln 100 - 4 20 2 40 Eier per Schock 4 dö 3 80

Wie gemüthlich ist es in unserm trauten Heim bei
der brennenden Petroleumlampe^wenn toir die^Ge^riß-
richtet werden kann. Es kommt also darauf and ern
Oel zu brennen, welches frei von diesen gefährlichen
Eigenschaften ist. Als solches können wir das seit vielen
Jahren rühmlichst bekannte Kaiseröl (nichttzplodirendes
Petroleums aus der Petroleumraffinerie vorm. Aug.
Korff in Bremen bezeichnen. Das Kaiseröl hat einen
so hohen Entflammungspunkt, daß, wie unzählige Ver¬
suche ergeben haben, eme mit demselben gefüllte Lampe
beim Umfallen verlöscht, indem das ausfließende Del
die Flamme erstickt. Weitere Vorzüge des KaiseröZ
im Vergleich gegen gewöhnliches Petroleum sind die
wasserhelle Farbe und der Geruch, welcher kaum noch
an Petroleum erinnert und, last not least, das spar¬
samere Brennen.

Kaiser°Borax°Seife. Die neuerdings in den Handd
aebrachte Kaiser-Borax Seife ist eine Tollette-Serfe, die
beii höchsten Anforderungen eines verfeinerten Ge¬
schmacks gerecht luirb und bei bei Kranentodt bereits
in großer Gunst steht. Als zweckdienliches. toobMeS
Kosmetikum zur Hauskultur sollte die Käger-Borax
Seife auf jedem Tollettentisch vertretendem.



Ä“1 Deutscher Reichstag.
216. Sitzung vom 14. November, 12 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstische sitzen vereinzelt einige

Kommissare.
Die zweite Berathung des Antrages Aichbichler

(Aenderung des namentlichen Abstimmungsmodns)
wird fortgesetzt.

Hierzu liegt der Antrag v. Normann, Spahn
und v. Tiedemann vor, über die hierzu gestellten 19

sozialdemokratischen Anträge zur einfachen Tages¬
ordnung überzugehen, ferner der Antrag Stadthagen
über den Antrag v. Normann—Spahn zur ein¬
fachen Tagesordnung überzugehen.

Für den Antrag v. Normann erhält das Wort

Abg. v. Tiedemann (Rp.): Die 19 Anträge be¬
deuten eine offenbare Verhöhnung des Reichstages
(Lachen links), dem mutz energisch entgegengetreten
werden. Ich will auf die einzelnen Anträge nicht
eingehen, um nicht einem Dauerredner Gelegenheit
zu geben, uns zu — amüsiren kann ich nicht sagen
— aufzuhalten. Es handelt sich hier um weit mehr,
als um den Antrag Aichbichler, es handelt sich um

das Schicksal des ganzen Reichstages (Lärm'links),
es handelt sich um die grotze Gefahr, die uns durch
das illoyale Mittel der Obstruktion droht. (Lärm
links. Rufe: Kanal!) Der Kanal-Legende mutz ich
entgegentreten. Ich selbst gehörte zu den eifrigsten
Freunden des Kanals und habe dafür gestimmt.
Ich verstehe nicht, wie man das Verhalten der Kon¬
servativen im Äogeordnetenhause Obstruktion nennen

kann. (Lachen links.) Wir werden hier alles thun,
um die Obstruktion niederzukämpfen. Wollen Sie
den Kampf, gut! Wir nehmen ihn auf und werden
ihn hoffentlich zum Siege führen. (Beifall rechts
und im Zentrum, Lärm links.)

Das Wort gegen den Antrag Aichbichler erhält
Abg. Dr. Südeknm (Soz.): Ich mutz bestreiten, daß
wir mit unseren streng im Rahmen der Geschäfts¬
ordnung sich bewegenden Anträgen Obstruktion
gemacht, wie die Konservativen es beim B. G. B.
und'beim Kanal thaten. Verschieben Sie doch die

Sachlage nicht, unsere Anträge waren nur die Ant¬
wort auf die Versuche, uns mundtodt zu machen.
Der Antrag v, Normann schafft nur eine Zwangs¬
lage und rammt auch der Mehrheit die Möglichkeit,
den doch gewiß verbesserungsbedürftigen Antrag
Aichbichler abzuändern. Der in dem Antrag vor¬

geschlagene Modus ist ganz unbrauckbar, er wird
auch zu endlosen Geschäftsordnungsdebatten Anlatz
geben. Die ganze Geschäftsordnung wird dann nur

noch aus Bedenken bestehen. Und dabei stehen noch
weitere Aenderungen bevor. Herr Bassermann
drohte sogar mit der elektrischen Abstimmung. Diese
Drohungen werden uns aber nicht veranlassen, ins
Mauseloch zu kriechen. Ich beantrage, über den

Antrag Aichbichler zur einfachen Tagesordnung
überzugehen. Dieser Antrag ist zulässig, denn die
Rechte hat gestern ausdrücklich anerkannt, daß ein
solcher Antrag jederzeit gestellt werden könnte. Was

ist aus dem Zentrum geworden, seitdem es aufgehört
hat, eine Oppositionspartei zu sein. Denken Sie
nur zurück an die Zeiten Windthorsts und Malin¬
krodts! Und wie ist es jetzt geworden! Jetzt werden
Artikel darüber geschrieben, wenn der Zylinder eines
Zentrumsmitgliedes im Vorzimmer des Reichs¬
kanzlers sich zeigt. Ich kann dem Zentrum nur zu¬
rufen: Lernt, Ihr seid gewarnt!

Die Abstimmung über den Antrag Normann
ist eine namentliche.

Vizepräsident Graf v. Stolberg fordert die
Schriftführer auf, die Namen zu verlesen.

Abg. Thiele (Soz.) fängt an zu reden, ohne das
Wort zu haben: man kann ihn aber bei der Unruhe
des Hauses nicht verstehen. Der Präsident schafft
enMtä) mit der Klingel Ruhe für die Abstimmung.

Der Antrag Normann wird mit 194 gegen 76
Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen angenommen,

(Nachdruck verboten.)

Bolkshygiene, Naturheilkunde und

Kurpfuscherei.
Ein Vortrag gehalten im Deutschen Verein für
Volkshygiene in Bromberg am 13. No¬

vember 1902.

Hochverehrte Anwesende! Der Deutsche
Verein für Volkshygiene hat, wie dies in dem ein¬
leitenden Vortrage betont 'wurde, der am Eröff¬
nungstage der hiesigen Vereinsthätigkeit gehalten
ward, neben seinen anderen, Aufgaben auch den
Kampf gegen die Kurpfuscherei auf sein Programm
gesetzt. Lassen Sie uns hochverehrte Anwesende
am heutigen Abend die Beziehungen oder, wenn

Sie wollen die Gegensätze suchen zwischen Volks¬
hygiene und Kurpfuscherei. Was ist das eine, was

ist das andere? Ihre Ziele sind scheinbar gemein¬
same — die Herstellung der Gesundheit, die Hülfe
für den Mitmenschen, die Erreichung eines hohen
Alters — alles lautere Wünsche. Nur sind die
Wege verschieden, auf denen das Ziel erreicht wer¬
den soll und die Menschen sind verschieden, die es
erreichen wollen. Die Volkshygiene geht von viel
weiteren Gesichtspunkten aus, sie ist umfassender,
die Kurpfuscherei hat ein eng begrenztes Feld, auf
der Seite der Volkshygiene stehen die Behörden,
die Aerzte, auf der Seite der Kurpfuscherei stehen
Laien.

Die Volkshygiene arbeitet mit lauteren Mit¬
teln, die Kurpfuscherei wird als unlauterer Wett¬
bewerb dargestellt und als solcher im gesetzlichen
Sinne verfolgt. Es wird innerhalb der zur Ver¬
fügung gestellten Zeit nicht möglich sein, alles zu
erschöpfen, in kurzem Umritz sollen die wesentlichsten
Punkte berührt werden. Der Deutsche Verein für
Volksh.ygiene bekämpft die Kurpfuscherei. Damit
ist der Kurpfuscherei indeß ihr Urtheil noch nicht
gesprochen: wir wollen gerecht urtheilen. Es wäre
also ungerecht, wollten, wir die Kurpfuscherei un-

gehört verdammen oder wollten wir, ohne bewiesen
zu haben, daß sie aufs energischste zu bekämpfen,
über sie den Stab brechen. Die Verbreitung der
Kurpfuscherei ist groß und nicht nur in den unge¬
bildeten Kreisen.

Drei Fragen möchte ich zum Thema auswerfen.
1. Worin liegt der Beweis für die Schädlich¬

keit der Kurpfuscherei?
2. Wie wird sie bekämpft?
3. Wenn die bisherige Art der Bekämpfung

nicht ausreichend erscheint, was ist an deren Stelle
zu setzen?

die 19 Anträge sind durch Uebergang zur einfachen
Tagesordnung erledigt.

Der Antrag Stadthagen ist hinfällig geworden,
da er nicht ordnungsgemäß eingebracht ist.

Abg. Dr. Spahn hZentr.) verzichtet als Antrag¬
steller auf das Schlußwort für den Antrag Aich¬
bichler.

Abg. Dr. Südeknm (Soz.) macht den Präsiden¬
ten darauf aufmerksam, daß er den Antrag einge¬
bracht habe, über den Antrag Aichbichler zur ein¬
fachen Tagesordnung überzugehen.

Präsident Graf Ballestrem erklärt, dieser An¬
trag sei durchaus unzulässig, deshalb habe er ihn gar
-nicht publizirt. (Lebhafter Beifall rechts und im

I Zentrum.)
Abg. Dr. Südeknm widerspricht und hält seinen

; Antrag aufrecht'.
Präsident Graf Ballestrem erklärt den Antrag

nochmals für unzulässig, in der Geschäftsordnung
stehe ausdrücklich, daß ein einmal verworfener An¬
trag nicht in derselben Diskussion wiederholt werden

: dürfe.
Abg. Dr. Südeknm erwidert, man befinde sich

nicht in der Debatte über den Antrag Aichbichler,
sondern in der Debatte über'den Antrag Normann,
er bitte daher den Präsidenten, die Entscheidung des
Hauses anzurufen.

Bei der Absümmung über die Zulässigkeit des
Arittages Südekum erheben sich nur die Sozialdemo¬
kraten, der Antrag ist also für unzulässig, erklärt.

Es folgt die namentliche Abstimmung über den
Antrag Aichbichler. Der Antrag wird mit 197 ge¬
gen 78 Stimmen angenommen, bei 2 Stimmenent¬
haltungen. Damit ist dieser Gegenstand erledigt,

; die letzte der namentlichen Abstimmungen in der
alten Weise hat stattgefunden. Das zu der Abstim¬
mungsliste gebrauchte Pult wird abgeschraubt und
4 kleine grüne Urnen werden auf den Tisch des Hau¬
ses gestellt, in die die Schriftführer die Zettel legen

: sollen. Tie Diener vertheilen Kouverts, in denen
i sich die Stimmzettel befinden.

Darauf wird die zweite Berathung des Z o l l-
; tarifgesetzes bei § 9 fortgesetzt. (Einfuhr-

scheine und Transitläger.) Hierzu liegen u. a. vor

Anträge von Wangenheim (kons.) auf gänzliche Be-
| seitigung der gemischten Transitläger, mit Aus¬

nahme derselben in Königsberg und Danzig, sowie
; Fortfall der Giltigkeitsfrist der Einfuhrscheine in¬

nerhalb 6 Monaten, ferner ein Antrag Herold, die
i von der Kommission hinzugefügten Produkte Sa-
i men und Sämereien wieder zu streichen. Außerdem
! haben die Abgeordneten Albrecht und Genossen

(Soz.) beantragt, die Errichtung von gemischten
; Transitlägern nicht von dem nachgewiesenen drin-
: genden Bedürfniß abhängig zu machen, eventuell
: das Wort „dringenden“ zu streichen.

Beantragt sind zu diesem Paragraphen, über
I den die Diskussion geschlossen ist, drei namentliche
j Abstimmungen, nämlich über die beiden sozialde-

mokrattschen Anträge und über den Paragraphen
im ganzen.

Zur Geschäftsordnung bemerkt
Abg. Brömel (freist Vg.): Auf gründ des § 52

Absatz 2 beantrage ich, über die Anträge Wangen¬
heim und Herold zur einfachen Tagesordnung über¬
zugehen. (Großer Lärm rechts. Beifall links.)

Präsident Graf Balleftrcm: Dieser Antrag ist
nach dem gestrigen Beschluß des Hauses auch nach
Schluß der Diskussion zulässig. (Große Unruhe
rechts.)

Das Wort für den Antrag erhält:
Abg. Brömel (freis. Vg.): Ich habe den Antrag

eingebracht als Warnung für die Mehrheit des

Hauses, auf dem gestern beschrittenen Wege der

Auslegung der Geschäftsordnung fortzufahren.
Gleichzeitig beantrage ich über diesen Antrag na¬

mentliche Absümmung.
Abg Dr. Spahn (Ztr.) bittet, den Antrag

Brömel abzulehnen. Er halte es nicht für richtig,

Die Kurpfuscherei ist uralt, zu allen Zeiten
gab es Kurpfuscher. Zunächst sei der Begriff der
Kurpfuscherei klargelegt. Was ist Kurpfuscherei,
wer ist Kurpfuscher? Zunächst der, welcher sich ge¬
werbsmäßig mit der Behandlung erkrankter Men¬
schen beschäftigt, ohne dazu berrffen zu sein. Die
Empfehlung unschuldiger Hausmittel ist keine
Kurpfuscherei, wer gelegentlich Rath ertheilt in
Krankheitsfällen, ist noch kein Kurpfuscher, ebenso
wenig wer seine Erfahrungen mittheilt.

Wer aber das Rathertheilen, das Empfehlen
von Mitteln, das Behandeln von Krankheiten er-

werbs mäßig treibt, der ist ein Kurpfuscher;
i zur Kranken behandlung ist nur der Arzt be¬

rufen, nicht der Laie. Wer als Heilgehilfe, als
Hebamme, als Apotheker, als Masseur, als Kranken¬
pfleger, als Schäfer, als Ziehmann, als Bade-
anstaltsbesitzer seine Befugnisse überschreitet, ist ein
Kurpfuscher. Wer sich als Naturheiler, als Natur¬
heilkünstler, als Baunscheidtist, als Magnetopath, als

Lichttherapeut, als Hygienologe bezeichnet und
Krankebehandelt, ist ein Kurpfuscher. Wer
sich als k r a n k e n behandelnder Vertreter der

1 medizinlosen Heilkunde gerirt, ist ein Kur-
: Pfuscher, wer in Naturheilvereinen als Laie Vor-
! träge über Behandlung von Krankheiten hält,

ist ein Kurpfuscher oder züchtet Kurpfuscher. Wer
Volkshygiene treibt, ist kein .Kurpfuscher, denn über
Behandlung von Krankheiten wird er hier nichts

| hören, wer als Krankenträger oder Krankenpfleger
! ausgebildet ist, wer einen Kursus in der Kriegs-

krankenpflege für weibliche Personen durchgemacht
: hat, wer einen Sanitätsunterricht genossen, ist kein

Kurpfuscher, so lange er sich auf das beschränkt,
was ihm gelehrt worden ist.

Die Aerzte selbst haben solche Kurse Anfangs
mit Mißttauen betrachtet — ja Esmarch selbst, der
Vater des Samaritergedankens, ist dem Schicksal
nicht entgangen, daß ihm vorgeworfen wurde, er

bilde Kurpfuscher aus. Ein gut geleiteter Samariter-
und Krankenträgerunterricht, sagt Professor George
Meyer, der Schriftführer des deutschen Samariter¬
bundes, ist eine mächüge Waffe gegen die Kur¬
pfuscherei.

In einem deutschen Verein für Dolkshygiene
hat die Kurpfuscherei keinen Platz — sie wird aber
in Naturheilvereinen getrieben, die der
ärztlichen Leitung entbehren und in denen Laien
über medizinische Dinge Vorträge halten.

Das Wort „N a t u r h e i l k u n d e“ ist ge¬
fallen und es ist hier der Ort, von den Beziehungen
der sogenannten Naturheilkunde zur Volks¬
hygiene und zur Kurpfuscherei zu sprechen. Ich sage

die Geschäftsordnung so auszulegen. (Schallende
Heiterkeit links.)

Es folgt die namentliche Abstimmung über den
Antrag Brömel, die erste nach dem neuen Modus.

Präsident Graf Ballestrem ersucht die Herren,
die den Antrag Brömel annehmen wollen, ihre
Stimmzettel mit Ja, diejenigen, die das nicht
wollen, mit „Nein“, die sich der Stimme enthalten
wollen, mit „Enthalte mich“ abzugeben.

Diener tragen die Urnen und begleiten die
Schriftführer, die die Zettel einsammeln.

Die ganze Prozedur dauert 18% Minuten.
Für den Antrag stimmen 71, dagegen 197 Ab¬

geordnete, der Antrag ist also abgelehnt, drei ent¬
halten sich.

Präsident Graf Balleftrem theilt mit, daß die
Absümmungslisten heute noch den Abgeordneten zu¬
gehen würden. Die Zettel werden versiegelt im
Bureau aufgehoben.

Nun beginnt die Abstimmung über den § 9
und die dazu vorliegenden Anträge.

Der Antrag Herold (Streichung der Worte
„Samen und Sämereien“) wird angenommen, die

Anträge Wangenheim werden abgelehnt.
Der Eventualantrag Albrecht und Genossen

(Streichung des Wortes „dringend“) wird mit 196

gegen 71 Stimmen abgelehnt.
Die zweite Abstimmung dauerte nur 12% Mi¬

nuten.
Gleichfalls abgelehnt wird in namentlicher Ab¬

stimmung mit 167 gegen 97 Stimmen der Prinzi¬
palantrag Albrecht und Genossen (Streichung der
Worte „dringendes Bedürfniß“).

§ 9 wird mit dem Antrage Herold in der Kom¬
missionsfassung angenommen.

Abg. Singer (Soz.) macht darauf aufmerksam,
daß einzelne Abgeordnete ihre Zettel selbst in die
Urne gelegt hätten, das wäre nach der Geschäftsord¬
nung unzulässig, da die Schriftführer dies zu thun
hätten.

Präsident Graf Ballestrem ersucht die Schrrft-
führer, nunmehr die Zettel in die Urne zu legen.

Abg. Bebel (Soz.) führt aus, es sei der Schrift¬
führer Himburg gewesen, der keinen Zettel in die
Urne gelegt, sondern dies den Abgeordneten über¬

lassen hätte, er hätte daher gar nicht die Zahl der

Zettel kontrolliren können.
.Abg. Himburg (kons.) bestreitet dies, er habe

sehr wohl eine Kontrolle üben können. (Rufe bei
den Sozialdemokraten: Mogelei! Ist nicht wahr!)

Präsident Graf Balleftrem ruft den Abge¬
ordneten Antrick, der diesen Zuruf gethan hat, zur
Ordnung. , v .

Abg. Bebel hält seine Behauptung aufrecht,
mindestens 6 Abgeordnete hätten dies beobachtet.
(Lärmen rechts.)

Präsident Graf Balleftrem erklärt, daß er

allein die Kontrolle zu üben hätte, er würde dies
allen Parteien gegenüber thun.

,

Abg. Bebel bemerkt, daß er in ferner Werse rn

hto rn>rtrmpfimtiTk hpa Präsidenten habe einareisen

Es folgt die Berathung über § 10. Er be¬

stimmt nach der Regierungsvorlage, die Zölle
können auf Antrag gegen Sicherheitsleistung für
eine Frist bis zu drei Monaten nach näherer An¬

ordnung des Vundesraths gestundet werden. Von

der Stundung ausgenommen sind die Zölle für Ge¬
treide, Hülsenfrüchte, Raps und Rübsen, sowie für
die daraus hergestellten Müllerei- und Mälzereier-
5 9

Dre Kommission hat hinter dem Worte „Rüb¬
sen“ noch die Worte „Sämereien und Saaten“ ein»

Abg. Brömel (freis. Vg.) bezw. die Abgg. Al¬

brecht und Genossen (Soz.) beantragen, die Aus¬

nahmen von der Stundung (Getreide u'w.) zu

streichen. Außerdem beantragen die Sozialdemo¬
kraten, im ersten Satz statt der dreimonatlichen eme

sechsmonatliche Frist zu gewähren.

Abg. Fischbeck (freis. Vp.) spricht sich im Sinn,
des Antrages Brömel aus. Wenn man keine Zoll¬
kredite gewähre, so würde das zu einer ganz uner
hörten Belästigung des deutschen Handels führen.

Abg. Haase (Soz.) befürwortet die sozialdenm
kratischen Anträge.

Abg. Brömel vertheidigt seinen Antrag.
Abg. Graf Schwerin-Löwitz (kons.) hält gerad»

die Beseitigung der Zollkredite für Getreide für eine
sehr wesentliche Verbesserung gegenüber dem bis
herigen Zustand. Redner geht sodann auf die
Schlußbestimmung des § 10 ein, nach der Ge¬
treidemengen usw., die in ein gemischtes Transit¬
lager überführt werden, für die Zeit der Dauer der
Lagerung mit 4 Prozent zu verzinsen sind, wenn
sie in den freien Verkehr überführt werden. Für die
dritte Lesung stellt Redner den Antrag in Aussicht,
diesen Zinsfuß auf 5 Prozent zu erhöhen, wenn der
Antrag auf Aufhebung der gemischten Transitläger
abgelehnt werden sollte.

Abg. Herold (Ztr.) befürwortet einen Antrag,
die Worte im ersten Satz „Saaten und Sämereien“
zu streichen, also diesen Produkten Zollkredite zu ge«
währen.

Der sozialdemokratische Antrag, anstatt „3“,
„6“ Monate zu sagen, wird abgelehnt, der Antrag
Herold wird angenommen. Der Antrag Albrecht-
Brömel wird in namentlicher Abstimmung mit 183
gegen 61 Stimmen abgelehnt.

Die Abstimmung hatte diesmal nur 10 Minu-
ten gedauert.

§ 10 wird mit dem Anttage Herold ange¬
nommen.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Petitionen.
Schluß Uhr.

Gerichtssaal.
NN. Brvmberg, 13. November. Sch öffen-

g e r i ch t. Wegen Hausfriedensbruchs, Bedrohung
und Mißhandlung des eigenen Vaters hatte sich der
Arbeiter Schälke aus Teressin zu verantworten.. Am
3. August d. Js. war der Angeklagte mit seinem
Vater in einen Streit gerathen, in dessen Verlaufe
er ihn am Halse packte und ihn zu Boden' warf.
Da der als Zeuge erschienene Väter des Angeklagten
sein Zeugniß verweigerte, mußte die Anklage wegen
Hausfriedensbrüchs und Bedrohung fallen gelassen
werden. Die durch Zeugen erwiesene Mißhandlung
ahndete der Gerichtshof mit einer Geldstrafe von
21 Mk. — Der Reisende St. war der Unterschlagung
angeklagt. Er hatte von einem Betrage von 54 Mk.,
den ihm ein Käufer einer Nähmaschine eingehändigt
hatte, nur 24 Mk. an seinen Ehef, einen hiesigen
Mechaniker gesandt. Der Angeklagte gab an, er

habe von den fehlenden 30 Mk. die ihm entstandenen
Unkosten bestritten und habe sich zur Entnahme des
Betrages für berechtigt gehalten. Der Gerichtshof
konnte nicht zur Ueberzeugung der Schuld des An¬
geklagten kommen und erkannte daher auf Frei¬
sprechung. — Mn böses.Sündenregister war es, das
dem Käthner K. aus Netzort vorgehalten wurde.
Nicht weniger als 7 strafbarer Handlungen hatte er

sich im Rausche schuldig gemacht, darunter Haus¬
friedensbruch, Bedrohung, Beleidigung, Mißhand¬
lung usw. Am 23. August d. Js. verursachte der
Angeklagte in dem Lokal des Gastwirths Strohschein
in Netzort ruhestörenden Lärm. Als ihn die Frau
des Gastwirths zum Verlassen des Lokals auffor¬
derte, leistete er dieser Aufforderung nicht Folge, be¬
leidigte vielmehr die Frau mit den gemeinsten Aus¬
drücken und warf mit einem Zigarrenabschneider
nach ihr. Einen viel größeren Skandal verübte er

jedoch am 8. September in Gemeinschaft mit dem
Eigenthümer Markus aus Netzort. Beide Ange¬
klagten waren in der voraufgegangenen Nacht auf
einem Vergnügen gewesen, und die Geister des
Alkohols rumorten jedenfalls noch in ihren Köpfen
und stifteten sie zu allerlei Heldenthaten an. Zu¬

sogen annte Naturheilmethode, weil zwischen
der wahren echten Naturheilmethode und der fälsch¬
lich sogenanntes ein grundsätzlicher Unterschied zu

machen ist.
Die echte Naturheilmethode übt jeder Arzt

aus, sie ist auch der Grundpfeiler der Volks-
Hygiene, die ohne Betonung der natürlichen Heil-
faktoren. wie Luft, Licht, Wasser, Diät,
Bewegung gar nicht zu denken ist — Mrttel,
welche seit Jahrtausenden von Aerzten angewendet
worden sind und angewendet werden.

Die f a l s ch e Naturheilmethode, die jene Mittel
als die allein anwendbaren anpreist, die die Arznei¬
mittel, die doch auch die Natur giebt, verwirft, die

in ihrer Einseitigkeit keinen Ausweg weiß, steht
der .Kurpfuscherei nahe. Sie wird zur Kur¬

pfuscherei, sobald die sogenannten Naturheilmittel
gewerbsmäßig und gewohnheitsgemäß zur

Krankenbehandlung und .ausschließlich angewendet
werden. Die Naturheiler nennen sich mit Vorliebe

Hygienologen. Durch diese Schwenkung, sagt Red¬
ner sucht sich das Kurpfuscherthum an die in wetten

Kreisen vorhandene Neigung zu hygienischen Re¬

formen anzuschmiegen. Die Anwendung von Arz¬
neien wird als schädlich hingestellt, weil der Natur¬

heiler giftige Rezepte nicht abfassen darf. Die
Medizinlosigkeit beruht daher auf einer gesetzlichen
Grundlage. Aber freilich die arzneilose Heil-
weise, das imponirt den Leuten, die Wasserwickel
und die Kneipp'sche Gießkanne sind ja so einfach, so
billig! Der Geist der Medizin ist nicht so leicht zu

fassen, wie Goethe sagt, und die Aerzte wären sicher
die ersten, welche die sogenannten Apothekengifte bei
Seite ließen, wenn sie entbehrlich wären. Die so¬
genannte Naturheilmethode hat keine Allheilmittel,
sie heilt nicht alle Krankheiten, wie sie es re-

klamenhaftig verspricht! Jedermann sein eigener
Arzt — sehr schön gesagt — warum nicht jedermann
sein eigener Uhrmacher, sein eigener Schuster! Wenn
ein Hausgeräth verdorben ist, so trägt man es zum

zuständigen Handwerker. — Der zusammengesetzte
menschliche Organismus wird aber von irgend einem
Laien in Behandlung genommen, dem jede Kennt¬
niß fehlt! Jeder entgleiste Hausdiener, Bade¬
wärter, jedes Hausmädchen hat ohne weiteren Be¬
fähigungsnachweis das Recht, sich als Vertreter der
Naturheilmethode äufzuthun. Das Ku¬
riren wollen Menschen zu unternehmen sich unter¬

fangen, die in ihren Schriften sagen: „Wir brauchen
keine Kenntniß des menschlichen Körpers, keine
Untersuchung, keine Diagnose — wir können das
alles so ohne weiteres? Selbst Sterbende, heißt es
in einer Schrift über reformirte Medizin, kommen

mrch mein Verfahren zu sich — und vergessen für
inen Augenblick das Sterben!“ „Die vorgeschrittene
Lungenschwindsucht hellt ganz von selbst!“

„Krankheitsnamen giebt es bei uns nicht, sagt
Pastor Fetke in Repelen. Die Hervorhebung der
Sedeutung von Luft, Licht, Wasser ist durchaus ein
Gebiet, welches die Volkshygiene und die mit ihr
fleichwerthige echte Naturheilmethode beackert —

ie ist aber in diesem Sinne nicht Behandlung, son-
)ern Hygiene — und zwar vorbeugende Gesund-
ieitspflege. (Prophylaxe.) Zurück zur Natur, das
st ein Grundsatz, den die Volkshygiene hat — in
)em Sinne, daß alle natürlichen Heilfaktoren aus-

iunutzen sind — es heißt aber, nicht zurück in die
Wildniß, zurück in das Dunkel der Unwissenheit.

Die Volkshygiene ist das Licht — die Kur¬
pfuscherei ist die unwissende Dunkelhett.

Der Beweis für die Schäden der Kurpfltscherei
st neuerdings auf eine zweifellose Grundlage ge¬
teilt worden. Der deutsche Aerztevereinsbund hat
iber die Schäden der Kurpfuscherei offizielle Erheb-
mgen angestellt. Das Ergebniß ist nahezu gleich-
verthig mit dem, welches die Erhebungen des kar-

erlichen Gesundheitsamtes geliefert haben. In
Dachsen, die'em Eldorado der Kurpfuscher, kommen

ruf 100 Aerzte 56 Kurpfuscher, in Baiern und
Württemberg 40, in Thüringen 32, in Preußen
21. Die Kurpfuscher sind gestiegen in Sachsen von
500 auf 900 in 12 Jahren, in Württemberg von

20 auf 222 in 25 Jahren, im deutschen Reich von

(213 auf 3095 in 12 Jahren. Dem Beruf nach
stielen Pfarrer und Lehrer eine große Rolle, meist
varen aber die Kurpfuscher Personen minderer Btt-

)ung, ein großer Theil war bestraft — am meisten
neqen Betruges. In manchen Familien war dre

Kurpfuscherei erblich. Daß die Kurpfuscherei mit

rroßer Reklame ins Werk gesetzt wird, ist bekannt.
Die Presse befindet sich hierbei in einer etwas wun-

urbaren Lage. Im offiziellen Theil bringt sie Ar-
äkel gegen die Kurpfuscherei — nn -^nstratentherl
nimmt sie Reklamen derselben auf.

,
Erhebungen,

Die sie u. a. auch der hiesige Verein fw; Volks-
jygiene bei angesehenen Zeitungen großen Stils
mgestellt hat, haben zu dem Ergebniß geführt, daß
per offizielle Theil der Zeitung und der Inseraten-
:heil derselben Zeitung angeblich zwei von einander
gänzlich zu trennende Dinge seien — die. rechte
Hand weiß nicht, was die linke thut! — Dies ist
rber bereits offenbar eine Schädigung des Gemem-

vohls — oder mindestens eine Irreführung des

Lesers. Die zweite Schädigung des Volkes liegt
)arin, daß die Bestrebungen der Volkshygiene durch
bie Kurpfuscherei durchkreuzt werden.

> Fortsetzung folgt.



nächst ritten sie beide auf einem Pferde vor das
Gasthaus Strohscheins. Bei dem Versuche, mit dem
Thiere in die Gaststube zu gelassen, fielen sie her¬
unter und das Pferd betrat allein das Lokal. Als
ihnen ihr Betragen verwiesen tourbe, erahnen sie
sich wiederum in Schmäh reden und Drohungen gegen
den Gastwirth und dessen Frau, leisteten'auch der

Aufforderung, sich zu entfernen, keine Folge. Eine
hinzukommende Frau Nohwedder warf K. zu Boden
und mißhandelte sie mit Fußtritten. Der Gerichts¬
hof sah die Trunkenheit der Angeklagten als Mil¬
derungsgrund an und erblickte in einer Geldstrafe
eine hinreichende Sühne für die meisten Delikte. Nur
für den gemeinschaftlichen Hausfriedensbruch mußte
gegen beide Angeklagten auf eine Woche Gefängniß
erkannt werden. Außerdem wurde K. noch zu 75
Mark, Markus zu 15 Mk. Geldstrafe verurtheilt.

+ Konitz, 13. November. Mit der A n z e i g e-

Pflicht der Aerzte zur Verhütung des Ver-
breitens einer ansteckenden Krankheit hatte sich am

13. November die Strafkammer in Konitz als Be¬
rufungsinstanz zu beschäftigen. Der Vesitzerssohn
Franz Schülke in Flötenstein, Kreis Schlochau, war

Anfangs Februar d. Js. bedenklich erkrankt. Als
ein Arzt (der praktische“Arzt Dr. Theodor Sommer
aus Rummelsburg) hinzugezogen wurde, ließen sich
wohl typhusähüliche Erscheinungen feststellen, zum
völligen Ausbruch war die Krankheit aber noch nicht
gekommen. Am 4. Februar starb Schülke — wie
nun angenommen wurde, am Typhus'. - Der Arzt
ordnete nunmehr sofort die für erforderlich erachtete
Desinfektion usw. an. Weil aber eine Anzeige von
dem Krankheitsfälle bei der zuständigen Polizeiver¬
waltung unterblieben war, sollte sich der Arzt des
Vergehens gegen § 327 Str.-G.-B. bezw. einer
Uebertretung des § 9 der Kabinetsordre vom
8. August 1835 schuldig gemacht haben. Das
Schöffengericht in Baldenburg nahm in seiner
Sitzung vom 3. Juli d. Js. eine Uebertretung der
genannten Kabinetsordre an und verurteilte den
Angeschuldigten zu einer Geldstrafe von 15 Mk. Auf
die eingelegte Berufung ordnete die Strafkammer
die Vernehmung der Kreisärzte Dr. Bannick-
Schlochau und Dr. Wanke-Rummelsburg, sowie des
Medizinalraths Dr. Müller-Konitz als Sachver¬
ständige cm; außerdem wurde in eine umfangreiche
Beweisaufnahme eingetreten. Den Gutachten der
genannten Herren Aerzte ist zu entnehmen, daß,
wenn nur Typhusverdacht in Betracht kommtz eine
Anzeigepflicht nicht vorliegt. Dementsprechend wurde
unter Aufhebung des schöffengerichtlichen Urtheils
auf Freisprechung erkannt.

d. Königsberg, 14. Nov. Die Frau des Amts¬
gerichtsraths Neumann (früher in Lyck) Martha,
und deren Beider 26jährige Tochter Edith standen
heute vor der hiesigen Strafkammer unter der An¬
klage einer großen Zahl von Betrügereien,
Unterschlagungen und Vorspiegelung falscher That¬
sachen. Neben ihnen hatte der Techniker Off Platz
nehmen müssen, da er in der Pension bei N. den
beiden in mehreren Fällen Beihilfe bei Ausübung
ihrer Strafthaten geleistet hatte. Eßwaaren, Ge¬
tränke, fertige Kleider, Kleider- und Leinenstoffe,
Schuhzeug, Fahrräder und nicht weniger als acht
Pianinos und Flügel erschwindelte Fräulein N.
und verkaufte die werthvollen Instrumente dann,
während sie das erhaltene Geld für sich behielt. Nach
mehr als Ostündiger Verhandlung verkündete der
Vorsitzende des Gerichtshofes Abend 9y2 Uhr das
Urtheil. Es lautete gegen Frau N. auf 6, gegen
ihre Tochter Edith auch auf 6 und gegen Off auf
2 Monate Gefängniß.

Ans Stadt und Land.
Brombcrg, 16. November.

* Vereinigung freiwilliger Krankenpflegerinnen.
Am letzten Montag fand im Restaurant Bartz eine
Generalversammlung der Vereinigung statt, über die
uns wie folgt berichtet wird: Die Sitzung wurde
durch Oberstabsarzt Dr. Hering eröffnet, der zunächst
den Jahresbericht über das abgelaufene Vereinsjahr
erstattete. Danach fanden während dieser Zeit zwei
Vorstandes- und sieben Monatssitzungen statt, in
welch letzteren der ärztliche Leiter über Krankheiten
der Athmungsorgane und des Herzens sowie über
ansteckende Krankheiten sprach und allgemeine Rath¬
schläge über Krankenpflege ertheilte. Am neuen

Kursus nahmen neben älteren Mitgliedern 20 neu

eingetretene Damen in 15 Unterrichtsstunden theil.
Da Abgang und Zugang sich die Waage hielten, so
hak sich die Mitgliedsziffer in der früheren Höhe
(195 Vereinsangehörige) gehalten. Nach Verlesung
des geprüften Kassenberichts ertheilte die Versamm¬
lung der Kassensiihrerin Frl. v. Grabowski mit Dank
die beantragte Entlastung. Angesichts der mannig¬
fachen Anforderungen, die an die Kasse der Ver¬
einigung erhoben werden, sind vermehrte Zuwen¬
dungen dringend erwünscht. Hierauf erstattete Frau
Oberregierungsrath Schulemann den Jahresbericht
über die Krankenpflegehilfsstelle: In dem Zeitraum
vom 1. Januar bis 30. September sind 263 Kranke
verschiedener Konfession verpflegt worden, von denen
179 an innerlichen, 63 an äußerlichen Krankheiten
litten; die übrigen empfingen nur Pflegeartikel. Es
waren 218 volle Tageswachen^ 46 Nachtwachen und
883 Besuche mit stundenweiser Pflege nöthig; ferner
wurden von den Pflegerinnen 465 Verbände ange¬

legt, 105 Massagen ausgeübt, 201 Hader verab-
reicht und 194 Spülungen vorgenommen; der
ärztliche Leiter und einige Zivilärzte leisteten bei
unvermögenden Kranken Hilfe durch 118 Besuche.
Die hohe Zahl der gestorbenen Kranken (39) be¬
weist, daß die Pflegerinnen mit Schwerkranken zu
thun hatten. Durch Verleihen von Krankenpflege¬
artikeln, durch Verabreichen von Wein und anderen
Stärkungsmitteln, sowie auch von Medikamenten
wurde reichlich Hilfe geleistet. Die durch Frau Ver¬
waltungsgerichtsdirektor Fauck geleitete Kranken¬
küche spendete 6297 Mittagsportionen, außerdem
wurden auch noch sehr herabgekommene Rekonvales¬
zenten dort mit Kost bedacht. Bei dem Transport
einzelner Kranker, bei Tag- und Nachtwachen und
dergl. leisteten ausgebildete Krankenpfleger der hie¬
sigen Sanitätskolonnen Hilfe. Irr Anlehnung an

diesen augenfälligen Beweis von der segensvollen
Wirksamkeit der Krankenpflegehilfsstelle ermahnte
Oberstabsarzt Dr. Hering die Mitglieder der ganzen
Vereinigung, in der freiwilligen Uebernahme von

Pflegediensten nicht nachzulassen, weil sonst diese
segenbringende Arbeit fürderhin nicht mehr aufrecht
erhalten norden könnte; zur Pflege bei ansteckenden
Krankheiten werde Niemand genöthibt. Die satzungs¬
gemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder: Frau
Major Ziemer und Frl. Bordt, wurden wiederge¬
wählt; das Amt des stellvertretenden Schriftführers
übernahm Kanzleiinspektor Groß; in den Rechnungb¬
prüfungsausschuß wurde Frl. v. Kolbe, Frl. Uckeley
und Frl. Luise Bordt gewählt. Bei genügender
Zahl von Neuanmeldungen soll nach Neujahr ein
neuer Lehrkursus beginnen; im entgegengesetzten
Falle würden die bisherigen Mitglieder zwei Mal
im Monat zu praktischen Wiederholungsübungen
zusammentreten. Die nächste Monatsversammlung
findet am 8. Dezember statt.

* Personalien von der Post. Angeommen zu
Postanwärtern Bandach, Vizefeldwebel in Schwerin
a. W., Münch, Feldwebel in Posen, zum Tele¬
graphenanwärter Fitzner, Sergeant in Posenf zu
Postagenten Kopischke, Lehrer in Zechau, Prause,
Lehrer in Wolenice, Vorwerk, Weichensteller in
Biadki. Die Postassistentenprüfung hat bestanden: der
Postanwärter Raddatz in Gnesen. Angestellt sind
als Postassistent die Postanwärter Raddatz in Gnesen,
Nickel in Jarotschin, Scherke in Ostrowo. Versetzt
finb: der Postverwalter Schröder von Zechlau nach
Sampohl; die Postassistenten Donner von Schneide¬
mühl nach Groß.-Wittenberg, Glöde von Jnowraz-
law nach Pakosch, Wiener von Tuchel nach Wongro-
witz, Wild von Schlochau nach Schneidemühl,
Zimmermann von Zastrow nach Schneidemühl,
Barsch von Schildberg nach Pempowo, Hinz von
Zduny nach Alt-Boyen, Jllguth von Murowana-
Goslin nach Posen, Marr von Pleschen nach Biadki,
Schmidtke von Krotoschin nach Wolenice, Thies von
Schwersenz nach Wengierski.'

Königsberg, 14 November. (A u s der
Schmugglerpraxis). Einer ganz eigen¬
thümlichen Art des Schmuggels an der preußisch-
russischen Grenze ist man neuerdings auf die Spur
gekommen. In den letzten Jahren wurde die Ueber-
wachung der Grenze besonders rusUcherseits schärfer
und schärfer und som.it das Schmugglerhandwerk
immer weniger lohnend und dabei gefährlicher. Nun
haben, wie der „Königsb. Hart. Ztg.“ geschrieben
wird, in den letzten Jahren Kleinbauern und Ar¬
beiter auf preußischem Gebiete, die in unmittelbar
an der Grenze liegenden Dörfern wohnten, verschie¬
dene kleine Neubauten aufgeführt, die vielfach ganz
abseits vom eigentlichen Gehöfte standen, jedoch so,
daß dieselben immerhin, noch etwa 100 Schritt von
der Grenze entfernt lagen. Diefe Neubauten waren
kleine Stallungen und Schuppen. Die niedrigen
Thüren dieser kleinen Ziegenställe, Schweinekoben
usw., in denen sich aber sehr selten Ziegen und
Schweine befanden, gingen sämmtlich nach der russi¬
schen Grenze. Die Schmuggler, welche aus Preußen
nach Rußland hinüberschmuggeln wollten, legten
Abends die Waaren in diese kleinen Ställe, und wenn
Nachts die russischen Grenzsoldaten auf ihren Rund¬
gängen in die Nähe jener Häuschen kamen, so thaten
sie unbemerkt ein paar Schritte hinüber auf preu¬
ßisches Gebiet und holten aus den offenstehenden
Stallungen die Waaren heraus, die so ungefährdet
nach Rußland gelangten. In diesen durch den
Schmuggel erzielten Gewinn theilten sich die preu¬
ßischen Schmuggler und die russischen Grenzsoldaten.
Vor einiger Zeit aber wurden mehrere russische
Grenzsoldaten von ihren Offizieren bei diesem
Schmuggel überrascht, und nun sind russischerseits
umfassende Untersuchungen im Gange. Eine große
Anzahl russischer Grenzsoldaten ist in diese Ange¬
legenheit verwickelt. Viele sind schon verhaftet.

Büchermarkt.
* Paul Heinze, Geschichte der deutschen Litteratur

von Goethes Tode bis zur Gegenwart 2. umgearbeitete
und vermehrte Auflage. Mit 16 Bildnissen deutscher
Dichter Leipzig, I. A. Berger Brosch. 7 Mark, in eleg.
Halbfranzband 9 Mark Nach einer Einleitung über die
Gefolgschaft der Klassiker und über die Dichter der

Epiker der neuzeitlichen Geistesrichtung, sowie das mo¬

derne Drama Das Buch zeichnet sich durch eine licht¬
volle Gruppirung des Stoffes, eine durchweg gewandte
und schöne Darstellung, sowie strenge Objektivität des

eils aus, sodaß es anen Freunden unserer neueren
kann. Die

msstattung . .

ur besonderen Zierde
'ührten 16 Porträts

nt.
16

nmans
e

Band ist ein niedriger zu nennen, und verdient derselbe
somit auch bei der Auswahl der litterarischen Weihnacht
geschenke besondere Beachtung.

* Von der neuen Folge von E. Werners Illustrierten
Romanen, welche soeben in einer billigen Lieferungs¬
ausgabe im Verlag von Ernst Keils sftar

rc -r --~ m -

b. H. in Leipzig erscheint, liegen die i
bis 22 vor. Sie enthalten den Schluß
»Jlammenzeichen“ und mehrere
Erzählungen. Die beiden ersten
„Auf Ehrenwort“ spielen in Nor

_

zählung „Der Egoist“ ist gut erfunden; ein deutscher
Journalist soll in das Geschäft seines Bruders eintre¬
ten, doch er weigert sich, eine Spekulation desielben zu
billigen und durch Empfehlungen in deutschen Blättern
Auswanderer in eine ungesunde Gegend heranzulocken.
Die Geißelung des Leichtsinns, der sich zu solchen Spe¬
kulationen entschließt, ist treffend und scharf. Die zweite

Entwickelung der deutsche.,
letzten Jahrhunderts und behandelt dann unter der
Ueberschrift „Neuer Sturm und Drang“ in besonders
eingehender und erschöpfender Weise die Lyriker und

der Nordstaaten, der sich seine Braut aus dem fetitb-
lichen Lager erobert. Der von dem bekannten Illu¬
strator Rich. Mahn gelieferte vortreffliche Bilder¬
schmuck zeugt von verständmßvollem Eingehen auf die
Intentionen der Verfasserin.

* Petzolds Verkehrs- und Auskunftskalender 1903.
Verlag von E. H. Petzold in Bischofswerda (Sa.j, 283
Seiten, Preis in Leinenband 1,25 Mark. Dieser neue

Geschäftskalender bringt als einen wichtigen Thell ein
ausführliches Verzeichniß aller irgendwie nennens-
werthen Handels- und Verkehrsorte des Deutschen
Reichs mit Angabe der Verwaltungs- und Gerichtsbe¬
hörden, Verkehrsanstalten, Militärbehörden unb Trup-
pentheile, neuesten Einwohnerzahl, ferner Adressen von
renommirten Bank- und Speditionsgeschäften, Rechts¬
anwälten, Prozeßagenten usw.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 14. November. Weizen unverändert. Ge¬
handelt ist' inländischer rothbnnt 742 Gr. 144 M., bunt
742 Gr. 144,50 M., hellbunt 756 Gr. 146 und 147,50 M,
hochbunt 761 und 783 Gr. 150 M., fein hochbunt glasig
742 Gr. 147 M., weiß 747 Gr. 148 M., 764 Gr.149 M.,
791 Gr. 152 M., roth 750 Gr. 145 M? mildroth 756 Gr,
145 M., Sommer- 772 Gr. 150 M., russischer zum Transit
roth glasig 780 Gr. 120 M. per Tonne. — Roggen unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 702, 723. 732, 741, 744,
750, 756, 759 und762Gr. 126 M., russischer zum Transit
— M., polnischer zum Transit 732, 735 und 750 Gr. 92
M. Mes per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große — M., russische zum
Transit große 650 Gr. 99 M. per To. — Hafer unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 124 M., mit Geruch 119 M.,
russischer zum Transit weiß 99 M. per Tonne. — Wetter:
Schön. — Temveratur: 4- 1 Grad R. — Wind: S.

Königsberg, 14. November. Weizen unverändert,
hochbunter — M., bunter 732 Gr. 140 M., rother 722 Gr.
blauspitzig 135. 764 Gr. stark blanspitzig 133 M. —

Roggen inländischer niedriger, inländischer gehandelt per
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738
Gr. mit V2 M. per Tonne zu reguliren, 696 Gr. bis 732
Gr. 128, 697 Gr. bis 708 Gr, 127,50, 684 Gr. leicht Ge¬
ruch 127 M., 662 Gr. 125, 684 Gr. bis 696 Gr. mit Geruch
124, Roggen-Weizen 714 Gr. 126 M., russischer gehandelt
per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M. per
Tonne zu reguliren, — M. — Gerste russische niedriger,
große 126 M. — Hafer unverändert, inländischer 120,123,
125, 126 M., russischer — M. — Erbsen Viktoria- russi¬
sche 160 M. — Weizenkleie mittelqrobe russische 80 M. —

Wetter: Schön. — Wind: SW. Thermometer: + 3 Grad
Reaumur.

Magdeburg, 14. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,30—8,40. Nachprodukte 75 Pro¬
zent 0 . S. 6,50—6,70. Ruhig, stetig. Brotraffinade I. ohne F.
28,95. Krystallzucker I. m. S. 28,70. Gem. Raffinade
mit Sack 28,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,20. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Nov. 15,00 Gd., 15,20 Br., —,— bez., per Dezember
15,10 Gd., 15,20 Br., —bez., per Januar-März 15,35
Gd., 15,50 Br., —bez., per Mai 15,80 Gd., 15,85 Br.,
—bez., per August 16,20 Gd., 16,30 Br., —bez.
Stetig, ruhig.

Wochenumsatz 540000 Zentner.
Hamburg, 14. November. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner u. mecklenburger 148, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Abladung 124,00. — Roggen stetig, südruss. still,
9 Pnd 20/25 Nov.-Abladung 102.00, holsteinischer und

mecklenburgischer 148,00. — Mais stetig, 132—134, runder
113.50. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) still, per
November IO7

8 Br., 10% Gd., per November-Dezember
10*1* Br., 10,75 Gd., per Dezember-Januar 11,25 Br.,
11,00 Gd., per Januar-Februar 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 6,80. — Wetter: Nebel.

Köln, 14. November. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
54.50, per Mai 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 14. November. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per November —,— Gd., —,— Br., per April 7,51 Gd.,
7,52 Br. — Roggen per November —,— Gd., —,—Br., per
April 6,53 Gd., 6,54 Br. — Hafer per November —Gd.,
—Br., per April 6,36 Gd.. 6,37 Br. — Mais per
November — Gd., — Br., per Mai 5,75 Gd., 5,76 Br. —

Kohlraps prompt 10,00 Gd., 10,50 Br., per August
11,80 Gd., 11,90 Br. - Wetter: .fält.
Petersburg, 14. November. (Produktenmarkt.) Samarka-

Weizen loco —.
— Roggen loco 7,50—7,60. —

Hafer loco 6,50—6,70. — Leinsaat loco 15,00—15,50. —

Talg loco 6,30. — Wetter: Regnerisch.
Paris, 14. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per November 21,85, per Dezember 21,55,
per Januar-April 21,25, per März-Juni 21,40. —

Roggen ruhig, per Novbr. 16,50, per März.Juni 16,25. —

Mehl ruhig, per November 30,85, per Dezember 29,9ft
per Januar-April 28,65, per März - Juni 28,55. -

Rüböl träge, per November 54,75, per Dezember 54,75,
per Januar - April 54,75, per Mat - August 54,50. —

Spiritus ruhig, per November 38,75, per Dezember 39,OG^
per Januar - April 39,75, per Mai , August 40,25. —

Wetter: Nebelig.
Antwerpen, 14. November. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste
weichend.

Amsterdam, 14. November. (Getreidemarkt.) Weizen
aus Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
—, per März —, per Mai —.

— Rüböl loco 25V», per
Dezember 24%, per Mai 25.

London, 14. November. An der Küste— Weizenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

London, 14. November. Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt träge.

Liverpool, 14. November. (Müllermarkt.) 'Weizen
i/a bis iPenny höher, Mehl und Mais american. mixed
unverändert. — Wetter: Regnerisch.

New-York, 13. November. (Waarenbericht). Banm-
wollenpreis in New-York 8,35, do. für Lieferung per Ja¬
nuar 8,05, do. für Lieferung per März 7,96. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 7 n '-

s.
— Petroleum Stand

white in New-Bork 7,80, do. Lu* in Philadelphia 7,75,
do. Reffned (in Cafes) 9,10, Credit Balances at Oil City
I,39 Schmalz Western Steam 10,90, do. Rohe u. Brothers
II,40. — Mais Tendenz —, per November —. per
Dezember 57%, per Mai 46%. Rother Wmterweizen loco
96%, Weizen per November —, do. per Dezember 78 1/«,
do. per Mai 78%, do. per Juli —.

— Getreidefracht nach

Kupfer 11,50—11,70, Speck Chicago short clear 10—10,25,
Pork per Januar 15,10.

New-Pork, 14. November.
Weizen per Dezember . . .

— D. 78% C.
per Mai - D. 79 C.

Geldmarkt,
Berlin, 14. November. Die heutige Börse eröffnete

in geschäftsunluftiger, auf den meisten spekulativen Ge¬
bieten in schwächerer Haltung. Im späteren Verlause
unterlagen die hauptsächlichen Effekten kleinen Schwankun¬
gen, und auf verschiedenen Märkten herrschte keine überein¬
stimmende Tendenz. Nachbörslich matt.

Von den österreichischen Arbitragepapieren zogen Kre¬
ditaktien auf Wiener Käufe ca. Vz Prozent an, nach Schluß
weichend; Franzosm und Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tt. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 211,50—10 bez. Franzosen 149,60
bis 8,90 bez. Lombarden 18,50 bez. Anatolier —bez.
Italien. Rente — bez. Spanier 86,70—80 bez. 4%vroz.
Chinesen 923 bez. Türkenloose 123,75 bez. BuenoS-
Aires 40,00 Gd. Diskonto-Kommandit 187,40- 6,90 bez.
Darmstädt. Bank 137,75 - 50 bez. Nationalb. 115,50-40 bez.
Berliner Handelsgesellsch. 155,10- 4,80 bez. Deutsche Bank
209,90—60 bez. Dresdener Bank 141,60 bez. Ruff. Bank
—,— bez. Dortmund-Gronau —,— bez. Lübeck-Büchener
153,60—4,25—3,75 bez. Marienburg-Mlawkaer —,— bez.
Gotthard 180,60 bez. Jura-Simplon —bez. Transvaal
160,50—25 bez. Gd. Canada-Pacific 128,30—20—30 bez.
Luxemburger Prince Henri 98,30—10 bez. Große Berliner
Straßenbahn 208—7,75 bez. Hamburg-Amerika 96,70—50
bez. Norddeutscher Llovd 94,80—50 bez. Dynamit-
Trust 163,75 bez. 3proz. Reichsanleihe 91,50 bez. Meridional
—,— bez. Mittelmeer —bez. Ostpreußische Südbahn
—bez. Tendenz: Kreditaktien matt.

Frankfurt n. M., 14. November. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 210,20, Franzosen —, Lombarden
—,—, Diskonto-Kommandit 187,00, Harpener 165,55, Por¬
tugiesen 31,30, Schuckert 78,00, Allgem. Elektrizitätsgesell¬
schaft 172,00, Helios 14,80. — Still.

Wien, 14. November. Ungarische Kreditaktien 706,50,
Oesterreichische Kreditaktien 668.75, Franzosen 694,50, Lom¬
barden 72,50, Clbethalbahn 452,50, Oesterreichische Papier¬
rente 101,00, Oesterreichtsche Kronenanleihe 100,05, Ungarische
Kronenanleihe 97,55, Marknoten 117,02%, Bankverein 449,00
Länderbank 388,50, Buschtier. Lt. B. 979, Türkische Loose
113,25, Brüxer —, Alpine Montan 359,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,40, Tabakaktien —. Schwächer.

Baris, 14. November. 3 proz. Rente 99,82V«, Italiener
103,05, 3 proz. Portugiesen —,—, Spanier äußere An¬
leihe 85,90, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,30, do. Gr,
D. 28,10, Türkische Loose 121,00, Ottomanbank 591,00,
Rio Tinto 1038, Suezkanalaktien —.

— Träge.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 14. November. Wasserstand 0,86 Meter überO.

Wind: SO. - Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Trocken. — Schiffsverkehr:
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Netzdamm, 14. November. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 291, Wegener mit 21 Flotten.

I!SM,Ä
in unerreichter Auswahl*

Muster portofrei.

IFiscM, n#n-

, Breslau I.

Pfleget die Zähne mi

Tills

Warenhaus A. Wertheim.
Bücher

Von nebenstehenden Werken bringen wir, so lange
der Vorrat reicht, Gelegenheits-Posten
sowie antiquarische Exemplare zu bedeutend
herabgesetzten Preisen zum Verkauf.

Bismarck-Denkwürdigkeiten von Dr. Limin. 7 __

2 Prachtbände, früherer Ladenpreis 7.50, jetzt L.Zb

Koppen, Fed. v., Die Hohenzollern u.d. Reich, n w .

4 Bd. m.54 Bld.u. 5 Kart.,früh.Ladenpr.44Mk.,jetzt VMk -

Bürgerliches-Gesetzbuch mit Kommentar, i...

gebunden, früherer Ladenpreis 2.50 Mk., jetzt 1 Mk*

Hackländer, Humoristische Schriften mit über C ,,

500 Illustr., eleg. geb., früh. Ladenpr. 20Mk., jetzt U.Z5

Berlin W., Leipzigerstrasse 132—135 (Versand-Abteilung). Versand nur gegen Nachnahme
oder vorherige Kasse. Winter- und Weihnachts-Preisliste Kostenlos.

Jagd-Album nach den berühmtesten Jagdmalem i
zusammengestellt, früh. Ladenpr. 10 Mk., jetzt w.ÖU

Goethe-Gallerie nach Original-Cartons von Ernst 2
Hesse, Prachtband, früh. Ladenpr. 6 Mk., jetzt 0.50

Schiller-Galterie nach Original-Cartons von 7 _ A
F. Schwalbe etc., Prachtband, früh. 6 Mk.. jetzt 0.50

Melitz, Theaterstücke der Weltlitteratur, 7
früherer Ladenpreis 7 Mk., jetzt *-.o5

Melitz, Opernführer, 220 Operntexte n
mit Angabe des Inhalts, elegant gebunden U.90

Arnold, Der Jugend-Heimgarten,^m ^
Deutsches Mädchenbuch, Jahrbuch,Band4, 5, 6, 7 „

früherer Preis pro Band 6.50 Mk., jetzt L»90
Schanz, Frieda, 101 neue Fabeln, mit 82 grossen 7

Illustrationen, eleg. geb-, früher 5 Mk., jetzt Lla

Illustr. Zeitschriften
Ueber Land und Meer gebumkn

e

2 ,

e

sZ,broschiert k 1.65
Romanbibliothek verscteÄhgln

0fbroschiert * 1.65
.Illustrierte Welt v^h,teLÄTd, broschiert * 1.65
Westermann’s Monatshefte ÄUiSÄ 1.25

Kochbücher
König-. Kochbuch 38».
Frau Lora’s prakt. Kochbuch 50 Pf.

Ueber da. Anrichten 20«.

Postkarten-
Album

Folio - Format, für 300 Karten, QC
modern ausgestattet öU Pf.

Klassiker-
Chamisso Hauff
Eichendorff Heine
Goethe Kleist
28 elegante Leinenbände ^

Bibliothek
Körner Schiller
Lenau Shakespeare
Lessing Uhland

mit modernem IQ.80, Regal Mk. OV.—-

Musikalien Globus-Sammlung 4° 20 pf EEHEllBiSB&d.
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Dr. Baszynski
Eva Baszynski

geborene Lewinsohn

Vermählte.
Nakel/Netze, im Novbr. 1902.

Kirchensesangvereia.
^ont<^a, abends 8 Uhr:

Probe.

Statt jeder besonderen Meldung.
Freitag fiüh 4 Uhr entschlief nach langem

j schwerem Krankenlager unser innigst geliebter j
Vater, Grossvater und Bruder, der Kaufmann

Eduard Jacolby
im 76. Lebensjahre.

1 Die trauernden HintertHletienen.
Bromberg, den 14. November 1902.

Die Beerdigung findet Montag den 17 Nov.
Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Heute früh 9 V2 Uhr verschied nach längerem
Krankenlager plötzlich am Herzschläge meine

innigst geliebte Frau, unsere gute Mutter, Schwes¬
ter, Grossmutter und Tante

Jenny Mayhold
geb. May

im Alter von 58 Jahren.
Dieses zeigt im Aufträge der tiefbetrübten

Hinterbliebenen um stilles Beileid bittend an

August Mayhold.

Das Nähere bezüglich der Beerdigung wird
später mirgetheilt werden.

Heute früh 4 Uhr starb am Herzschlage j
unsere liebe gute Schwester und Tante, die ver-

wittwete Begierungs- Kanzlei-Sekretär

Bertha Eempczynski
geb. Kautz,

welches, um stilles Beileid bittend, tiefbetrübt

anzeigen im Namen der Hinterbliebenen
Marie Kautz,
Paul Kautz.

■Hi Bromberg, den 15. November 1902.

Die Beerdigung findet von der Leichenhalle HHg
dez alten ev. Kirchhofs aus statt.

Der Tag wird noch bekannt gegeben.

■■■■■■■■
Herzliche Kitte ! Elegante Iraner« nnH

I Kinder- Leichenwagen
SÄÄÄ5 F. Wodtke
zu spenden. Freundliche Offerten | Luxus- und Rcise-Fuhrg schüft.

im
Ein Mühlen- «ud Schneide.

nchtb-idverheirathen.
Damen int entsprechenden Alter
mit Vermögen, welche eine wirklich
glückliche Ehe eingehen wollen, be¬
lieben Off. au Restaurateur Janz,

j Karlstr.lb zu richt. Diskr. zugesich.
Mtaiw 27 Jahre, mit einem

Vermögen v. 5000) M.,
wünscht baldige Heirath. Näh.
Heinr. Krämer, Leipzig, SBrüber»
straße 6. Auskunft geg. 30 Pfg.

noch vor den Festtagen
Dl-tllil wünscht häusliche, sehr-
vermögende Dame m. strebsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

I
Friedrich Strasse

UTo. 46. (272

Wohne jetzt (1153

Kronerstr. 2, pt.,
dicht am Elisabethmarkt.

Frau Rothe, Hebamme.

Strümpfe
werd. schnell, saub. u. billig neu,

auch angestrickt Posenerftr. 6.

Donnerstag, d. 26. Novbr.
beginnt e. 12stünd Tanz-Kursus
nur f. Contre-danse et Quadrille
ä la cour. Anmeld, nehme entq.
Balletmeister L Wittig,

Schleinitzftraste Nr. 1.

Totai-Atisi erkauf “MG
wegen Aufgabe des Geschäftes.

Zum Verkauf kommt das ganze Waarenlager, bestehend jI in modernen Pelzwaaren, wie Muffen, Colliers etc., so-l
1 wie Hüte, Mützen, Wäsche, Cravatten etc, etc, zu]

g^T fabelhaft billigen Preisen. “MtZ
Hedwig Plischke, No. vi. Bahnhofstrasse No. 91.

BILLARDS,
Tisch -Billards, Billard - Requisiten.

Die berühmte Kerkaubande. «-» Illustrirtc Preislisten gratis.

J. Neuhusen’s Billard-Fabr ik
Kommandantenstr. 77/79 BERLIN SW. 19 Beuthstr. 18/21.
Gegründet 1860 . 28 goldene etc. Medaillen, Ehrenpreise.

Königs Preuss. Staatsmedaille.

Vertreter : Emil itoepüe, ISromberg, Thoinerstr.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs,

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
, Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zn billigsten Preisen.

Anfbahrnngen * Leichentransporte * Kranzwagen.
. Eigene elegante Leichenwagen # Kinderlei ebenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

Isidor Rosenthal
23. tfvtcfcrtcfrftrage 23.

Nach Auflösung meines zweiten Geschäfts Beflnbetj
sich der

Irimtagr* null
;S1rnnipftiErri=ilrtliiufj

nur in meinem Hauptgeschäft

Lvie-r iehstva^e 25.

Durch

llußergknlöhütich vortheilhaste Malsenatischliisse
bin ich in der Lage, sämmtliche Artikel in

Tricotagen, Strumpfwaaren
und Wollwaaren,

sowie Strickwollen
erheblich unter den bisherigen Preisen abzugeben.
PF* liertmt w

«orzilMt Üualitiiten.
An großer Poftn Enterla«iifi|ii|e
„ „ „ Samen* nnb

ÄtBötrSrimofe
„ „ „ Herren-Sßlken

bedeutend unter preis.

Isidor Rosenthal
23 Friedri^hstrntze 23

Am Todtenfest
Sonntag, den 23. November, nachm. S Uhr

in der St. PaulsKirche

Iliisiltanflulireing
des Kirchengesangvereins

unter Mitwirkung des Königlichen Domsängers
Herrn Rolle aus Berlin

und der
Kapelle des 129. Infanterie-Regiments.

1. Orgelvorspiel, 2. Cantate von S. Bach : „Mit Fried’ und
Freud’ ich iahr’ dahin,“ 3. Alt Arie von Phil. Em. Bach.
4. Lied von 0. Wermann. 5. Spruch von E. Grell
6. Cantate von 8. Bach : „Herr Jesu Christ wahr’ Mensch
und Gott.“ 7. Lied von A. Becker. 8. 2 Lieder von

A. Saran. 9. Schlusschoral von 8. Bach.

Eintrittskarten zu5TPf. bzw. IM. bei Hrn.E.Gamm, Fried¬
richsplatz, und in der Herse’schen Musikalien-Handlung.

Danzigerstrasso 20. — Texte 10 Pfg. (125

var. DcrKnegmicrem Sdjlcufeiwu ujnigtgenb
veranstaltet zum Besten einer

Weihnachtsbescheerung
für die Wittwen und Waisen von Vereinsmitgliedern

am Sonntag, den 16. November, im Schweizerhause eine

(Konzert. Gesangsvorträge, Theater, Zauberkünstler re.; hierauf
Tanz.) “ISSi BMP* Anfang 5 Uhr.

Emirittspreise: Saalplatz 20 Pf., Res. Platz 50 HZf., ohne bet,
Wohlthätigkeit Schranken zu setzen. -- Kinder zahlen die Hälfte?

Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand.

Zum ersten Zum ersten
Male Male

von Sonnabend, den 15. November an und folgende Tage:

DeuWands
größtes

Deutschlaiißs
größtes

(Mmwitiien - Karonssel.
Deutsches Neichspatent 102 763.

Schönstes Amüsement für Erwachsene und Kinder.
Abends der feenhafter, elektr. Beleuchtung.

Fahrpreis: Erwachsene 10 Pfg., Kinder 5 Pfg.
N. B. Dieses eigenartige Karoussel wird nur auf elektrischem

Wege betrieben. Zur Erzeugung der Elektrizität gehört eine Lokomo¬
bile von 80 Pserdekräften und ein Dynamo von 270 Ampsre. Zum
Transport sind 9 große Eisenbahn-Waggons erforderlich. Die Be¬
wegungen der Pferde sind denen lebender Pferde täuschend ähnlich
und können dieselben vom Publikum selbst so in Bewegung gesetzt
werden, daß man Trab und Galopp reiten kann. (1445

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet
Hochachtungsvoll die Direktion.

Dickmann sgtüMil'tment
(Eingang vis-ä-visd.Hauptwache).

Morgen
Sonntag, den 16. November:

Großes

Streich-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des
)interpomm. Feld - Art. - Regts.
fir. 53 unter Leit, ihres Dirigenten

Herrn Gustav Vogel. (27
Anfang 7Va Uhr. Eintritt 30 Pfg.

'1860'

'T.RA.P.M.X
'CJlETEPeypr

Russische Gummischuhe
der Russian-American-India-Rubber-Compagnie, St. Petersburg

Metallbachstaben —:— Schubiack
empfiehlt (358

ErnstSchmidt, Balmhofstr.03 .

Gum ni.i ■ S p e ci a 1-Gesehäft.

Restaurant Kleichselde.
Sonnabend, den 15. November er.

Einweihungsfeier.
Sonntag, den 16. November er.

von 4h z Uhr ab :

Kaffee-Konzert DZ
mit nachfolgendem Tanz.

Um zahlreichen Besuch bittet
F. Marquardt, Restaurateur.

Neuheiten
in

j garnirten Damen-, Kinder- und|
Trauerhüten

empfiehlt zu soliden Preisen

'Smma Dumas
Neue Pfarrstrasse 2 Nene Psarrstrasse 2 i

Rennbahn-
Etablissement

^Danzigerstraste Nr. 76J

(ine gute Tuffe Kaffees
mit eigenem Gebäck.

^(Spezialität: Spritzkuchen),^
sowie

sonstige Getränke
Uit nur guter Qualität stets)

vorräthig. (5j

Wir liefern frei ins Hans

gesiebte Würfel- oder Kuß-Kohlen
aus fiskalischen Gruben bis zu 10 Ctr. . . zn Mk. 1.16 f. d. Ctr.

- - 40 r . . * * 1.15 - -

ganze Kastenwagen, ca. 45 50 Ctr. mit
bahnomtlichem Gewicht * 1.12 * * -

Beste Senftenbergcr Brikets 1.— - * -

„ Marie- „ 0.70 * ■ -

Holz, fertig zum Gebrauche, einzelne Körbe - - 045
7 e .SS 2.90

Skzugsgenoffenschast für Krennmaterialien
c. G. ui. b. H. Bromberg, Töpferftr. 3.

Central-
Ballsäle

Wilhelmstr. 5. JnhKariKioso.
Vereinen 2C. empfehle meine schön

dekorirten Räume.

Rcstamantz.Iea1sEcuKaisk!
Rinkauerstra ße 12.

Reiste Flaki
Tagl.Wßeinm.Sa«erkrßl.
Vorzüglicher Mittagstisch.

\

Vrreinshaus!
Gammstraße 2.

| Sonntag, den 16. November |
Großer

SalU
Anfang 5 Uhr.

Ck«traI-K«IIstIk
Wilhelmftratze Nr. 5.

Sonntag, den 16. November er.:

Ballmusik.

“Wlehert’s
Fest-Säle,

Sonntag, den 16. November 1902:

Gvsstes

Älkich-Kmjert!
von der Kapelle des Füs.-Negis.34
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn A. Bils. (392
Anfang 772 Uhr. — Entree 30 Pf.

Nach dem Konzert:

IW^FnAilirntiränztzk».

Coneordia.
Morgen Sonntag

poWi>)ig neues
brillantes Programm.

Anfang 7 Uhr.

II. Abonnements-KünstlBr-Concert.
Sonntag, den 16. Novbr. 1902,

abends 7 Vs Uhr
im Saale des Civil-Casino

Ernesto Consolo,
Klaviervirtuose aus Mailand u.

Arthur Argiewicz,
Violinvirtuose aus Berlin,

— Concertflügel: Bechstein —

Einzelbillets ä 3 M. und 1,50 M.
bei M. Eisenhauer, Musikalien¬
handlung, Bahnhofstrasse 3.

Achtung!!!
Schweizerhaus.

BallN
im «tütn Saal.

216)
Anfang 4 Uhr.

Kleinert.

Rittersaal.
Jeden Sonntag:

Gr. Familien-Tanzkränzchen
bei freiem Entree, wozu erg. einlad.
P. Sielisch, Brenkenhoffstr. 2:->.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 16. November,

nackm 3'/. Uhr:
BMT Zu kleinen Preisen. “QU

Hanen.
Operette in 3 Akten von R. Geriöe

Abends 7 l/a Uhr:
(9. Novität. Zum 1. Male.)

Der Vielgeprüfte.
Lustspiel in 3 Akten von Wilhelm

Meyer-Förster.
(Verfasser von „Alt-Heidelberg“.)

Montag, den, 17. November:
Vorstellung zu klein. Preise«.
(Passepartoui - Abonnements sind
ohne Anrechnung der Vorstellung

giltig.)

Alt-Heidelberg.
Schauipiel in 5 Akten von W.

Meyer-Förster.
Anfang 71/2 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollasck. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Ehromk
K. Singer, für, das Feuilleton,
Könzertbc,.onzertberichte, Literatur re. Karl
Kendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchorr». sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grirrnaurrsche Kuchdrnckerei
Otto Grrrmrmtd in Bromberg.



2. WeiLcrge.
Ost-etttsehe Pvesse.

Bromberg, Sonntag, 16. November 1902. M 270.
(Nachdruck verboten.)

Fürstlicher Aberglaube.
Von Dr. Alfred Wagner.

Je höher ein Mensch steht, desto vorurtheils-
loser, scharfblickender und aufgeklärter sollte er

sein Diese Forderung könnte als eine selbstver¬
ständliche Verpflichtung seiner Stellung gegenüber
aufgefaßt werden. Aber die Sache hat doch auch
eine Kehrseite. Gerade die Menschen, die die höch¬
sten Würden bekleiden, die, wie die Kaiser, Könige
und Fürsten, über Zehntausende emporgehoben
sind, gerade sie werden leicht wähnen, daß sie die

Schützlinge überirdischer Gewalten sind, und sie
werden daher auch unschwer zu derAnnahme neigen,
daß die Schicksalsmächte es sich angelegen sein
lassen, ihnen Winke zu geben und geheimnitzvolle
Hilfe zu gewähren. Das ist die Erklärung dafür,
daß in den Reihen der Fürsten dieser Welt der
Aberglaube oftmals so tief wurzelt.

Die Herrscher des Alterthums waren glle mehr
oder weniger abergläubisch. Die Orakel zu be¬

fragen, aus den Eingeweiden der Opferthiere die

Zukunft herauszulesen, den Vogelflug auf günstige
und ungünstige Zeichen hin zu beobachten, war stän¬
diger Brauch bei großen und kleinen Unternehm¬
ungen. Selbst ein so hoch gebildeter Herrscher wie
Kaiser Augustus war völlig dem Aberglauben er¬

geben. Augustus, berichtet Sueton, achtete auf ge¬

wisse Vorzeichen, deren Bedeutung ihm durchaus
sicher galt. Wenn er morgens einen Schuh auf den
falschen Fuß zog, war es ein übles, wenn beim
Antritt einer längeren Reise Thau fiel, ein gutes
Vorzeichen. Auch wunderbare Ereignisse machten
auf ihn stets einen großen Eindruck, wie . daß vor

seinem Palaste aus den Fugen der Steine eine
Palme hervorsproßte, und bei seiner Ankunft in
Capri die zu Boden gesenkten, schon kraftlosen
Aeste einer alten Steineiche neue Kraft gewannen.
Er beachtete nicht nur seine eigenen Träume sorg¬
fältig, sondern auch diejenigen anderer, welche mir
chn bezug hatten. Durch einen Traum ließ er sich
bestimmen, alljährlich an einem bestimmten Tage
in den Straßen Roms den Vorübergehenden die
offene Hand hinzuhalten und die Kupfermünzen
in Empfang zu nehmen, die sie ihm reichten. Ebenso
legte der Kaiser Sever auf Träume großen Werth.
Ehe er zur Herrschaft gelangte, hatte er einen
Traum, in dem er sich auf eine Warte geführt
sah, von wo er alles Land und Meer überschaute.
Er griff hinein wie in die Saiten einer Laute,
und Harmonien tönten ihm entgegen. Daraus
schloß er, daß er einst den Kaiserthron besteigen
würde. Die Darstellung eines seiner Träume
ließ er sogar in Bronze ausführen. Eine herbe
Enttäuschung in seiner abergläubischen Vorliebe
für Weissagungen erlebte Kaiser Marc Aurel. Er
fragte bei dem Pseudopropheten Alexander von

Abonuteichos, der sich für eine Verkörperung des
von ihm selbst neugeschaffenen Gottes Glykon aus¬
gab, an, wie er sich in dem Feldzug, den er gegen
die an der Donau sitzenden Markomannen plante,
den Sieg sichern könne. Der zukunftskundige Pro¬
phet erwiderte, er solle zwei Löwen in die Donau
werfen lassen, dann würde ein großer Sieg er¬

rungen werden. Es wurden nun wirklich zwei Lö¬
wen in die Donau geworfen, die allerdings sofort
von den Barbaren todt geschlagen wurden. In der
entbrennenden Schlacht trugen sie über die römi¬
schen Legionen einen vollständigen Sieg davon.
Der lügengestrafte Prophet redete sich damit aus,
daß er antwortete, er habe nicht gesagt, wer den
Sieg erringen würde.

Die Herrscher des Mittelalters huldigten bald
diesem, bald jenem Aberglauben. Kaiser Fried¬
rich II., der Hohenstaufe. vertraute fest auf die
Offenbarungen eines Zauberspiegels, den ein Ma¬
gier aus Alexandrien besaß. Als er 1227 den
Kreuzzug nach Palästina zur Eroberung Jerusa¬
lems antreten wollte, fragte er den Zauberspiegel
ebenfalls um Rath. Er glaubte aus dem Hauch¬
bilde, das sein Athem auf dem Zauberspiegel her¬
vorrief, zu erkennen, daß das Schiff, auf dem er die
lleberfahrt unternehmen wollte, untergehen würde.
Zwar schiffte er sich trotzdem ein, kehrte aber, als
eine Krankheit auf der Flotte ausbrach, worin er
ein zweites warnendes Zeichen sah, um. Für die
Aufgabe des Kreuzzuges wurde er vom Papst mit

(Alle Rechte vorbehalten ) Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corontz.

„An der hänge ich freilich mit ganzer Seele.“
„Zeigen Sie mir doch die Gemächer! Der Ba¬

ron ist ja nicht daheim und kommt wohl erst spät.“
„Man kanns bei ihm nicht wissen — aber mei¬

netwegen!“
Beide schritten von Zimmer zu Zimmer, bis in

das luxuriös ausgestattete Schlafgemach des Ba¬
rons.

Vor dem Geldschrank blieb Stupp stehen und
sagte: „Jsts denn wahr, datz Dunois den größten
Theil seines Vermögens in Banknoten und Werth¬
papieren da drinnen aufgestapelt hat?“

„Allerdings!“ erwiderte Josef. „Der Ban¬
kerott mehrerer großer Bankhäuser hat ihn miß¬
trauisch gemacht. Er meint, das Geld wäre hier
sicherer aufgehoben und mag wohl recht haben.“

„Wie mans nimmt. Man könnte ihn ja be¬
stehlen.“

„Das dürfte schwer halten. Der Baron trägt
die Schlüssel immer bei sich und verwahrt sie des
Nachts unter dem Kopfkissen. Doch jetzt halten wir
uns nicht länger hier auf. Der Gnädige kann jeden
Augenblick kommen.“

„Gute Nacht, Herr Bautest! Ehe es lebendig
im Schlosse wird, steige ich aus dem Fenster und
über das Gartengitter und mache mich davon. Ihr
Geld kriegen Sie wieder.“

„Schon gut! Eile hats ja nicht damit.“
Der Baron kam erst spät nach Hause. Er war

abgespannt und mißgestimmt, ließ sich Wein, Zi¬
garren und Zeitungen bringen und ging gleich zu

dem Bann belegt. Karl der Kühne, Herzog von
Burgund, der die Schweiz zu unterwerfen suchte,
trank sowohl vor der Schlacht bei Granson als auch
vor der bei Murten Stierblut, da seiner Mutter ge-
weissagt worden war, er werde durch diesen Trunk
seinen Gegnern unwiderstehlich werden. Gleichwohl
wurde er bei Granson und bei Murten geschlagen.
Auch vor der Schlacht bei Nancy im Jahre 1447
versuchte er nochmals dieses Zaubermittel. Trotz¬
dem verlor er in dieser Schlacht nicht nur die Krone,
sondern auch das Leben. Kaiser Maximilian, der
letzte Ritter, ließ sich in jedem Jahre zweimal einen
Kuchen bereiten, in den Wiedehopfaugen hineinge¬
backen wurden. Ein Eremit hatte ihm verkündet,
daß er dann nie von einer Krankheit befallen wer¬
den würde.

Auch Gustav Adolf von Schweden war aber¬
gläubisch. Er trug in seinem Wams die Wurzel
des Allermannsharnisch eingenäht, die ihn schuß-
fest machen sollte. Er scheute sich, an einem Frei¬
tag irgend ein wichtiges Unternehmen zu beginnen.
König Ludwig XIII. von Frankreich aß dagegen an

einem Montag nie Gebäck, da er schon als Knabe ge¬
träumt hatte, er werde an einem Montag an einem
Bissen Backwerk ersticken. Katharina II., Kaiserin
von Rußland, war, als sie noch Prinzessin Sophie
Auguste von Anhalt-Zerbst war, von einer Zigeu-
nerin geweissagt worden, sie würde noch eine der
mächtigsten Fürstinnen der Welt werden. Von dem
Eindruck dieser Weissagung hat sie sich nie befreien
können. Immer wieder in ihrem Leben hat sie im
Geheimen Zigeunerinnen zu Rathe gezogen. Kurz
zuvor, ehe sie ihren Gemal Peter III. vom Throne
stieß, ließ sie eine Zigeunerin, die wegen ihrer pro¬
phetischen Gaben berühmt war, sogar von Ungarn
nach Petersburg kommen, um aus ihrem Munde
Andeutungen über den vermuthlichen Erfolg ihrer
Pläne zu erfahren. Dieselbe Zigeunerin soll ihr
auch das Todesjahr vorausgesagt haben.

Ein merkwürdiges Vorkommnitz wird von der
Erzherzogin Maria Josepha, einer von den sechs
Töchtern der Kaiserin Maria Theresia, berichtet.
Kurz nach dem Tode des Kaisers Franz verlobte
Maria Theresia die junge Erzherzogin mit dem Kö¬
nig Ferdinand II. von Neapel. Die Kaiserin selbst
und der ganze Hof waren über die'e Verbindung
hoch erfreut und die Verlobung wurde mit rauschen¬
den Festen gefeiert. Die junge Braut dagegen war

von dem Tage ihrer Verlobung an aufs tiefste nie¬
dergeschlagen. Sie erklärte, sie habe die bestimmte
Ahnung, daß die Heirat nie stattfinden und sie nie
die Reise nach Neapel antreten würde. Man legte
jedoch auf diese Ahnung keinerlei Gewicht, traf
vielmehr eifrig alle Vorbereitungen zur Verheirat¬
ung. Am Tage vor der Hochzeit gebot Maria The¬
resia ihrer Tochter, einem alten Gebrauche gemäß,
allein in die kaiserliche Gruft zu steigen, um dort
für das Seelenheil ihres Vaters an dessen Sarge
zu beten. Umsonst war alles Flehen und Bitten
der Erzherzogin, ihr diesen Schritt zu erlassen. Die
Kaiserin bestand auf der Ausführung ihres Befehls
und so stieg denn Maria Josepha in die Gruft hin¬
ab. „Das ist der Weg in mein Grab“, waren ihre
Worte, ehe sie dem Gebot der Kaiserin nachkam.
Kurz zuvor war die Leiche der Kronprinzessin Ma¬
ria Josephina beigesetzt worden, die an den Blattern
verstorben war.. Noch an demselben Abend er¬

krankte die Erzherzogin Maria Josepha ebenfalls
an den Blattern, die ihr nach einigen Wochen den
Tod brachten. Sie starb an demselben Tage, an

welchem sie ihre Reise nach Neapel hätte eintreten
sollen.

Das Haus Hohenzollern besitzt einen Wunder-
ring. Derselbe stammt ursprünglich von dem Kur¬
fürsten Johann Cicero, dessen Gemahlin ihn nach der
Ueberlieferung von einer Kröte erhalten haben soll,
als sie ihrem ersten Sohn das Leben geschenkt hattet
„Dieser Ring soll,“ so lautet die Bestimmung, „dem
m des Stammes Erstgeborenen immerfort zum Ge¬
dächtniß und vermeinten, hierunter verborgenen
Glück und Wohlergehen gegeben und zugeeignet
werden.“ Der Ring wird in einem versiegelten
Packet im Krontresor aufbewahrt. Die verschiedenen
Hohenzollernfürsten haben das Packet nach ihrer
Thronbesteigung geöffnet und den Ring in Augen¬
schein genommen. König Friedrich I. hat dem Ring
ein Papier mit den Worten beigefügt: „Diesen Ring
hat mir mein seliger Vater auf Sero Sterbebette

Bett. Es war seine Gewohnheit, vor dem Ein¬
schlafen noch zu lesen und zu rauchen.

. Josef wurde entlassen und ging nun auch zur
Ruhe. Als er an Stupps Kämmerchen vorbei kam,
öffnete er vorsichtig die Thür und fragte mit leiser
Stimme: „Sind Sie noch wach?“

In dem engen Raum war es ganz dunkel; als
keine Antwort erfolgte, lächelte der Diener und
murmelte: „Der arme Kerl schläft bombenfest.“

Bald sank auch er in einen tiefen gesunden
Schlaf, fuhr aber nach einigen Stunden halb er¬

stickt empor. Dicker Qualm füllte Sie Stube und
wälzte sich noch dichter herein, als Bauten die Thür
öffnete. Herr Gott, das kam ja vom ersten Stock¬
werk her. Das Eichengeländer der Treppe, welche
zu den Gemächern seines Herrn führte, brannte
lichterloh. Im anderen Flügel schien man bis jetzt
nichts von dem Feuer gemerkt zu haben, der lag ge¬
schützt und war durch einen breiten Korridor von
Sem brennenden Theil des Schlosses getrennt.

Josef zog heftig die Klingel, welche mit dem
Hinterhause in Verbindung stand, und stürmte
dann, ein nasses Tuch vor das Gesicht haltend, die
Treppe empor, mußte aber vor den ihm entgegen
züngelnden Flammen zurückweichen.

„Der Herr, der Herr! Rettet den Herrn!“ rief
er den nun herbeieilenden Dienern zu. „Er hat wie¬
der im Bett gelesen, wird darüber eingeschlafen fein
und das Licht umgeworfen haben! Jesus, Jesus, die
Spritze herbei und nach der Fabrik signalisirt!“

Hülfe war rasch zur Hand. Wasserstrahlen er¬

gossen sich ins Innere des Schlosses. Auch die
Spritze der Fabrik rasselte heran. Mit den Feuer¬
wehrleuten zugleich kam her Fabrikdirektor Hans
Walter, traf aber bereits alles in furchtbarer Ver¬
wirrung und Aufregung. Joses hatte eine Leiter

eingehändigt mit der Erinnerung, daß, so lange
dieser Ring bei dem Hause Brandenburg erhalten
werde, solches nicht allein Wohlergehen haben, son¬
dern auch wachsen und zunehmen würde.“ Friedrich
der Große hat das Packet ebenfalls öffnen lassen,
jedoch dabei bemerkt: „Ich glaube garnicht an solche
Dinge, der Ring soll aber doch aufbewahrt werben.“
Friedrich Wilhelm IV. versah das Packet mit fol¬
gender Aufschrift: „Ich habe dieses Packet in Gegen¬
wart meiner Schwester Luise der Niederlande ge¬
öffnet, von dem Inhalt Kenntniß genommen und
dasselbe, mit meinem Sekret wieder versiegelt, dem
Fürsten Wittgenstein zur Aufbewahrung zurück¬
gegeben.“ Kaiser Wilhelm I. äußerte unter anderem
Folgendes über den Ring: „Es ist im Königlichen
Hause üblich, daß der Ring und die Papiere jedem
neuen Könige vorgelegt werden. Soviel ich mich er-

iunere, ist es ein altmodisch geformterRing mit einem
einfachen dunkelfarbigen Stein. Genau kann ich die
Farbe des Steines nicht charakterisiren. Nachdem
ich den Ring und die Papiere meiner Frau und dem
Kronprinzen gezeigt, habe ich ebenfalls die weitere
sorgfältige Aufbewahrung befohlen.“

Napoleon M, war in vielfacher Beziehung
abergläubisch. Namentlich war er ein Freund des
Kartenschlagens. Eine Pariser Kartenschlägerin
Madame d'Aubery besuchte er sehr oft und ihren
aus den Karten herausgelesenen Vorhersagungen
soll es wesentlich zuzuschreiben sein, daß die Ex¬
pedition nach Mexiko unternommen wurde. Noch
abergläubischer war jedoch die Kaiserin Eugenie.
Kurz vor ihrer Verlobung mit Napoleon erhielt die

i damalige Gräfin von Teba von diesem eine Broche,
die ein großes, von Smaragden unS Diamanten ge¬
bildetes Kleeblatt darstellte. Napoleon hatte die
Broche in einer Lotterie gewonnen. Die Kaiserin
legte diesem Schmuckstück gewisse mystische Eigen¬
schaften bei und trug es, wie sie auch gekleidet sein
mochte, tagtäglich. Am Todestage Napoleons legte
sie die Broche ah. Jahrelang trug sie sie nicht. Erst
als ihr Sohn Prinz Louis nach dem Zululande ging,
um im englischen Heere Ruhm und Lorbeeren zu er¬

werben, schmückte sie sich wieder mit ihr. Wie früher,
trug sie sie jetzt tagtäglich — bis zu jenem für sie
so entsetzlichen 19. Juli 1879, wo die Nachricht ein¬
traf, daß Prinz Louis unter den Speeren der Zulus
gefallen sei. Später schenkte sie das Kleeblatt der
Herzogin von Mouchy mit den Worten: „Es ist
meine liebste Reliquie. Ich habe es lange Zeit für
einen Talisman des Glückes gehalten, aber in
meinem Herzen ist jetzt kein Raum mehr für mensch¬
liches Hoffen.“

Einen Talisman besaß auch König Humbert
von Italien. Derselbe bestand aus einem Armband,
das eine silberne Schlange mit zwei Rubinaugen
darstellte. Kurz vor der Ausfahrt, als der König
dre Festhalle in Monza besuchen wollte, zerbrach das
Armband beim Umlegen in zwei Stücke, so daß es
zurückgelassen werden mußte. Eine halbe Stunde
später war König Humbert dem Attentat des Anar¬
chisten Bresci zum Opfer gefallen. König Victor
Emanuel III. trägt das Armband wieder. Der
irrrno König Alfons von Spanien hat von seiner
Mutter zu seinem dritten Geburtstage als Talisman
ein goldenes Kreuz erhalten, in das ein angeblicher
Splitter vom Kreuze Christi gefaßt worSen ist.
König Eduard VII. soll sich bei seinem Besuche
Indiens als Prinz von Wales von einem Fakir ein
mystisches Zeichen auf den rechten Unterarm haben
eintätowiren lassen, das dem Träger ein langes
Leben verbürgt.

Ein bekanntes Wort lautet: „Wo der Glaube
aufhört, fangt der Aberglaube an.“ Die Herrscher
gehören gewöhnlich zu den Gläubigen. Mit Rück¬
sicht auf sie kann man sagen: „Wo der Glaube
waltet, nistet sich leicht der Aberglaube ein.“

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche

Sonntag, 16. November. (25. nach Trinitatis.) Kollekte
für die Lutherstiftung. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottes¬
dienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Super¬
intendent Saran. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Pfefferkorn.
Abends 6 Uhr, Jungfrauenverein in der Sakristei. —

Montag, 17. November, nachmittags 4 Uhr, biblische
Besprechung mit den konfirmirten Töchtern in der
Sakristei, Pfarrer Aßmann. •

an das Fenster des Barons anlegen lassen. Mit
eigener Lebensgefahr drangen er und einige be¬
herzte Männer in den von schwarzem Rauch er¬

füllten Raum. Da bot sich ihm ein entsetzlicher
Anblick dar. Man fand den mit schweren Brand¬
wunden bedeckten Leichnam des Barons, halb aus
dem Bette gefallen, mit dem Kopf auf dem Boden
liegend.

„Mein avtner, armer Herr!“ jammerte Josef.
„Wäre ich doch nochmals heraufgegangen und hätte
nachgesehen, ob er das Licht gelöscht hat!“

„Er ist nicht durch eigene Schuld verunglückt,
sondern einem Verbrechen zum Opfer gefallen!“
sagte Hans Walter, welcher geholfen hatte, den
Todten aufzuheben und eine Wunde auf der linken
Seite der Brust gewahrte. „Dieser Stich muß das
Herz durchbohrt haben.“

„Was? Erstochen?“ stammelte Josef und
wühlte in den Kissen umher. „Wo sind die Schlüssel
zum Geldschrank? Sie. lagen immer unter dem

Kopfkissen. Wenn er ermordet wurde, dann muß
er auch beraubt sein — und von wem, das kann
ich mir denken!“

Sich mit beiden Händen vor die Stirn schlagend,
rannte er in Stupps Kämmerchen. Es war leer,
das Bett unberührt und das Fenster geöffnet.

Verzweifelt klagte sich Josef des Ungehorsams
gegen seinen Herrn an und erzählte, wie er aus Gut-
müthigkeit dem Tiefgesunkenen Unterkunft gewährt,
ihn im Schloß umher geführt und ohne böse Absicht
das Versteck Ser Schlüssel verrathen habe. Seiner
Meinung nach mußte Stupp sich noch vor der Heim¬
kehr des Barons in das Schlafzimmer geschlichen,
verborgen, hierauf den Ahnungslosen überfallen,
beraubt und das Zimmer in Brand gesteckt haben.

St. Paulskirche. Sonntag, 16. November. Kollekte für
die deutsche Lutherstiftung. Vorm. 10 Uhr, Haupt»
gottesdienst, Pfarrer v. Zpchlinski, danach Freitaufen.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Beutel.

Chriftuskirche. Sonntag, 16. November. Kollekte zum
Besten der deutschen Lutherstiftung. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm. 5 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Otto. Abends 7 Uhr, Versamm¬
lung des Männer- und Jünglingsvereins, Posener-
ftraße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, dm
16. November. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor-
mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Militärhülfsgeistlicher
Müller. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdrenst. —

Katholischer Militärgottesdienst, vorm. 8 Uhr, Hoch¬
amt und Predigt, Divisionspfarrer Schittly.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 16. November. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Favre. Nachm. 2 Uhr, Kiitder-
gottesdienst, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, 16. November. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr. Gottesdienst, Pfarrer Teichert. 1002 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Marx. — Frankenstraße:
Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Mittags
12 Uhr, Freitaufen und Freitrauungen. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Teichert. Nachm. 4 Uhr,
Versammlung des Jungstauenvereins Adlersstaße 27.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 16. Novbr.
vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes¬
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachmittags 3 Uhr.
Missionsstunde, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 16. November, vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst.

Katholischer Gottesdienst. (Fest des b. Martin.)
Sonnabend, 15. Novbr. In der Pfarrkirche: Abends
7 Uhr. Vesperandacht. — Sonntag, 16. Novbr. In
der Pfarrkirche: Um 6 Uhr, Aussetzung, 1. hl. Messen.
Predigt, 2. um 7, 3. um 8 Uhr, IOO4 Uhr Prozession,
Fest-Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandachti
und Prozession. — In der Jesuitenkirche: um 9 Uhr;
Hochamt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe.'
Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochen»
tagen in der Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6, 7,
8 u. 9 Uhr. In der Jesuitenkirche: keine Messen.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 16. Novbr.
vorm. 9V2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Majewski
ans Gnesen.Nachm. 20s—30s Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4—5V2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Majewski.
— Montag, 17. Novbr, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde.

Parochie Schleusenau. — Sonntag, den 16. November.
Kirche in Schleusenau : Vorm. 10 Uhr, Haupt¬
gottesdienst,Pfarrer Kriele. Vorm. l/212 Uhr, Kinder¬
gottesdienst,Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend¬
gottesdienst, Pastor Gerlach. Abends 6 Uhr, Versamm¬
lung des ev. Frauen- und Jungstauenvereins. Abends
O28 Uhr, Versammlung des ev. Männer- und Jüng¬
lingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Vorm. 0*12 Uhr, Unter¬
redung mit den Konfirmirten, Pastor Ulmitz. Nachm.
ti25 Uhr Versammlung des Gemeinschaftschors. —

Schule in Oplawitz. Nachm. 3 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Ulmitz. — Schule in Kolonie, Kruschin.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach.
Vorm 0«12 Uhr ,Kindergottesdienst. Pastor Gerlach. —

Dienstag, 18. November, abends 8 Uhr, Erbauungs¬
stunde, danach Versammlung des Blauen Kreuzes in
der alten Schule zu Schleusenau, Pfarrer Kriel.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 16. November.
Vormittags 1 /2 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Nachm. 2—3 Uhr, Kind ergo ttesdienft. Nachm. 3 Uhr,
Freie Amtshandlungen. Nachm. 0z8 Uhr, ev. Männer¬
und Jünglingsvereiu, Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 16. November,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst in der Stadt¬
kirche. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienft. Abends
70, Uhr, Jünglingsverein, Pfarrer Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 16. November, vorm, um 10 Uhr, Predigt¬
gottesdienst mit Abendmahlsfeier. Kollekte für die
evangelischen deutschen Auslands gemeinden. Der
Kindexgottesdienst fällt aus.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 16. Novbr. Kollekte
für die Lutherstiftung. VormittagslO Uhr, Predigt, da¬
nach Beichte und hl. Abendmahl. Nachm. 2Vs Uhr,
Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 16. November. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in Kirchberg,
Pfarrer Pape. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienst hier,
Prediger Goede. Nach allen Gottesdiensten Kollekte für
die deutsche Lutherstiftung. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Pape
vollzogen werden.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. V2IO Uhr und nachm, 4 Uhr: Predigt.

Man ließ den Geldschrank öffnen und fand, daß
große Summen, welche Dunois sorgfältig gebucht
hatte, gestohlen waren. Schon am nächsten Tage
wurde Stupp in Köln, wohin er sich begeben hatte,
verhaftet. Man fand noch den größten Theil des
Geldes bei ihm. Er gab die That trotzig zu und
behauptete, sie hauptsächlich aus Haß unS Rache be¬
gangen zu haben. Die Schlüssel waren in dem
Wassergraben, welcher das Schloß umgab, gefunden
worden.

Victoria war telegraphisch benachrichtigt wor¬
den und traf im Schlosse ein, das, massiv erhaut,
nach außenhin fast gar nicht gelitten hatte und dessen
einer Flügel gänzlich unversehrt war. Noch hatte
sie die Trauer für die Großmutter nicht abgelegt —

und nun stand sie am Sarge des Vaters, ihn mit
Blumen schmückend.

Einer von dem Verstorbenen getroffenen Ver¬
fügung gemäß fand die Testamentseröffnung sofort
statt. Der kleine Günther war Universalerbe, als
Vormund und Vermögensverwalter war der Rechts¬
anwalt und Notar Dr. Wolff v. Bolten ernannt.
Nach den getroffenen Bestimmungen mußte der
Knabe wie ein kleiner Prinz erzogen werden. Im
Falle seines Ablebens aber sollte das ihm vererbte
Vermögen auf wohlthätige Stiftungen übergehen.
Die Tochter war mit dem immer noch ansehnlichen
Pflichttheil abgefunden worden. Dunois schien ihr
bis zum letzten Augenblick gegrollt oder eine Aen¬
derung der letztwilligen Bestimmungen so lange ver¬

schoben zu haben, bis es zu spät war.
Victoria zürnte ihm deshalb keineswegs. Klein¬

lichen Eigennutz kannte ihr stolzer Charakter nicht.
Sie nahm sich des verwaisten Brüderchens an und

.überwachte genau die Erfüllung aller Wünsche des
Verstorbenen.

Schluß folgt.



I

Aus Berlin.
Der Bühne des Schauspielhauses,

welcher er seine stärksten und reichhaltigsten Erfolge
verdankt, ist Ernst v. Wildenbruch mit
seinem letzten fünfaktigen Drama: „König L a u -

rin“ treu geblieben.

In Byzanz herrscht Aufstand und Toben. Das
Volk verlangt die Verstoßung der Theodora und der
feige Justinian fügt sich dem Volk. Wie um sich
selbst in feinem Widerstand gegen

1

diese Laster¬
hafteste der Lasterhaften zu stärken, kommt er der
werbenden Gothenkönigin mit bewunderndftem Sinn
entgegen. Er empfängt sie trt feierlicher Audienz.

Wieviel ist auf litterarrschen Märkten und ; Vorher ist der Vertrag geschlossen, durch welchen
Gassen, namentlich da, wo die uberjunge Kritik ihr | boB ganze Gothenreich dem Justinian anheimfällt,
oftmals so verständnihloses Wesen treibt, über ber Ämalasunthas Gatte werden will. Der Kaiser
Wildenbruch gezetert worden! Man sprach ihm jedes imb die Königin tuten sich im Einzelgespräch nahe..
Talent, jede Dichtungskraft ab. Juchen Orkus der Amalasuntha enthüllt ihren Geist und Justinian
Nichtskönner, der Ignoranten wurde er hinab ge
iddffett. Man ließ ihm auch nicht das leiseste Funk
chen von Begabung. Nicht einmal als epischem
Dichter wurde ihm Beifall gezollt. Und schließlich,
da einige Iahte hindurch neue Dramen vcm ihm
nicht das Licht der Kämpen erblickten, wurde er

ZU den Todten geworfen/ Wie nichtig und unzu¬
treffend, wie schal und sachwidrig mutzten diese Ra-
damontaden-denjenigen erscheinen,, welche sich wirk¬
lich mit Wildenbruchs dichterischer Individualität
beschäftigten. Koch in der letzten Zeit -erschienen. |
Prosawerke von ihm, die Man ist einzelnen Theilen 1

lauscht. Da unterbrechen wilde Ruse das Gespräch.
Amalrich ist heimlich der Königin auf ihrem Schiff
gefolgt. Er wird als Feind der Römer, der sich'
schon einmal schwer gegen das Leben eines römischen
Gesandten vergangen hat, erkannt und soll getödtet
werd en. Amalasuntha erbittet ihm- in Liebe zitternd,
das Leben.

Die Hochzeitsdorbereitungen für die Vermäh¬
lung des Kaisers mit der Königin werden ins Werk
gesetzt. Ter Tag steht schon fest. Aber in der Nacht
vorher schleicht sich Theodora in einer Verkleidung
zum Kaiser. Sie weiß seine Lüste äUfs neue anzu-

uicht anders als klassisch bezeichnen kann. Die ,Ein- stacheln. Mit teuflischen Ränken umgarnt sie ihn.
sntiimrr 21 t hpr Mittel 'Tr P i h“ rrphnrt tritt 21 t I IG.» KvnTP»«leitung zu der Erzählung „N e i d“ gehört mit zu
dem Grandiosesten und Ergreifendsten, was die mo¬

derne Prosa geschaffen hat. Von einem wunderbaren
inneren Feuer durchleuchtet scheinen die Gedanken
und die Worte. Ein kleines, fast kleinliches Men-
schenschicksal wird erzählt. Aber die Beziehungen
weiten sich unter den grandiosen Gesichtspunkten
des Dichters. Aus einem armen Mettschenlöos wird
ein Weltbild gestaltet. Eine in ihrer vollendeten
künstlerischen Technik einzigartige Gabe plastischer.
Darstellung befähigt den Dichter, Szenerie und
Menschen mit eindringlichster Wirkung zu schildern.
Die Erzählung spielt in einer märkischen Stadt.
Man irrt wohl nicht in der Annahme, daß es sich
um Franks urtanderQder handelt. Dort¬
hin hat ja der Dichter den Schauplatz seiner erzählen¬
den Werke meistens verlegt. Mit meisterlicher
Fähigkeit ist. das Milieu ausgebaut. Die kritischen
Bürschleitt, welche mit so glatten Worten einfach
den Dichter zum Tartarus der Unbedeutenden ver¬

weisen/ wären unfähig, auch nur eine einzige Seite
dieser einfachen und doch in ihrer Schlichtheit er¬

greifenden Dichtung zu schreiben. Wenn sie längst
vergessen und ihre Worte längst verhallt sein werden,
dann werden sich deutsche Männer und Frauen
immer noch am Born Wildenbruch'scher Poesie
Freude, Anregung, Ausrichtung suchen.

Wildenbruch steht als Dramendichter leider nicht
so hoch, wie als Erzähler. An Erfindung und
glänzender theatralischer Phantasie fehlt es ihm
nicht. Aber gerade die Gabe, im Innersten zu
fesseln und zu ergreifen, mangelt den Bühnenstücken.
Es ist, als ob der Dichter da bloß dem Klang, dem
Wohllaut, dem hinreißenden Rythmus der Sprache,
Neigung und Eifer widmete. Die Verse tonen, aber
sie berühren nicht. Es ist eine rauschende, pracht¬
volle, strahlend instrnmentirte Musik, die wir hören.
Aber es fehlt an Zauber, der ins Herz trifft.

Der „König L a u r i n“ beginnt am Hofe
der Ostgothen zu Ravenna. Dort herrscht Amala¬
suntha, des großen Theodorich königliche Tochter. Un¬
gern fügen sich die wilden Recken dem Zwange des
Weibes. Großes und Hohes, streben und Sehnen
nach einem neuen Weltenreich, in dem statt der
vernichtenden, eisengepanzerten Faust des Mannes
die sauste Hand der Frau in Milde die Seelen be¬
herrscht, lebt in dem Geist der Gothenkönigin. Ein
kühner Plan zu einem Weltimperium steigt traum¬
haft in ihr empor. Ihr Blick schweift hinüber nach
Byzanz, in die von Glanz und Luxus erfüllte Haupt¬
stadt der Römer. Dort sitzt auf seinem Kaiserthron
Justinian. Amalasuntha hat eine Gesandtschaft zu
ihm geschickt. Der römische Kaiser, obwohl in die
Bande Theodoras verstrickt, hat aus dem Brief der
Königin deren hoben Sinn und Willen erkannt. Er
laßt ihr sein Bild darbieten und fordert sie auf,
nach Byzanz zu kommen. Die Königin ist begeistert
von dem Geschenk und den Worten des Cäsars. Sie

Sie spiegelt ihm vor, Mord von Verschworenen drohe
ihm, falls er die Fremde heirathe, Theodoras tödt-
licher Haß gegen Amalasuntha, die gekommen sei,
um ihr das Hetz des Kaisers zU entreißen, giebt ihr
die richtigen Worte ein. Der schwache Justinian
giebt nach. Es soll Hochzeit gehalten werden. Aber
nicht mit Amalasuntha, sondern mit Theodora. Die
gemeinen Ränke von Byzanz haben den Sieg über
die gothische Königin davongetragen. Als Amala¬
suntha am nächsten Morgen, herrlich geschmückt,
zur Trauung mit Justinian erscheint, wird sie von
den Neuvermählten in Empfang genommen. Todt-
lich ins Herz getroffen, bleibt Amalasuntha ent¬
geistert stehen, da sie Theodora als angetrautes Weib
Justinians auf dem KaisertyroUe erblickt. Nicht nur

sich selbst hat sie im Werben um das Fremde, um

Byzanz, verloren, sondern auch ihr Land: der Schen¬
kungsvertrag über das Gothenreich ist ohne die aus¬

drückliche Bedingung der Heirath geschlossen. So
steht die Königin entehrt, schmachvoll, von Jammer
erfüllt da. Sie fleht UM freien Rückzug für die edlen
Gothen, die sie begleitet hüben. ÄUch Amalrich
glaubt sie unter ihnen, da ihm der Kaiser ja das
Leben geschenkt. Aber Amalrich ist geblendet worden.
Er stirbt vor Ämalasunthas Augen und sie selbst
Mt, vöu einem römischen Dolche durchbohrt, über
seiner Leiche zusammen.

. Wildenbruch hat nun dieses historisch-unhistori-
sche Drama Noch symbolisch gestaltet. Justinian und
seine Römer, diese feile Bande gemittet Lüstlinge,
gleichen dem Zwergenkönig Laurin und seinen
Nachtgeschöpfen, die nach der Sage bei gleißenden
Schätzen glänzenden Goldes doch der Liebe ent¬
behren. Durch Gold will Lauritt sich Liebe erkau¬
fen. Aber das Gold Laurins bringt das Unglück,
das Leid, das Elend in die Welt. Wer sich in Lau¬
rins prunkende Zaubergärten begiebt, wird von den
Fesseln des Goldes umkettet. Nur einer hat jemals
den Laurin bezwungen: Dietrich von Bern, der
größte/herrlichste Germane. Sein Ruf, sein Ruhm
werden ewig leben. . .

Die Tragödie Wildenbruchs geht von einem
großen und umfassenden Grundgedanken aus: Er
wollte die Kultur der Germanen und die der Rö¬
mer einander gegenüberstellen. Beide, Germanen
und Romanen, in hervorragendsten Vertretern, be¬
gegnen sich. Es ist für das Drama gleichgiltig, daß
historisch Amalasuntha und Justinian sich niemals
gesehen haben. Wären hier Wildenbruch die rech-
teu Worte eingefallen, das hätte eine Szene von

großer und packender dramatischer Gewalt geben
müssen. Aber der Dichter bleibt hinter feinem Ge¬
genstand zurück. Das Drama der Leiden Kulturen,
welche sich in unversöhnlichem Gegensatz befehden,
zerflattert in einem äußerlichen Liebesspiel. Amal¬
rich kommt dazwischen. Das Symbol vom Golde
König Laurins patzt auch nicht. Amalasuntha geht
an ihren Phantastereien, nicht an dem Luxus von

will nach Byzanz, dort dem Justinian als Weib sich j Byzanz zu gründe. Ihr eigenes falsches Wollen
‘

und Empfinden treibt sie in den Abgrund. Der Ge¬
danke, daß sie als Königin, als Frau, einer neuen,

antrauen lassen, und vereint mit i.hm die Welt Be
herrschen. Ihr Herz, welches dem jungen Almarich,
dem Letzten aus dem Amalungenhause, entgegen*
schlägt, zeigt ihr ein anderes Glück. Aber sie weist
den Almarich zurück und geht nach Byzanz, um ihre
Mission zu erfüllen.

edleren, weltumfassenden Moral zum Siege verhel¬
fen wollte, durfte auch nicht nebensächlich auftauchen
uttb wieder verschwinden. Die Idee, daß, nachdem
der Mann in Ernst und Strenge die Völker bezwun¬

gen, habe die Frau durch Güte und Milde sie unter¬
einander versöhnen und zu einem einzigen Reich
der Menschenliebe vereinigen wollen, ist zu bedeu¬
tend, um episodisch verwendet zu werden. Die Cha¬
rakteristik Theodoras und Justinians bleibt im
Alleräutzerlichsten stecken. Die Art, wie die beiden
Frauen am Schluß sich gegenüberstehen, wird in der
Führung Wildenbruchs vulgär. Eluabeth und Ma¬
ria, Brunhild und Chrimhild streiten auch um der
Liebe willen. Aber Wildenbruch beherrscht an dieser
Stelle weder Schillers innere Rethorik, noch Hebbels
Machtvolle Tragik.

Die herrlichsten Szenen enthält der erste Akt.
Der junge Amalrich trägt vor den gothischen Gro¬
ßen, welche das Gedächtniß Theoderichs feiern, die
Sage vom König Laurin und seinen Verführungs¬
künsten, und dann die schlietzliche Niederwerfung
des bösen Zwergengeschlechts durch den größten Ger¬
manen vor. Die Ballade ist von einem prachtvollen
glühenden Feuer öurchloht. Alter, großer Stil,
Sprachgewalt, klingende Schönheit, lodernde Phan¬
tasie bringen eine wundervolle Gesammtwirkung
hervor. Die darauf folgende Liebesszeue, da Ama-
lafuntha von Leidenschaft für Amalrich erglüht, da
er ihr Liebe gestehen darf, aber doch von ihr, die
sich zum Größten berufen ftihlt, zurückgewiesen
wird, ist von berückender Zartheit und weichster An¬
muth. Muß matt bei einem Dichter von Gottes
Gnaden im Range Wildenbruchs noch besonders her¬
vorheben, daß auch in den folgenden Akten die
Sprache kühn und reich, die Phantasie groß und
machtvoll sich äußert? Aber im ganzen ist doch das
Problem nicht seinem ganzen innerlichen Umfange
nach erschöpft. Die Wirkung Bleibt äußerlich, die
Seele Bleibt unbetheiligt.

Eine Ausstattung von märchenhaftem Glanz
und treffsicherstem Geschmack schuf im Schauspiel-
hause aus den einzelnen Akten Bühnenbilder von

unvergeßlichem Eindruck. Das alte Byzanz mit sei¬
ner Pracht, seinem Reichthum, seiner verführerischen
Schönheit tauchte wie eine Fata morgana empor.
Auf keiner Berliner Bühne kann man jetzt in der
großen Tragödie Dekorationen sehen, welche sich
auch nur im entferntesten mit den Bühnenwirkungen
des Schauspielhauses messen können. Die Aufführ¬
ung war bis ins kleinste Detail sorgfältigst vorbe¬
reitet. Rosa Poppe als Amalasuntha feierte
Triumphe. Die Leistungen des Fräulein W a ch n e r

als Theodora und des Herrn S t ä g e m a n n als
Amalrich riefen Begeisterung hervor. Chri¬
stians , Krautzneck und Vollmer waren

an den Ehren des Abends auch in hohem Grade be¬

theiligt. Der Erfolg, namentlich nach dem dritten
Akt, war rauschend. Er galt nicht nur dem neuen

Werk, sondern ebenso sehr der ganzen dichterischen
Persönlichkeit Wildenbruchs, seinem ganzen Wollen
und seinem hohen, auf allen Gebieten poetischer Pro¬
duktion erwiesenen Können. Man kann am König
Laurin seine Ausstellungen machen: Wildenbruch
muß man lieben und ihm alle Ehren des echten Dich¬
ters erweisen. „ „

Dr, M, S.

Fremdenbericht. lHotel Adler.)
Ingenieur Oesten, Hamburg. Kaufmann Fleck,

Amsterdam. Kaufmann Spiehs, Breslau. Kaufmann
Langoltz, Berlin. Kriegsrath Dr. Selle. Krregsrath
Schubert, Stettin. Oberkriegsrath Bormann, Stettin.
Stabsarzt Dr. Rehsl, Jnowrazlaw. Stabsarzt Dr.
Spoerel, Jnowrazlaw. Generalagent Szwientet, Posen.
Hauptmann Westphal, Posen. Kaufmann Sporer,
Ireiburg. Kaufmann Schmidt, Berlin. Kaufmann
Laquer, Breslau. Kaufmann Fohr, Hohenstein. Dr-
rektor Dahmus und Familie, Stolp. Regierungs- und

Schulrath Spetzler, Posen. Kaufmann Oswald Linke,
Breslau. Inspektor Klötzler, Friedenau. Kaufmann
Fraenkel, Berlin. von Baczko, Kosten. Kaufmann
Chojnacki, Posen. Kaufmann Richter, Berlin. Kauf¬
mann Leisner, Breslau. Baurath Harnisch und Frau.
Marienburg. Kaufmann Aberle, Lahn. Kaufmann
Wendelstadt, Berlin. Geh. OberregierungsratZ Dr.
Müdler, Berlin. Geb. Regierungsrath Kiister, Berlin.
Rittergutsbesitzer Gmschard und Frau, Znm. Frau
Rentier Piper, Posen. Regierungsassessor Graf von

Roedern, Posen. Kaufmann Strunck, Danzig Kauf¬
mann Schmidt, Danzig. Regierungs- und Gewerbe¬
rath Haegermann, Posen Kaufmann Michaelis^. Wien.
Iran Koehne u. Töchter, Berlin. Kaufmann Schwartz,
Berlin

Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.j
Die Kaufleute: Sandelowski, Königsberg, Tobias,

Königsberg. Siegner, Berlin. Hirsch, Königsberg.
Steinl, Danzig. Sachs, Berlin. Riemel, Breslau.
Vierling, Hamburg. Kahn, Magdeburg. Jacoby,

Berlin. Schmidt, Danzig. Klebe, Berlin. Epstern
Berlin. Jsaac, Berlin. Mchlitz, Berlin. LöweL
stein, Berlin. Kahn, Berlin. Neukirch, Bremen.

«ly —C-A.x cmerlü r

Rosentbal, Berlin. Becker, Berlin. Katz, Berlin.
Zwanziger, Elterlein. Hindemann, Berlin. Rosenthal
Berlin. Dawit. Breslau. Taubenschlag, Breslau
Wertzmann, Berlin. Sing, Danzig. Klein, Posen
Gottschalk, Berlin. Alexander, Berlin. Winter, Bres¬
lau. Mawlok, Posen. Mottek, Posen. Ingenieur
Schwettin, Berlin. Rittergutsbesitzer v. Gusezynski
Warschau. Rentier Schueper, Jnowrazlaw. Fa¬
brikant Crohnberg, Berlin. Fräulein Sieg und Fräulein
Dresler, Baezyniewo.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberp
vom 8. bis 11. November 1902.

Aufgebote: Gärtner Franziskus Janowski
Martha Guse, beide hier. Ingenieur Baron Johann
von Zeuner, Graudenz, Emma Hoffmann geb. Stoeßel
hier.

Eheschließungen: Steinrammer Leopold Paw
lewicz, Margarethe Fädtke, beide hier. Arbeiter Carl
Woytke, Franziska Miaskowska, beide hier. Arbeiter
Theodor Gorlewski, Clara Smolinska, beide hier

trowska, beide hier. Kaufmann Carl Frank, Berlin,
Helene Wischinski, hier. Kaufmann Franz Zientak, Leo<
kadia Milchert, beide hier. Ersenbahnbureaudiätar Paul
Winkelmann, Hedwig Kleinschmidt, beide hier. Kauf¬
mann Benno Goldstrom, Pyritz, Johanna Fabian, hier.
Tischlergeselle Johann Cywmsri, Hedwig Gorska, beide
hier. Geprüfter Lokomotivheizer Robert Fredrich,
Wanda Hermann, beide hier.

Geburten: Grundeigenthümer Joseph Mro-
zinski 1 S. Schisfsgehülfe Franz Hohensee 1 S.
Tischlergeselle Ernst Neuhaus 1 S. Maurer Johann
Milewski 1 S. Lederzuschneider Paul Warczynski 1 S.
Vizewachtmeister Clemens Stawitzki 1 S. Kaufmann
Hermann Dittmann 1 T. Arbeiter Andreas Dom-
browski 1 T. Eisenbahnvorarbeiter Reinhard Bött¬
cher 1 T. Hausbesitzer August Kreklau 1 S. Eisettbahn-
schaffner Heinrich Manthei 1 S. Schuhmacher Jo¬
hann Majrowiez 1 S. Handlungsbuchhalter Friedrich
Kollrack 1 S. Gutspächter Eduard Schalinski 1 T.

deckermeister

Sterbefälle: Arbeiterwittwe Anna Brandt aeb.
Hirschmann 72 I. Bronislaus Gadzinski 1 I- 5iS-
beth Erich 1 Mon. Sophie Morkowski 1 I. Stell¬
macher Stanislaus Skrzeszewski 25 I. Marianna Wo-
lanska geb. Malecka 77 I. Ignaz Gruszkowski 3 Mon.
Leokadia Boguslawska 14 Tg. Anna Andryszak 6 I.
Arbeiter Mathias Mikulski 27 I. Kürschner Heinrich
Settoto 69 I. Max Quade 2 I. Erich Bohm 9 Mon.
Else Fricke 2 I. Rentnerin Natalie Mau 80 I.
Lucia Wlodarska 3 I. Wittwe Henriette Rose aeb.
Höst 72 I. Anna Kauer 4 I. Eisenbahnbetriebssekre¬
tär Ernst Rehbock 55 I. Hellmuth Greiser 23 Tg.

Dreißig Möbel-Stil-Arten sind in dem Heft
„Möbel-Strl-Vergleichung“ dargestellt, welches kosten¬
frei auf Wunsch Dittmars Möbel-Fabrik, Berlin C.,
Molkenmarkt 6, versednet. — Die Stilarten sind chro¬
nologisch neben einander gestellt, so daß eine Vergleich¬
ung leicht ist und die Entwickelung eines Stils aus dem
vorhergehenden erkennbar ist.

Ahornes
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Berliner Börse vom 14.November.“«W
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Bene.Scliatz
Dt Beicha.-A.

äo. tisk.b.1903
do. äo.

Freue*, con* A.
do. unk. b. 1806
do. 66.

Brem. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do do. 1897

Heee.St -A. 93-99
do do. 1896
do. do. 1899

Braudenbg. Pr.-A.
Oetpr. Prot - Obi
Pomm. Prov.-Anl.
PoaenerProv.-Anl.

do. do.
•Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Ant.

do. do
Wests. Fror -Aal.

do do.
do. do.

■ Weetpr Pr - Aul
Berliner ßt.-A. ,

do 1882-98
Breul 81-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
do. do.

Cbsrlottenb 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Km. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895

Hildeshei m.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger
Mtindener St.-A..
Statt St.-A. n-o.

Berlin. PIdbr
do. do.
do. neue

do. do.
■ äo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- a. Neam.
do. do.

Ostprenseisch,
do.

PerniD. Land.
do. do.

Posen sehe.
do,

Sächsische
de.

!
I

lOi.lfiB
1(11 9«G
102.0013

»l.öltbB
10190b
101.»Ob

Ol.SOb
100.000
100.40b

89.20G
105.60*3

99.HOB
98.50b

98.80K
88 . 00 »

i9».30G

104.8006
8» SOG

1 00.410b
1 <l4.75b

08.50b
104» 006

99.84lbG
90.70B
98.1606

103.406
1413.90b
104.00 b

»» 758
99.756

102.906
98.75bQ

118.70b
110.856
102. HOB

99.756
tio.3ob

103. »OB
99.200
89.»Ob
99.90b

I04.14JB
98.94>b
98.90B
88.706

102.506
09.306

103.306
99.25B

Sächsische.
Sehles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

do. do.

Westp.rittsch.
do.rttersch.

Hannoversche

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u-Ueum.
do. do.

Pomtnersche
do.

Posensche
do.

Preussische
do .

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do. . .

Schlös Heist,
do.

Rad- Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.
Cöln.-llind.Pr.- A.

Hamb. 50-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.6,16

1411.208
102 50b
102.756

98 608
98806
89.406

103.506

103.236
99 506

103 106
99.506

£413.206
99.606

103.106
99.306

103.10b
103.1416

99.806
103.1416

99.606
140.106
I59.40b
l34.75bB
ISS.lObG

isl.foo
30.0Ob

I3O.70H

B-uss. StaatsrdhtS; 4
So.Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
-derb, amort. A. 9.5
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

ö S Argentin. ani

do. innere

Lg do. äussere

Chile Gold - Ant.

Chinesische Aul.
do. von 1895

do. von 1896

do, von 1899
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Bus*. Anlh. 1902
do. Qoldreute

88.0416
78.5öbB

91.2UbG

105.006
100.50b

92.64)bB
42.36bG
32.0066
44.40bG

l4l3.30bG
S 00.006
103 41006
1O1.4O0G
101.306

4 152.541b
48 50.006
» 98.0ÜOG
4 85.2556
4 »9.75bQ

Ungar. Goldrente
d. Kronenfente
do.Stsiatsr.1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.Aires8t.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St-.-A, 84

do. do. 87

97.00b§

lÖO.tOG
7'. .60(43

*87.4106
102 4108

123.70b
10l.70bQ

98.306
90.606
94.0obB
77.806
40.25oQ
77.90bQ

Deutsche Mypetiie-Ptdbr.

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.KIeinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder -

Dortmund-Gronan
Butin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mlii Wk.
Ostpreuss. Südb..
0 esterr .Staatbahn

ido. Südb (LbO
Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . , .

North. Pac.-Pref.
Schweizer)! o rdost

do, Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

128.506

125906
83.100

188 OOoG
54.756

109.106

7 1.4006
78.406

18.80b
26.40b

85.30b

39.41006

Eisenbahn-PrloivObligat.
6aliz. Carl-Luaw.
Oest.-Une.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obi.
do. Ergänz.-Netzj 5

Oottbardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

94.5 OB
109.406

«3.3<lbG
104.506

90 3,lo6
103.04)bG
l«11.70b

68.706
101.006

99.50b

Anh. Dess. Pfbr:
Berl.Hp.Pf.SOgaug

do. do.
Br. Bann. H.-B.

do. XVI. xvn. -

Dtsch. Qrdcr. L
do. N.
do. VIII.
do. IX. u. IXa.
do. Bp -B VIL
do. do. VIII.

Frkt. H. B. S. XIV
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 190o
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. U.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -SUeLH.-f.I-II
do. do. I-H - .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

do. Gmndcbr.
NeneBod.Ges.Obl

äo. do.
Nordd.Grtmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

äo. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99nnk.l 909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do.

*

do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-BanJt
do. do. 1908
do. do. 1908

do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bh ein .H.-Pi-83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Bhein.-W. B. I.UI.
do.H.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd,

do. do.
Weatd. Bodencr.

do. do. 11L

19,1.666
97.81!bB

96.5416
1641.5 4106
120.8, IbU
1 141.9006

96.3,16
102,106
l64i.25bG

»L.lObG
J «'1.1000
1041,1006
1 «41.7 äbG

ti5.h06
»5.»66
95.006

101.8666
9».5tibQ
66.50o6

96.04166
1OÜ.2506
137.76b

99.04166
»5.2506
99.966

99.» 0bG

113.006
115.1416
14l6.76bG

95.606
95.54106

102.7006
99.2606

98.5606
92.1006

100.106
»5.306
95.4006
»5.4606

103.806
106.7506

99.666
1041 54)06

96.706
97.806

1041.7506
» 5.006
99.506

100.366
»3.9obG

101.006
95.306

Bank-Aktien.
124.,»«bB
156.7506

86.84106
155.50b
115.966
165 756
140.506

99.25bG
137.5.106
210.6606

95.1006
187.20b
1 OS.8416
1 42.0(lbG
109.0416
147.566
128.9606
118.366
138.006

86.506
133.5O0B

81.50oG
109 04106
115.3006
101.806
138.256
139.506
170 1006

97.1006
154.8006

127.106
113.306
142.506
171.0416
127.006
113.806

Barm. Bankverein
Bersr.-Märk. Bank 8
Berliner Bank :

do. Handels-Ges.
s

■t
■

Brannschweig.Bk
do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B. ?
do. Wecbsler-Bk. )i

Darmstädter Bank 4

Deutsche Bank .
11

do. Genossbnsch. 3

Disconto-Cohim. .
8

Dortmund. Bankv. 6

Dresdner Bank 4

Duisburg-Rühr-B a%
Essener Credit-V 8

Gothaer Gründer. 7
Hannoversche Bk. 4

Hildesheim. Bank 7

Köln.Wechs.u.C.B ix
Mein. Hyuoth. 80« 7
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch

4

5%
3

N iederrh.Creditbk 5

Gsnabrücker Bank 7X
Pr. Bod.-Cred.Aot. 7
do. Ctr.Bod.Cr.80« 9

do. Hypoth.Act.-B
Reichsbank . .

0

61
Rhein. Hypotb.Bk. 9

do. Wests. Boder. 6

Schaaff bans. Bkv. 5
Schles. Bank - V. 62
Südd. Bodencred. 7%
W estd.Bodencr.-B 6
WestfälischeBank 6

Industrie-Papiere
Accumnlatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Bran.
Braunschwg. Jute

do. MasChin.
Casseier Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglnhl. .

do.Waff.n.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lewenbr.
DortmunderÜnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr.

120.3006

172.64) bö
1 83.40bG
200.5006
242.0006
120.0006
162 756

7 7.2506
193.506

0.75öB
242.0006
190.0006

136 50»
164.006
342.5006

Flora, Terr.-Ges.
Freund Mascbin..
Germania Dortm
Hailescne _lla=ch.
Hannöv. Aas, hin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brackenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmitnhZhckert
Lindener Brauerei
L.LeweACo. Msch.
Nähto. Koch & Co.
Neue Boden-A.-6.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kalk*.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schuiz-Knaudt
Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vor*. - Bielef. Sp.
Wenderotb . . .

Westfaiia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupfarwftrk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.tt.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Beri.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

125.006 Harkortßrgb-Pr.A 7

27t .506 Harpener Bergbau 10

Norrdd. Lloyd 1 6

189.756
290.006
273.50W
315.0006
108.506

86.506
350.006
300.1006
258.0008
235.0006
153.006
161.00bG

97.506
115.50b
114.006
105.4006
I 18.906
149.90b
144.0006
115.90b
209.90b
194.506

75.4006
65 756

117.OÜ0B
145.756

6».OObB
175 506
II 7.008

65.30b
185.50b
140.006

103.506
152.2506

72.708
207.7506

97.00b
181.8006

31 256
9ft.20b

Bergwerks- u. Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenbere do.
Bismarckbütte
Bochumer Gusset.
Brannschw.Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

Differd. Dannenb. fro.
Donnersmarckhtk
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn;
Gelsenkirch. Bgw.
QeorgMarienbgw.

do. do. St.-ir.

81.75b
74.106
89.806

540.2 5bG
213.50oG
167.20bG
144.4K>bB
276.OOb
331.50b

1 97.00bG
39.10bG
98.006

171.80b
95.80bG

Hasüer Eisenwk.
Mibernia - •

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Tiit. A.

Hosen, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky . .

Jnowrazlaw. . .

Haliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
königs-u.Lauraiit.
Honig Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Laucbbamifl.conv.
Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.nA.
Maesener Bergbau
Menden ASchwert.
Öberscblec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
°iiönii, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalter Groben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grob.
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGusstahl

S5.50bQ
166.30b
lBO.SObe
171.60b

7.006
J02.00bG
139.506

94 25KG
123.506
139.756
197.008
343.75b6
199.701)6
174.7506
256.006
IOI 70»
101.306

39.25b6
84.256

105.0061
78.0066

101.1066
94 75b

118.0066
134.0066
196.25b6
139.7566
163 5068
319.5,166

16 ,348.5066
5 il20.00oG
0 2 9.1066
0 |110.0066

12 I ISa.OctbG
Wechsel-Kurse.

IGH.55H
8 1 . 20 »

112.406
20.43b
20.276
4.19256

81.351)8
80.95b
85.458
85.056
81.3568

215.85b

Amsterd.lltd. 8 Ti y
'

Brüse, u. Ant. ST: 3

Kopenhagen. !'£• 4
London . . ST. 3

do. 3M. 3
New York 2M.
Paris . . . 8T- 3

do. 2 M. 3
Wien . . . ST. *%

do. 2M.
itaiien.Plätze 10 T.
Petersburg . ST:

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Sttcke
Soverereigns pro St. .

Imperiale, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesten. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel

122>56 aoU-Cesiwu, klebte. 324,106

20.43b
16.2366
4.19b
81.1»b
20.44b

81 .35b
168.70b

85.4566
216.5568

ouf nr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. gm für das nordöstliche Deutfchlaud.

16. November. Schön, ziemlich
milde.

1*7. November. Wolkig. Nieder¬
schläge. Normal temperirt. Stark
windig. ,

18. November. Wenig verändert,
neblig. Nachtfröste.

19. November. Wolkig, theils
Sonnenschein, Nachtfröste, strich-
weise Niederschlüge.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 14.Novbr.

Stationen.

«CU-.«.»®.
«. b.iülee«
reSspieg.

red. i.mm

Wind. Wett,r
A3

•3

Christiansund 766 W wolkig 10
Skageu 768 SW Nebel 7

Kopenhagen 770 SW Nebel 5
Stockholm 767 W bedeckt 7

Haparanda 768 NO bedeckt 2

Borkum 770 SW Nebel 6

Homburg 771 Windst Nebel 6
Swinemünde 771 SSO wlkls. —1

Neufahrwass. 773 SSO Dunst —2
Memel 772 SW bedeckt 5

Scilly 766 S wolkig 12

Franks, a. M. 771 Windst bedeckt 5
München 770 SW Nebel 1
Chemnitz 771 Windst wolkig 1
Berlin 771 SO h. bed. 0
Hannover 771 Windst Dunst 5
BreSlau 773 SO bedeckt -1

Cigtvfmf«»
und (263

reizende kl. bunte Sänger, ä Paar
2,50 M-, 5 P. 10 M., 10 P. 18 M.
versendet gegen Nachnahme unter
Garantie lebend. Ank. L. Förster^

Vogelexport, Ehmvitz i. 3*.



| Miss

Geld
zurErnetlerung d.I

ffeissener
folterte.

Ziehung:
29.Noeb.-5. DzDr,

euerung d.Domes inMeissen.
13161 Geldgewinne haar

ohne jeden Abzug zahlbar von Mark

375000
Hauptgewinne: 6v. Mark

100 00K
6000®
40000

etc. etc. etc.

Orlglnalloose ä 3 Hark.
Für Porto und Liste 30 Pf. extra.

QscarBräuer&Co.Nachf.
Bank-Geschäft *

Berlin W., Friedrichstr. 181.

Bekanntmachung.
3«r Nenoerpacktiing

berFisckerei-n.Rohriinßung
des heilten Zuiuer Sees,

164,79,22 ha groß, vom 1. No¬
vember 1902 auf fernere t» resp.
12Jahre ist einBietnngstermin auf

DlriiStlig.ii.LZ.Nolibi.1M
vormittags lo Uhr

int hiesigen Magistratsbureau an¬

beraumt, zu welchem Pachtlustige
eingeladen werden.

Die Bietuugsbürgschaft beträgt
500 Mark. (136

Die Pachtbedingnugen werden
int Termine besannt gemacht,
können aber auch am Wunsch in
Abschrift aegen Erstattung der
Schreibgebühr bezogen werden.

Znin, den 9. Novemder 1902.

Der Magistrat.
Wodtke.

Kleiderstoffe,
schwärzn, färb. i.rein.Wylle,
Haus-u.Wirthschaftskleider
in Halbwollen Waschstoffen.

Gutgcnähte Wäsche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc. Tisch-n.Handtücher
Stanbröcke. Blus.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u. beftgereinigf
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzt mir 2.50;
I Daunenv 2 4'>—7,50,letztere

H tiertfe. z.Ausnahmpr.v.6.00.
■ Daunlge Entenfed. nur 1 M.

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuz eben.
m Gut ist 1 Stand z 17-22.00.

“

1 Vorz. solcher zu 27—34 00.

K Obige Betten werden vor-

rälhig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
W ermöglicht zu sehen, welche
■ Feder in ihr Bett kommt,
S ohne selbst zu befebern. Das __

ist Damen fast nirgends möglich
|1 Einschütte Bezüge
fH Lak n sind genäht vorräthig.

Gardinen
m Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

m Pferd decken Getreidesäcke.
1 Carl Kurtz
fff Höchst.Rabatt. Itofpiirrftr. 32.

PianinoSo.re

ÄB^h,.
8 u>”;’

rnon., franco. 4wöch.Probes.
M Horwitz,Ber in,Neander8tr16.

äicrbeiiic uiib -Limitier,
ionifettii, echte»». milbni
Wei«, Himbeere», Ltackel-
beere« nubZohaninSheeren,
Lbs!b»»meZrbbeeri>fl»llze«

alles in größter Auswahl

empfiehlt jstll*
Kunst- und t aildelsgäctuerei.

Berlinerftr. 15. (16

Theilzahlungen gern gestattet!

Mhmaichinen
verschiedener Systeme, wie:

Singer- Nähmaschinen
NibratingShuttle-Nähmaschinen
Bingschiffchen- Nähmaschinen
Central-Bobbin- Nähmaschinen

offerirt billiget (484

Germania-Baus m.= s. Linsky,
Friedrichstr. 35. Friedrichstr. 35.

Nähmaschinen- u. l(älirräder-Handlung.

r-

r

1
1

Unterricht auch in der mod. Kunststickerei gratis. §

Optisches Apegal-Geschäft,
Lanzigerstraste Nr. 11

Vis-ä-Vis Hotel Adler.

Anfertlsinng v. Brille» u. Klemmern
mit feinsten, lichtdnrchlässigsten Gläser».
(Großes L a a e r in optischen und

chirurgischen Artikeln.

Isis

R'Mfe L Satin
Act.«Ges.

Broifcf * Pfiifzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter um # * s e

K m « Holzbearbeitungs-
1 » s Maschinen *. s %

in hochmodernsten
üonstructionen.

Offerten und! für ernste Reflektanten
Kataloge ( kostenfrei.

yf -|
BrucliibäMdeiy Keiblbinden, Giiniini-

strttmpfe, ILttftkissen, Wasserkissen,
Reiseklssen, Hyffieahinden «. Gürtel,
Irrigateure, ClystUrspi-itzen, Eis¬

beutel, Stechhecken, Inhalations-

Apparate, Betteinlaren, Tischdecken,
Wachstuche, Kämme, Verbandstoffe,

Um Soxlilet-Apparate, Gnnimisaiiger,
“ '

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

G u in in i - S p e c i al - G esc hast. |260

E^sgiJ
MSI
K^vier-'J,Kontorstühle
beste Syst., neue Konstrukt.

liefert billigst Fr. Dietz
—. Rheinsheini ( »aden). ——

Münsterstraße 26. Aufbewahren.

>6^1^ im Oberschlesischcn Jndnstriebezirk
gute geschäftliche chrfolge erzielen will,

erreicht seinen Zweck ant Besten durch Inserate int

OlittschlWikii @oijtlilfltt,
das in dem riesigen Bezirk mit stillen vielen Städten
uud Ortschaf en — über eine halbe Million Einwohner —

von den

gebildeten und bnusträstiglien Kreisen
gelesen wird.

D-s „Oberschlefische Tageblatt“, tigii*
8-16 Seiten Kaik und mit

.Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, int modernen Stil gehaltene Tages¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks.

Man verlange Jnsertionstarif von der Ge¬

schäftsstelle des „Oberschlesrschen Tageblatts“
Act.-Ges in Kattowitz.

Abonnementdpreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnnmmer 5711.

Die Firma „Gderschleflsches Tageblatt Act.-Ges/' ist

auch Inhaberin der städtischen Anschlagsäulen in Kattowitz.

Metallwagren-Fadrik «llüvlk Haase

8
U
M
U
U
X

PliotograiiMSfihes Atelier Th. Jood
4 Inhaber: ffawrotzki Wehram

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadt'fcneater

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
1 1 Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

Neue Verflrösserungsanstalt bestens empfohlen.

*
#
U
)K
*
U
*
#

UUNNNUUUUU i NUUUUUUUNU

Blasen- und Nierenkranken
ist dringendst zu empfehlen der Besuch des kgl. Mineral- I

badäs Brückenau, sowie zur THiikkur das

AnS der G. Adlefit scheu Konkursmasse werden die

Bilder-Leisten
“

zu sehr billigen Preisen ausverkauft.
Das (Stur ahmen v 0 it Bildetn wird ftbcm 0 tnme 1t.

19. Friedrichstratze 19.
g'gennber Langning’sTToIeL (25

Amerikanische Glanz-Stärke
von (99

Fritz Schulz juu.
AktiengesellsOkaft.Leipzig

garantirt frei
von allenschädlichen Substanzen.

Diese bis jetzt unübertroffene Stärke
hat sich ganz außerordentlich bewährt;
sie enthält alle zum guten Gelingen
erforderlichen Subnanzen in dem rich«
iigen Verhältniß, so daß die Anwendung

tteis eine Meer und leichte ist.
,

Der vielen Nachahmungen halber
beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das jedem Packet
aufgedruckt ist. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben tu

ernarzerr*
asser

KgL Bayr. Miaeralbed. Brückenau
Wernarz es Wäteäbr ist V6n hervomtg;
Heilwirkung bei haffisaürer Diathese, flicht,

sowie all-
1 neueren

Heilwirkung
Nieren-, Stein-, Arles- u. Biaaenieidefl, so^

übrigen Erkrank, d. Harnorgane, Nach I

Erfahrungen ist es-anch ansserordentllch wirksam
zur Aufsaugung pleuritischer Exsudate. - Die Quelle

ww.. „„.irhunderten medizinisch bekannt. _ . ,

Erhältlich ln eilen Apotheken u. Mineralwasserhandlungen. Schutzmarke J
N i e d e r l a g e : Carl Wcnzel. (114 D

Kalseröl
I nicht explodirendes|

Petroleum, ist voll-
'

ständig gcFahr-l
klos und iiher-|
trifft an Fetier-I

Sicherheit Sämmtliche anderen Petroleunisorten.l

Kaiseröl
ist voll stand! gl
wasserhell undl
frei von I*e-|
trdleumgeruch 1

Kaiseröl
Kaiseröl

ist in Bezug auf
Lencht-Krart
unübertroffen

und Schont die
Aussen.

brennt spar -

sann, kann für

jede Peti’oleuiH-

.Lampe und -Kocl!-
'

Maschine verwand;
werden und ist ausserdem ein vorzügliches Material
zur. Speisung von Petröleüm-Oefen f-l4!i

Eoht zu beziehen durch : Wilhelm Heydemann,
Bromberg, Danzigerstraese 7 .

en-gros Carl Wenzel, Br0111berg.
Name „Kaiseröl 46 gesetzlich geschützt. Fabri-I
kantin: Petroleum-Raffinerie vorm. August!
Morl!*, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der!

Pf Bezeichnung ..Kaiseröl“ verkauft, macht sich strafbar.!

Bgi Drüsen. Scrofeln, engl. Krankheit, Hantaus-
scSilag Gicht,Rheiimatismns Hals-u.IjUngenltranh-
heiten, altem Husten, zuf Stärkung n. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder empt. jetzt wieder
eine Kur mit mein, beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lanusen’s x,Kehret lim«
Der beste nnd wirksamste Leberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
GOschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen “darüber. Preis 2 n. 4 Mk.,
letztere Grösse lür längeren Gebrauch profitlieh er. Man
achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Ijahusenin Bremen. HauptniederL in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn¬
hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrlehsplatz 15. In Znin bei Apotheker Legal.

Ich warkahl.
Diese Ankündigung ist für

Jedermann, Damen und

Herren, die bisher andere

zahlreiche Haarwuchsmittel
angewandt haben, von ganz
besonderem Interesse.

Wenn Sie mit anderen
Mitteln keinen Erfolg ge¬
habt haben, wäre es sehr
gut, wenn Sie mir schreiben
jwürden. Ich enthalte mich
natürlich jedes Urteils über
andere Mittel, aber das kann
ich Ihnen bestimmt versichern,
daß mein Haar-Erzeuger der

wirksamste ist. Er wird stets nach dem Rezept, durch
welches mein Name so rühmlichst bekannt geworden ist,
hergestellt und bringt mir täglich hunderte von An¬
erkennungen. In wenigen Tagen nach der ersten Ein¬
reibung beginnt das Haar zu wachse» und fahrt fort,
bis ein gesunder und voller Wuchs von fest gewurzenen,
natürlichen Haaren vorhanden ist. Außerdem aber fällt
das Haar, welches durch den Gebrauch meiner Pomade
gewachsen ist, nicht wieder aus. Ich könnte jede Seite
dieser Zeitung mit Zeugnissen ausfüllen, die ich während
der letzten sechs Monate erhalten habe.

Probe-Dose gratis.
Jedem Interessenten, der unter Angabe dieser

Zeitung 20 Pf. in Briefmarken für Porto u. s. w.

seinem Briefe beifügt, sende ich auf Wunsch eine Probe-
Dose meines wirksamen Haar-Erzeuger- vollständig
kostenlos.

JOHN CRAVEN-BURLEIGH
Berlin SW. 263. Leipzigerstr. 84.

Bromberg,
' Mautzstr. Nr.8

empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,
Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. s. w.

Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,
Dampfsägewerke n. Dampfmaschinen. Wasserleitungs-

Artikel. Rohguh in Messing, Rothgutz u. Bronze.
Gross. Lager sertg. Hähne n. Ventile in Eisen u. Metall.
Telephon M. 528.

“

Haltestelle der Straßenbahn.
Aach kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisril. (480

lg 100000 mm! gebrauchte
Getreide-Säcke

3 Allscheffel groß, mit 2 blauen Streife», itUr einmal
zum Versand von Getreide nach dem Ausland be,
nutzt, daher in tadelloser 1B schaffenheit, geben zu
.... folgenden billigen Preisen ob:

I. öimlitiit 5S Pf|. pro Zack
II. (8.) 50 jPfg. pro SM

Pfovesäcke nicht unter 25 Stück je Sorte geg. Nach».
Gefallen die Säck- nicht, werden sie anstandslos

zurückgenommen.
Für 5 i g nie r e n der Säcke mit Oelfarbe

werde» S Psg. pro Sack berechnet. (114

R. Deutschendorf & Co.
fabrik für Zücke, Klaue, Decken-

D«»„zig

Glas-Christbaumschmuek.
Das müßte und schönste Sortiment der Konkurrenz

enthät! 330Stück nur feine u. bessere Sachen,
als : Echt versilberte n mit Silberdraht übersponneNe
Schiffe, Listtballons, Kugeln mitSeiden-Chenille über¬
zogen. ff^Reflexe, läutende Glocken, Eier, übersponnene
Tannenzapfen. Eiszapfen, Kugeln mit Engelsköpfen,
übersponnene Nüsse. Transparent-Kugeln, Melonen,
überspannen in verschiedenen Größen, Reflex-Spitzen,
sortierte Früchte, bunte Perlen, sowie Wachs-Engel
mit beweglichen Glasflügeln, gesetzlich geschützt, unzer¬
brechlich, itltb viele andere seine Sachen. Eigene Fa¬
brikation, daher größte Auswahl znm billigsten Preis
von 5 Mark franko. Sortiment II, 190 Stück, zu
3 Mk. franko. Bei vorheriger Kaffe 4.80 Mk. und
3.80 Mk., ins Ausland das übliche Porto mehr.

Lauscha, S.-M., Postfach Nr. 64.
Fernando Müller, Fernsprecher Nr. 5.

Jeder Kiste wird gratis beigelegt, solange der Vor¬
rat reicht, die prachtvolle Jelus - Kirche mit roten
Fenstern n. goldenem Kreuz, sitzte Neuheit. Lausende
glänzende Dankschreiben ans dem In- und Ausländer

Extra-Sortimente für Vereine u. Wiederverkäufe!)
in allen Preislagen. (118

FriebriiWr. l>L> bet Loben
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße 12, 1 Tr. links. (292

3mei 8iibeu mit ®S,nbec

per ’of. zu v Elisabethmarkt 1.

ScklWkklobe»!
nebst allem Zubehör und Wohn¬
ung per sofort Danziger-
ftrasre Nr. Ö5. (245

Kornmarktstr. 5
Laden, Komi., m. u. 0 . Wohn,
t. jed. Pr. zu verm. (422

Vom 1. April 1903 ab i,t

1 (leg. Wohnung
best. a. 5 Zimmern, 1 Saal,

| Badest. Küche 11 . Zubehör
Kornmarkiftr. 2 IE. z. verm.

Näheres durch G. Lehming
tu der Fahrradhandluiig.

Ane Porteneivohiiung.
3 Zimmer 11 . Zubehör, v. sogleich
z. verm. Verl. Ninkanerstr 7.

Donzigerltroße il
4 Zimmer nebst Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
zu vermiethen. Winnicki.

Wohnung, 3—4 Zinnner,
zu vermiethen Prinzenstrafie8a.

Zu erfr. Feldstraße 21. L. Schick.

DonzigerSroheNr-liMr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
mtb Nebengelaß, Holzstall, Wagen¬
remise, eventl. Pferde- und Ge-
räthestall, per sofort zu ver-

m.ethen. Preis 550 Mk. Näheres
Magistrat, Zimmer Nr. 14.

1 große Wohnung
sos. z. verm. Friedrichstr 20.

Unweit des Bahnhofs

PriuzjUv, 66t Soohienst.
ist eine ruhig gelegene Wohnung
von 2 Zimmern, Entree, Küche
u. reicht. Zubeh. für 210 Mark
per sogl. ob. 1. Jan. 03. zu ver-

miethen. Kochgas vorbanden. (25

_ .
t

6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per sofort
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhvsst.03.

Wilhelmstr. Nr. U
eine nett hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubeh., welche HerrMajor
Wi'lbelmt 12 Jahre bewohnsi, ist
mit auch ohne Pferdestall, sofort
zu beziehen, zu vermiethen.

Weltzienplntz 5
ist die II. Etage, bestehend auS
6 Zimmern. Mädchenft., Burschen¬
gelaß 11 . Pferde st. vom 1. April zu
vermiethen. Außerdem auch Pferde¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort ob. svät. zu vermiethen.

1 Wohn. v. 5 heizb. Zimm.,
Balk., Mädchenft., Entr., Küche u.

Znb, sow.lZim. n.Kab. Dsgl.Kon-
tor ».Lagerraum z. verm. Zn erfr.
im Kont. Hof l. Elisabethft. 29.

Sckiilstroße 3,1 Etoge,
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u.

Mädchenstube, Veranda n. d. Re-
giernngsgarten, mit oder ohne
Pferdestall zu vermiethen. (2

Z n vermiethen:
Bahnhofstr. 50, I u. II je 7 Z.,

K., Badz..
JohannlSftr. 10, I, 4 Z., K.,
Moltkestr. 7, helle heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Cohn seid, Bahnhofstraße 32,1.

Drnmgkrftrnße 138 ÖL
I. 6. Hanse Wohnung von

2 Stuben, gr. Küche, reicht. Zu¬
behör u. Garteubenutzung per so¬
fort zu vermiethen. (22

1. Auge AWtMaßt 21
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal»
Badez.,elektr. LichtzGas, eig.Gart.»
a. W. Pferdestall u. Burschengelaß»
V. sof. zu verm. Bes, v. 11—2 Uhr.

Neuer Markt 1,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,

1 Wohnung, l Zimmer,
Entree, Küche u. Zubeh. b. sof. zu
vermieth. Ninkanerstr. 65.

Wohnungen v. 3 n. 3 Zim.
in d. Kronerstr. z. verm. Anfr.
274) Mittelstraste 41.

Bersetznngshalber find vom
1. April 1903 Mittelstr. 46
2 Wohnung., pari. u. 1. Et., best,
aus je 3 Zimm. mit all. Zubeh.»
Burschengel u. Werdest, z. verm.

Tanzigersir. 51, L Etage,
7 Zimm., Balkon, Badest, u. sonst.
~ube6. Auf Wunsch Pferdestall u.

urschengel. v. sof. zu vermiethen.

Eine 2«. 3 zimrige Hos-
motznung
Scheunemann, Bahnhofstr. V.

lHosmli»niig.RLK°ch-u.
zu vermiethen Gräfestr. 3.

kroße UsiLagerrSume,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.



Durch unsere Verkaufs¬
wagen und unsere Läden

kostet

Molkerei
und Dampf-Bäckerei

4/5. (Sjammjtr. 4/5.

Ehren-Dip 1 om

für gateLeistunge

Ivat-Handelsschule]
von pij

A Engelhard!, ;
Bromberg, Bahnhofstr. 78.

Renommirtestes
Institut am Platze.

Bildet Damen u. Herren zu

sucht Buchh.,Stenogr. und
Maschinenschreiberu aus.

ZahlreicheStellen durch m.

Schüler besetzt.
_

iele Dankschreiben.!
Man verlange Prospekt, j

Ehren-Dip 1 om

gateLeistunge n

von (1

Engelhardt,
srg, Balinhofstr. 78.

tltut am Platze.
t Damen u. Herren zu

Buchh.,Stenogr. und
ainenschreibern aus.

eicheStellen durch m

Schüler besetzt.

Franco ■ Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. >

BUCKAU,

Jede Frau unterstütze ihren Mann im Erwerb
durch Anfertigung seiner Geschäftscorrespondence mit der (114 j

Lambert - Schreibmaschine»!
Ncn im Princip * Neu in Form * Neu in Coiistruction.
I>as Non plus ultra an Arbeitsleistung,Tauglichkeit, Billigkeit; leicht erlernbar u. mit beiden Händen zu schreib.
nttA

' Mi» «ca in solidem, geschmackvollem Vorfahrung und Brochure kostenfrei.

ITCIS IIIKb lull Lederkoffer. Vertreter gesucht.

„GRAMMOPHON“ H. WEISS & Co, »”»»*•■
“ T “ Budapest, Karoly Körut 2.Hamburg, Neuerwall 17. Wien I, Singerstrasse 14.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher No. 516.

Vorz. Lehrmterrilhl
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theore<isch in

8wöchentlichen, V«- «. '/2jährigen
Kursen ertheilt. (291

Akademisches sehr-Institut
Oeschw. Baumeister,

Friedrich st ratze Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von

auswärts Penftonsanfnahme.

Zum Mllsfire«' Elckttisiren
und zur Krankenpflege

empfiehlt sich (1358
P. KamieÄski, Berlinerstr. 15,

ärztl. geprft. Mass ur.

^WW,MW»„!!,W Ml I
.

irr—

l Bcttridinttt Si.fattÄff“
1 arten billig und schnell bei I
I Felice Jonge, Grünstr. 10,1., g

vis-ä-vis Hotel Adler. j j

Regulateure,
Wand- md Weckeruhren,

Ta'chuubren, Ketten, Bijonterien,

Mufikwrrkr, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Aiu!>emllStu,Nöhmasckineu
Damen- und Herrenstoffe,Teppiche,
Läuferstoffe, Parlieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spir-el, Kilder«. s. w.
liefernaufTheilzahl.unt.konsanten
Bedingungen per Kassa billigst.

K. Kaatz m.I. Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Neparatur-
Werkstatt im Hause.

NE“ Einrahmungen v.B ildern
u. s.w. gutu. billig. ‘W (462

I.ebensglüek
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer¬
sprossen,rotheFlecken,Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seifc
vonHahn & Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Binkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrasse 1.
Hugo Gundlach. (32
Wilh.Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Schleuseuan:Apoth .Dr.L.Tonn.
Nakel : Adolf Sturzei. — Znin :

Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Äoße Auswahl von

Sacher-Wasachschen
Werke»

pro Band nnr 1,50 Mk. bei

C. Innga, Bahilhosftr. 75.

allen Holzarten.

Koipl. Maunp-LuckttnuM
in grösster Auswahl

In nnr gediegener Arbeit an anerkannt

billigsten Preisen.

Wir liefern für j e 3 Mark frei Haus:

a) Flaschenbier;
34 Fl. helles Myslencineker Tafelbier,
27 „ „ Braunsberger Bergschlötzchen,
25 „ dunkl. „ nach Münchener Art,
25 „ helles Königßberger „Schönbusch“,
17 „ Culmbacher Exportbier „G. Sandler“,
16 „ Münchner Leiftbräu z. Franziskaner,
14 „ Pilsener „Urquell a. d Bürgert. Brauhaus tu Pilsen,
30 „ echt Grätzerbier (C- Baehnisch, Grätz).
28 „ Cüstrincr Malzbier,

9 ,, engl. Porter oder Pale Ale
'

alles in b/g Liter Flaschen. — Ferner:
IO „ Beltener Edelbier f.Krankeu.Nekonv.M.3.25exkl.Glas,

h) Havaffc«t>icrc , SÄE!
I Helles Brannsberger Bergschlötzchen . . . . 55 %

dunkl. „ nach Münchener Art . . . 40 - ^

Helles Königsberger „Schönbusch“ M S
Culmbacher Export „G. Sandler“ 50 * [ g
Münchener Leiftbräu 50 - »

Pilsener „Urquell“ a. d. Bürgert. Brauhaus Pilsen. 60 - ^
Sämmtliche Biere find auch in Gebinden erhältlich.

Gebr. Möbel, MüMlsil. 18.

Telephon 7.

Us4?f4utle
Gamm ft ratze Nr. 3.

Tcgl. gut. Mittagstisch ff. Dam.
u.Herren in getrennt. Speiseräum.)
in «. nutzer d. Hause. Besfillg. auf
gärn. Schüsseln, Torten, fein. Ge¬
bäck 2 c. werd. entgegengen. Eintritt
neuerSchülerin. aml u 15.jed.Mon.

Frau M. Kobligk, Uorsteherin.
Neu eröffnet;

Nr. 48 Mittelftratze Nr. 48
SpefialseschLft für Carao, Thee,

Cakes.Schoko!tide,ßrmdonHonfiturenrc.
zu äußerst billigen Preisen.

M. Alber, Juckerwaaren tn qm,
48 Mittelstraße 48. (3

Milchkuranstalt
Ilolienxolleru

Bromberg-Bleichfelde
verbunden mit der

Telephon
Nr. 642

1 II I I veruumicu ixuu uoi

Teppiche, Portieren k)etc. etc. *> - ' ' 'T- ***

Telephon Nr. 641

Paris 1900: GrandPrix.

WOLF MAGDEBURG-

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmusch i nen

rar Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare T^öhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

Filiale i^BreslauTlirS^r'wil^lmstr. 10 ^

Staats-Medaille in Gold 1896.

(Vorzugsmilch) (15
nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.
I Tuberkulin Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.

Preise:
Vorzugsmilch (Kindermilch) . . Vt Liter 0,85 frei Wohnung

plombirte Flaschen (roth Etiquette)
I Desgleichen • V2 Liter 0,20 do.

Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) ih Liter 0,20 do.

Desgleichen V2 Liter 0,10 clo.

Vorzugsmilch per Glas 0,15 I Im Abonnement

Vollmilch . . per Glas 0,10 I entsprechende Preisermassigung.

Ein neuer Aeg zum Sparen
Selbstbereitung

vr“

Cognac, Rum, Liqueuren etc.

ist
die

Fünften
Speisehonig

„Melin“
pro Pfund 55 Pfg.

WiederverkäuferRabatt.

Erwin Assmuss
Berolina-Drogerie

Danzigerstratze Nr. 37.

Nene SciiiMiiifi
Goldfische, sowie Karpfen,
Hechte u. f. tu. zu haben täglich
vormitt. b llig. Fischhalle.

Pßmmenms
als Brotbelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel.
Uosteimer ca. lOPfd.2,25M.l incl. ab

Mechermer-25 - 4,00 - >hier geg.
imotlif=Em.25 - 4,50 - ! Rächn.
Ceutnerfilsser Br. f. N p Ctr. 14 M.

AIM 11 Eehffl.liSÄ:
mit

Hildebrand
iMin Baten

Original-Reichel-Essenzen „u-L»»
Keine Imitationen! Natürliche Destillate und Extracte!

Ueber 200 Sorten
Nur in Originalflaschei* mit Gebrauchsvorschrift für ca.

2/2 Liter 40, 50, 60, 75 Pfg. etc. Je nach Sorte.
1 Flasche Jamaika-Rum-Basts (Echt Original, für

Elfi 75 Pf , 1 Liier Weingeist 96 /, (Spirit. Vini)
““L und 1 Liter Wasser vermischt giebt über 2 Liter

feinen kräftigen Rum von dem wunder¬

te PI QTIlPl ? vollen Aroma u. Geschmack des Jamaika-
.

Rum, vorzugsw geeign z. Thee- u. Grogkbereitung.
Echte Jamaica-Rum-Basis 3 Kronen

Mk. 1.25, für ca. 2'/4 Eiter.

Mehr als doppelte und dreifache Ersparnis!
me»- Wiederholt prämiirt mit der „Goldenen Me¬

daille44 u. dem „höchsten Preise44 ausgezeichnet.
Zu haben in Bromberg bei Carl Aug. Grosse Wwe.,
Johannisstr. 1; Hugo Gundlach, Posenerstr. 4; Carl

Schmidt, Danzigerstr. 37 u. Elisabethstr. 26. Teleph. 612.

OttoReicbel,Essenzenfabrik,Berlin SO 33.
Niederlagen in fast allen Orten Deutschlands.

Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen tauschen !

Jeder fordere kostenfrei : „Die Destillation im Haushalte“

Mk. 2.40 das Pfd.

Mk. 1.60 das Pfd.

ierrtii in allen mit unseren Plakaten versehenen Gesellten.

TheodorHildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. (62

feinste Pflanzenhutter
Preis pro Pfund 70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält

der Käufer ein Serienbild.

Reinhold Eraege,
Uhrmacher,

Bromberg, Friedrich ft r. 52.

§(i)ttll:, (Solil 1 null
'

optische Paaren
größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Lager GlaShiitter Uhren
von J. Assmann zu Fabrikpreisen.

-1- Magerkeit. +
Schöne volle Körpcrformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis«
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 n. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Biele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach«

nähme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner & Co.

Berlin89, Königgrätzerst.78.

a|a Venös
beseitigt schnell u. sicher

Beinschäden, Salzfluss,
Krampfadergeschwüre,

nasse Flechte.
R. Stock, Wanne i. W.
Bestand : Olivenöl,Terpen¬
tinöl,Wachs.Karmin,Vase¬
line, Perubalsam u. Woll¬

fett zu gl. Teilen.

SifflÄ,

1 lagerfleisch,I eleganten Promenadenkleidern,
“la-Qnalität, in neuesten Farben

zu eleganten Proinenadenkleidern,
Billardtuch u.moderneAnzug-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, ft he 9 Maß

Proben frei! (134
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

Brennerei 1734 gegr., Wismar a. d. Ostsee, feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-Marken *• Whisky, Fl. 2 M.,
halbe Fl. M. 1.10, sehr alter Kornbranntwein, Krug M. 1.—,
Liter M. 1.70 in concess. Geschäften zu haben. (HO

Cementbeton-Platten
fuv Fntzftaise

unter 250000 kg. Druck hergestellt
emfiehlt

Windschild «fc Ijangelett]
254) Br 0 m b erg-Weitzfelde.

Semmi Schreiher, Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen=Lager

empfiehlt Beithosenbesatzleder, schwarz und grau.
Fensterputzleder. 024

HWarlaffkln,
vorzüglich kochend,

empfiehlt zum Winterbedarf frei
Havs zu billigsten Marktpreisen

EmiliabianSitteM.
Fernsprecher 103.

Kartoffeln en gros & en detail.

Sicher und schmerzlos wirkt
das echteRadlauer’scheHühner-
aagenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Saiicylcollodium mit o Csntigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. S-inser> für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
z.Iarchow> sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauerfche Kuchdrucherei
Otto Grnnmold in Bromberg.
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